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An die Reſerviſten 
richtet Oberſtleutnant a. D. Heuſch in dem 
„Badiſchen Militärvereinsblatte“ folgende be⸗ 
herzigenswerte Worte: Mit Abſchluß der Ma⸗ 
növer hat ein militäriſches Jahr ſein Ende er⸗ 
reicht. Mit dem ſtolzen Bewußtſein, ihre 
vaterländiſche Pflicht getreu und redlich erfüllt 
zu haben, kehren Tauſende von jungen deut⸗ 
ſchen Männern in die Heimat zum häuslichen 
Herd und zum altgewöhnten bürgerlichen Be⸗ 
rufe zurück. Iſt manchem beim Einrücken zum 
Regiment der Abſchied von den Seinigen recht 
ſchwer geworden, ſchwer dem jungen Soldaten 
die Erfüllung der militäriſchen Pflichten, die 
Unterordnung des eigenen Willens, die Ertra⸗ 
gung von Anſtrengungen und Entbehrungen 
beinahe unmöglich, ſo ſcheidet er dennoch jetzt 
mit ſchwerem Herzen von den ihm lieb ge⸗ 
wordenen Vorgeſetzten, die ihm in manchem 
den Vater erſetzt haben, und von ſeinen treuen 
Kameraden. 

Ja, er hat kennen gelernt, was Fürforge 
der Vorgeſetzten, was Kameradſchaft heißt, 
welch wichtige Hebel ſie im miltäriſchen 
Leben bilden. And wenn der Oberſt den ſchei⸗ 
denden Reſerviſten das letzte Lebewohl zugeru⸗ 
fen, der Kompagniechef ſowie die Offiziere und 
Unteroffiziere jedem einzelnen Reſerviſten die 
Hand mit den beſten Wünſchen für eine frohe 
Heimkehr und glückliche Zukunft gedrückt 
haben, da wird es wohl manchem weh ums 
Herz, und das Scheiden wird ſchwer. Gewiß 
wird der Heimgekehrte, nachdem die Freude des 
Wiederſehens der geliebten Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter vorüber iſt, des Abends nach Er⸗ 
füllung ſeiner Berufsarbeiten in ſeinen Ge⸗ 
danken nach der Kaſernenſtube zu den Kame⸗ 
raden zurückſchweifen, und er wird ſich ein⸗ 
geſtehen müſſen, daß ihm dieſe gemütlichen 
Stunden des kameradſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſeins fehlen. \ 

So wird in dem gedienten Soldaten der 
Wunſch nach kameradſchaftlichem Anſchluß rege. 
Nirgendwo kann er aber dieſen beſſer finden, 
nirgends wird er freundlicher aufgenommen 
und nirgends iſt er mehr willkommen, als in 
dem Kriegerverein. Hier werden die 
militäriſchen Tugenden, Liebe und Treue zu 
Kaiſer, Landesfürſt und Vaterland, Erhaltung 
des militäriſchen Bewußtfeins, treue Kamerad⸗ 
ſchaft, weitergepflegt. Allerdings übernimmt 
der junge Reſerviſt mit dem Eintritt in den 
Kriegerverein Pflichten. Dieſe ſind aber für 
einen Mann, der mit Ehren des Kaiſers Rock 
getragen hat, leicht zu erfüllen, weil ſie auf 
dem geleiſteten Fahneneide beruhen und nur 
verlangen, daß jedes einzelne Mitglied ſich bei 


` 


allen Gelegenheiten als ein Mann von wahrer f 


Vaterlandsliebe und echter deutſcher Ginnes- 
und Denkungsart bewähre. } 
Leider gibt es in unjerem ‚herrlichen 
Vaterlande Tauſende von deutſchen Brüdern, 
die vaterlandslos genug ſind, die Saat des 
Anfriedens und des Aufruhrs in die Herzen 
des Volkes zu pflanzen, und ſich nicht geſcheut 
haben, in letzter Zeit deutſche Brüder in der 
Stunde der Gefahr, wenn das Vaterland ruft, 
zum Ungehorſam aufzufordern. Kameraden 
Reſerviſten! denkt allezeit daran, daß Ihr ge- 
diente Soldaten ſeid, Eurem Fahneneide auf 
das gewiſſenhafteſte und ohne Widerſpruch 
treu bleiben wollt. Folgt dem wohlgemeinten 
Rufe eines alten Kriegsveteranen, kommt in 
unſeren Kriegerverein und werdet ebenſo gute 
und treue Kriegervereinsmitglieder, wie Ihr 
brave und pflichttreue Soldaten geweſen ſeid! 
— . —— — — — — EEE N 


Zur Marokkofrage 


wird der „Weſer⸗Ztg.“ aus Berlin gemeldet, dem 
Vernehmen nach werde dem Reichstage das 
deutſch⸗franzöſiſche Kongo⸗Abkom⸗ 
men zur Genehmigung vorgelegt werden, während 
das Berliner Protokoll über die Abmachungen 
in Marokko dem Reichstage in Geſtalt eines 
Weißbuches zur Kenntnisnahme zugehen wird. Man 
nimmt an, daß der Bundesrat das Kongo⸗Ab⸗ 


kommen bereits in der zweiten Oktoberwoche be⸗ 
isten wird. Nach dem Abſchluß der Verhandlungen 
Bird das Ergebnis amtlich bekannt gegeben mwer- 
den, wahrſcheinlich ſchon am Ende Sieſer der Yn- 


f ächſter Woche. Dem franzöſiſchen Parlament, 
bars int Ende Piber zuſammentritt, wird das Ab⸗ 
kommen ebenfalls vorgelegt werden. 

Spanien gibt nichts wieder heraus. 

Bezugnehmend auf die Meldung eines aus⸗ 

wärtigen Blattes, betreffend künftige Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Frankreich und Spanien über eine 
Räumung von Elkſar und Larr aſch erklärt 
offiziös der Madrider „Imparcial“, bei einer 
ſolchen Räumung ſtehe das Anſehen des Landes in 
Frage; leine ſpaniſche Regierung würde ihr zu⸗ 
ſtimmen. 

über die Kämpfe mit den Nifkabylen 


bei Melilla kommen immer mehr für die Spanier 
ungünstige Meldungen. So berichtet die „Agence 
Havas“, allerdings keine unverdächtige Quelle, am 
Mittwoch aus Tanger: Meldungen aus eingebore⸗ 
ner Quelle beſagen, die Spanier hätten alle 
Stellungen am rechten Ufer des Ued Kert räumen 
müſſen. Eine Kolonne jol am Donnerstag iber- 
fallen worden ſein, die Munition ſei weggenommen 
worden. Bei Seluan, welches am Sonntag von 
den Spaniern geräumt worden ſei, haben die Rif⸗ 
leute angeblich fünf Kanonen erbeutet, deren Ver⸗ 
ſchlußſtücke abgeſchraubt waren. Eine Beſtätigung 
dieſer Meldung liegt noch nicht vor. 

Zum Vorgehen Spaniens in Südweſt⸗Marokko 
berichtet die „Agence Havas“ aus Mogador: 
Der ſpaniſche Kreuzer „Aguila“, mit einer Militär⸗ 
miſſion an Bord, die den Auftrag hat, Ifni zu 
rekognoſzieren, it vor dieſem Platz eingetroffen. 
Die dortigen Stämme zeigen ſich feindlich und ver⸗ 
hindern die Landung. — Ofſizielle ſpaniſche Kreiſe 
erklären demgegenüber, daß an Bord des vor Ifni 
ee Kreuzers ſich keine Militärmiſſion 
efinde. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Termin für das Inkrafttreten der 

RMeichsverſicherungsordnung verſchoben. 

Dem „Zentralblatt der Reichsverſicherung“ 
zufolge iſt wegen der Schwierigkeiten, die ſich 
bei dem Entwurf der Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen für den Vollzug der Reichsverſiche— 
rungsordnung teils bei den Reichsbehörden, 
teils bei den Landesbehörden ergeben haben, 
der Termin für das Inkrafttreten des neuen 
Geſetzes vom 1. Juli 1912 zum 1. Januar 
1913 verſchoben worden. 


Hirſch⸗Dunckerſche und chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchaften. 


Der Geſamtverband der chriſtlichen Ge— 
werkſchaften und der Zentralrat der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine haben Ver- 
e inbarungen getroffen, die fih nach der 
„Sozialen Praxis“ auf folgende Punkte be⸗ 
ziehen: Verſtändigung über Lohnbewegungen, 
Verſtändigung über Wahlen für Arbeiterver— 
tretungen im Bereiche der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung, Verſtändigung über Beſchickung 
von Kongreſſen. Aufgrund dieſer Verein⸗ 
barungen ſind zwiſchen dem Hirſch-Duncker⸗ 
chen Gewerkverein der Maſchinenbau- und 
Metallarbeiter und dem chriſtlichen Metall⸗ 
arbeiterverband Sonderbeſtimmungen getroffen 
worden, die ein gemeinſames und einheitliches 


Vorgehen bei Streiks und Ausſperrungen be⸗ 
zwecken. 


Notſtandstarife in Mecklenburg. 
Wie die „Schweriner Zeitung“ aus amt⸗ 
licher Quelle erfährt, wird ſich die mecklen⸗ 
burgiſche Staatsbahn vom 1. Oktober d. Js. 
ab den Tarifmaßnahmen der preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſchen Staatsbahn auf Frachtermäßigung von 
a) Düngermittel und Rohmaterialien der 
Kunſtdüngerfabrikation, b) friſchen Feld⸗ und 
Gartenfrüchten, Hülſenfrüchten und c) friſchen 
Kartoffeln anſchließen. i 


Eine Carnegie⸗Stiftung für Italien. 

Andrew Carnegie hat auch dem Könige 
von Italien eine Summe von 750 000 
Dollars zur Schaffung einer Stiftung in 
Italien angeboten, die den Zweck haben ſoll 
für Taten des Heldenmutes im bürgerlichen 
Leben Preiſe auszuſetzen. Durch königlichen 
Erlaß vom 25. September iſt die Stiftung 
genehmigt worden, ebenſo ihr Verwaltungs 
rat. 


Der Zar 
hat am Mittwoch in Sewaſtopol mit 
feinen beiden älteſten Töchtern das Marine- 
krankenhaus beſucht. 


Zu den Anruhen in der Mongolei. 

Ein chineſiſches Blatt veröffentlicht heute 
die Antwort des Waiwupu auf Rußlands 
Vorſtellungen wegen der Unruhen in der 
Mongolei. — Meldungen aus Urga beſagen, 
daß der Khutuchta Lama tatſächlich ein Ge⸗ 
fangener ſei. Chineſiſche Truppen umgeben 
die Reſidenz und laſſen keinen Verkehr mit 
den mongoliſchen Fürſten zu. Zweihundert 
ruſſiſche Soldaten ſind in Urga eingetroffen, 
um das ruſſiſche Viertel und die Geſandtſchaft 
zu ſchützen. — Die chineſiſche Regierung ge— 
nehmigte den Bericht des Vizekönigs der 
Mandſchurei über die Abſchaffung des Rechts 
der mongoliſchen Fürſten, direkte Beziehungen 
zu den Fremden zu unterhalten. Dieſe Be— 
ziehungen werden künftig durch die Ambans 
und die anderen chineſiſchen Behörden in der 
Mongolei und Mandſchurei zu unterhalten 
ſein. — Nach Blättermeldungen ſendet die 
Regierung aus Anlaß der Organiſation der 
mongoliſchen Truppen den Prinzen Khara- 
Aſin in die Mongolei, der mit den Fürſten 
verhandeln ſoll. Die Regierung iſt entſchloſſen, 
zuerſt vier Diviſionen vier Jahre lang in der 
inneren Mongolei und ſpäter ebenſoviele in 
der äußeren Mongolei aufzuſtellen. 

Aus Perſien 
meldet die Londoner „Morning Poſt“: Die 
Regierungstruppen unter dem Befehl Sardar 
Zoffars haben am Montag Salar ed Dauleh 
geſchlagen. Die Regierung läßt Teheran be- 
feſtigen. | 
Neue Albaneſenunruhen in Sicht? 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Uesküb: In Priſchtina find am Montag der 
Polizeichef und zwei Gendarmen von einem 
Albaneſen erſchoſſen worden. Die Gendarmen 
feuerten auf den Täter, verwundeten aber 
zehn unbeteiligte Perſonen, darunter Frauen 
und Kinder. Der Bazar iſt geſchloſſen. Die 
Aufregung unter den Albaneſen wächſt. Von 
Mitrowitza iſt ein Bataillon dorthin abge⸗ 
gangen. — Als in Priſchtina Polizei und 
Gendarmerie Arnauten feſtnahmen, die Aus⸗ 
ſchreitungen begingen, vereitelte die Menge 
die Abführung der Verhafteten. Hierbei 
wurden zahlreiche Schüſſe abgegeben, durch 
die ein Gendarm getötet und ſechs Perſonen 
verletzt wurden. Nach Priſchtina ſind andert⸗ 
halb Bataillone abgegangen. 


Von Chile und Argentinien 
werden Vorſtudien zu einem Abkommen über 
die Bahnen der beiden Länder gemacht, um 
einen Tarifkrieg zu vermeiden und den inter⸗ 
nationalen Gütertransport zu fördern. 


Das unruhige Mexiko. 

Aus Anlaß der Rückkehr des Generals 
Madero kam es Dienstag Abend zu Ruhe⸗ 
ſtörungen, während deren zwei Leute tödlich 
und fünfzehn ſchwer verletzt wurden. 


Deutſches Reich. 
; Berlin, 27. September 1911. 
— Die Beförderung des Kronprinzen zum 

Oberſten ſoll, der „Tägl. Rundſchau“ zufolge, 
ſpäteſtens zum Geburtstage des Kaiſers er⸗ 
folgen. Bei dieſer Gelegenheit wird darauf 
hingewieſen, daß Kaifer Wilhelm II. bei der 
Übernahme des Garde⸗Huſarenregiments im 
27. Lebensjahre ſofort Oberſt wurde, während 
der Kronprinz, der 3. Zt. noch Major ift, im 
30. Lebensjahre ſteht. 

— Dem Miniſterialdirektor im Miniſte⸗ 
rium des Innern, Dr. jur. Förſter, wurde bei 
feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt der 
Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit dem 
Prädikat Exzellenz verliehen und der bis⸗ 
herige vortragende Rat, Prof. Dr. Kirchner 
zum Minifterialdireftor im Miniſterium des 
Innern und Wirkl. Geh. Medizinalrat und 
zugleich für die Dauer ſeines Hauptamts als 
Direktor der Medizinalabteilung des Miniſte⸗ 
riums zum Direktor der wiſſenſchaftlichen Depu- 
tation für das Medizinalweſen und zum 
Direktor des Apothekerrats ernannt. 


— Der preußiſche Geſandte in Dresden 


Prinz zu Hohenlohe-Oehringen wird in den 
Ruheſtand treten; zu feinem Nachfolger iſt 
der jetzige deutſche Geſandte in Bern Dr. von 
Bülow, ein Vetter des früheren Reichskanzlers, 
in Ausſicht genommen. Dr. Alfred v. Bülow 
hat ſeit über zwölf Jahren das deutſche Reich 
bei der ſchweizeriſchen Bundesregierung ver- 
treten. 

— Der Vorſtand des deutſchen Städte⸗ 
tages trat Dienstag unter dem Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Kirſchner im Berliner Rat⸗ 
haus zuſammen. Der Wortlaut der Eingaben 
an den Bundesrat in der Frage der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung wurde feſtgeſtellt, die Frage 
der Lebensmittelteuerung wurde einer Kom⸗ 
miſſion überwieſen. Ferner wurde über die 
herrſchende Unſicherheit der Rechtſprechung in 
Nahrungsmittelſachen verhandelt und beſchloſſen 
der Reichsregierung in einer Eingabe die 
ſchleunige Schaffung einer Zentralinſtanz zur 
Begutachtung in Nahrungs- und Genußmittel⸗ 
fragen nahezulegen. Endlich wurde erwogen, 
wie den beträchtlichen Schädigungen vorzu⸗ 
beugen ſei, die durch ſteigenden Verkehr von 
Laſtautomobilen ohne Gummibereifung ber: 
vorgerufen werden. 

— Zum Vorſitzer der deutſch-ſozialen 
Partei als Nachfolger des Abg. Liebermann 
v. Sonnenberg iſt im Anſchluß an deſſen Bei⸗ 
ſetzung in einer Sitzung des Geſamtvorſtandes 
der Partei im Reichstagsgebäude der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Lattinann gewählt worden. 

— Der deutſchen Geſellſchaft für Kauf⸗ 
manns⸗Erholungsheime iſt nachſtehendes Tele⸗ 
gramm zugegangen: Seine Majeftät der 
Kaiſer und König haben den treuen Gruß 
der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Er⸗ 
holungsheime anläßlich der Grundſteinlegung 
ihres erſten Heimes in Bad Salzhauſen gern 
entgegengenommen und laſſen für dieſe Kund⸗ 
gebung mit beſten Wünſchen für weitere Er⸗ 


folge der gemeinnützigen Arbeit der, Gefell- 


ſchaft danken. i 

— Der Kreistag des ſchleſiſchen Kreiſes 
Frankenſtein hat beſchloſſen, die Staatsre⸗ 
gierung zu erſuchen, den bisherigen kor 
miſſariſchen Landrat, den Prinzen Friedrich 
von Preußen, zum Landrat des Kreiſes 
Frankenſtein zu ernennen. 


— Die Milchſperre kann in München als 


abgewendet gelten. Ein unter dem Vorſitz 
des Miniſters des Innern zuſammengetretenes 


Schiedsgericht ſetzte für die Produzenten den 


Milchpreis auf 17 und 16%, Pfennig für 
Winker und Sommer feſt. Die Produzenten 
hatten bis 18 Pfennig pro Liter verlangt. 

— Gegen den Volksſchullehrer Peter in. 
Offenbach war das Disziplinarverfahren be⸗ 
antragt worden, weil er Muſikkritiken für das 
ſozialdemokratiſche „Offenbacher Abendblatt 
geliefert hatte. Ferner wurde gegen mehrere Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Lehrervereins eine Unter⸗ 
ſuchung eröffnet, weil auf ihre Veranlaſſung 
Anzeigen und Berichte des Lehrerpereins in 
dem genannten Blatte zur Veröffentlichung 
gelangten. Nach ſechs Monaten hat jetzt die 
Schulabteilung des heſſiſchen Miniſteriums 
ein Vorgehen auf disziplinarem Wege als 
inopportun abgelehnt. 

— Die Barmer Strafkammer verurteilte 
den ſozialdemokratiſchen Redakteuk Deifel 
wegen Beleidigung der Solinger Polizei zu 
ſechs Wochen Gefängnis. 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Das Erlöſchen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhofe zu Magde⸗ 
burg am 25. September. 75 

Leipzig, 27. September. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Dittrich iſt zum Oberbürgermeiſter 
1 ie worden und zwar auf Lebens⸗ 
zeit. 

Straßburg i. E., 27. September. Die 
Leiche des Unterſtaatsſekretärs im Reichs⸗ 
kolonialamt Dr. Boehmer wurde heute unter 
Beteiligung der Zivil⸗ und Militärbehörden 
zu Grabe getragen. Dem Totenamt in der 
St. Petri⸗Kirche wohnten neben den Ange⸗ 
hörigen u. a. bei: Statthalter Graf v. Wedel, 


kom⸗ 


— (ren man astra au 


u + taaten auf dem Gebiete 


die Unterſtaatsſekretäre Mendel, Dr. Petri 
und Koehler, eine Abordnung des Infanterie⸗ 
regiments 136, Bürgermeiſter Dr. Schwander, 
der Bürgermeiſter von Metz Dr. Forſt, der 
am Grabe einen Lorbeerkranz niederlegte, 
wobei er der Liebe des Verſtorbenen für 
Elſaß⸗Lothringen gedachte, die ſich beſonders 
in deſſen Wunſche zeige, in Elſaß⸗Lothringen 
beſtattet zu werden. 


Der neue Miniſterialdirektor der Medizinal⸗ 
Abteilung 

des preußiſchen Miniſteriums des Innern, 

Prof. Dr. Martin Kirchner, gehörte dieſer Ab⸗ 

teilung bisher als vortragender Rat an. Dr. 


Kirchner, ein geborener Spandauer, iſt 
57 Jahre alt. Er hat es im aktiven Heeres⸗ 
dienſte zum Oberſtabsarzt gebracht. Im Jahre 
1894 habilitierte er ſich als Privatdozent an 
der techniſchen Hochſchule in Hannover; drei 
Jahre darauf erhielt er den Profeſſor⸗ 
titel. In das Kultusminiſterium wurde er im 
Jahre 1898 berufen. ‚Sm Jahre 1901 erhielt 
Kirchner den Titel eines Geh. Obermedizinal⸗ 
rats, den er jetzt als Miniſterialdirektor mit 
dem eines Wirklichen Geheimen Obermedi⸗ 
zinalrates vertauſcht. 


5. internationaler Mittelſtands⸗ 
kongreß. 


München, 28. September. 

Unter dem Vorſitz des kaiſerlichen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs z. D. Profeſſors Dr. Georg v. Mayr⸗ 
München tritt heute im hieſigen Künſtlerhaufe der 
dritte internationale Mittelſtandskongreß, der erſte 
auf deutſchem Boden, zu dreitägigen ratungen 
zuſammen. Der Kongreß ſchließt zufällig unmittel⸗ 
bar an die rn eines Reichsdeutſchen Mittel- 
ſtandsverbandes in Dresden an und da iſt es von 
beſonderem Intereſſe, daß nun auch die internatio⸗ 
nale Organſſation des Mittelſtandes im deutſchen 
Reiche in die Erſcheinung tritt. Die Einladung zu 
der internationalen Kongreßtagung, zu der über 
1000 Teilnehmer hier genen ſind, geht von 
dem wiſſenſchaftliche Ziele verfolgenden internatio⸗ 
nalen Verband zum Studium der Verhältniſſe des 
Mittelſtandes aus. Seinem Vorbereitungskomitee 
gehören die ſämtlichen . as Prä- 
folum der Kammer der Abgeordneten und der 

eichsräte, ſowie eine Reihe jonitiger hervorragen- 
der Perſönlichkeiten an. dem Kongreß⸗ 
programm wird bezweckt, allgemein und objektiv 
wichtige e sfragen zur Erörterung und 
Klärung zu bringen. Is Vortrags⸗ und Be⸗ 
ratungsgegenſtände ſind aufgeſtellt worden: Schule 
und Mittelstand, Vergebung öffentlicher Liefe⸗ 
rungen an den Mittelſtand, Hausinduſtrie in 
Bayern, die Frau im Handwerk, gewerbliches Ver⸗ 
porge die periodiſche Brot- und Fleiſch⸗ 
not und die Giitergertriimmerung. Es wird be- 
ſonders darauf hingewieſen, daß der Kongreß eine 
uhr le Veranſtaltung iſt und daß 
olitiſche und religiöſe Erörterungen ſtreng ausge⸗ 
fee ſind. Neſerenten ſind u. a. der bekannte 

ünchener Stadtſchulrat königl. Oberſtudienrat Dr. 
Kerſchenſteiner, Dr. jur. Lambrechts, 
Nu fand geordneter Irl⸗Erding, Profeſſor Dr. 
Ruhland ⸗Berlin und der königl. Gewerbe⸗ 
inſpektor Dr. ing. Götz⸗ München. 

Der ei internationale Mittelſtandskongreß 
fand 1905 in Lüttich unter Beteiligung des inter⸗ 
nationalen Verbandes zum Studium der Verhält⸗ 
niſſe des Mittelſtandes hatt. An der Hand der Er- 

rungen und Einrichtungen der verſchiedenen 
er Förderung des ge⸗ 
werblichen, kaufmänniſchen und nee e 
Mittelſtandes, ſowie der wiſſenſchaftlichen For⸗ 
chung e die Verhältniſſe dieſer, für die kräf⸗ 

ge wirtſchaftliche Weiterentwickelung unentbehr⸗ 
lichen Erwerbsklaſſe eng end zur Erörterung ge- 
langen und neuen praktiſchen Vorſchlägen für ihre 
wirkſame Hebung die Bahn gebrochen werden. Im 


pare 1908 folgte der große zweite Mittelſtands⸗ 
ongreß zu Wien, auf dem weiterbauend au De 
e 


bewährten eden d Programm vorwiege 
Mittel zur Hebung der Produktionsfähigkeit, ſowie 
zur beſſeren kommerziellen Ausgeſtaltung des ge⸗ 
werblichen und landwirtſchaftlichen Mittelſtandes 
mit Berückſichtigung der in Sſterreich getroffenen er- 
folgverſprechenden Bnahmen eingehende Würdi⸗ 
gung fanden. 5 

Zu der diesjährigen Tagung haben beſondere 
Vertreter entſandt: Das Reichsamt des Innern, 
die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Helen, N uegen, 
Oſterreich, Ungarn, die Schweiz, Frankreich, Italien. 
Schweden Belgien, die Niederlande, Dänemark und 

weden. - 


Sur Exploſion auf dem franzöſiſchen 
Panzerſchiff „Liberté“. 


Die Nachforſchungen nach Leichen auf dem Wrack 
der „Liberté“ wurden Dienstag bis in die Nacht 
hinein hale Man fand noch verſchiedene 
furchtbar verſtümmelte Körper ſowie eine Anzahl 


menſchlicher Überreſte. Auch in einem wieder ge- 
hobenen Dampfboot fand man einen unkenntlichen 
Toten. Im Spital erlagen Dienstag Abend zwei 
Leute ihren Verletzungen. 

Die Leichenfeierlichkeiten werden am Sonn⸗ 
abend ſtattfinden. Der Präſident der Republik wird 
ih in Begleitung des Miniſterpräſidenten, ſowie 

s Kriegs⸗ und des Marineminiſters zu den 
Feierlichkeiten nach Toulon begeben. 

Der Vorſitzer des Bankierverbandes an der 
Pariſer Börſe, Gaſton Dreyfuß, hat dem Marine⸗ 
Nine einen Scheck von 100 305 Franken iber- 
reicht, der das Ergebnis einer Sammlung an der 
we für ſofortige Hilfe für die Opfer der „Liberts“ 
darſtellt. Ferner erhielt der Miniſter 30 000 Fran⸗ 
ken im Auftrage der Geſellſchaft für Hilfe an den 
Familien geſtrandeter Franzoſen und Seeleute. 

Die Frage der Urſache der Kataſtrophe 

auf der „Liberté“, ob Feuer oder Selbſtentzündung 
des Pulvers vorliegt, iſt noch gänzlich ungeklärt. 
In den Kreiſen der franzöſiſchen Admiralität neigt 
man zu der Annahme, daß Selbſtentzündung vor⸗ 
liegt. „Matin“ teilt die Grundlinien des offiziellen 
Berichts mit, den der Marineminiſter Delcaſſe 
Dienstag aus Toulon erhalten hat. Darin heißt es: 
Um 5 Uhr 15 Minuten morgens wurde vorſchrifts⸗ 
mäßig an Bord der „Liberté“ geweckt, es war nichts 
Ungewöhnliches zu bemerken. 5 Uhr 35 Minuten 
hörte man mehrere ſchwache Detonationen aus den 
vorderen Geſchützräumen, hierauf entwickelte ſich 
erſt das Feuer. Die ganze Mannſchaft war jetzt 
wach. Die Geſchützräume waren bereits mit Rauch 
gefüllt. Einige Matroſen ſprangen ins Waſſer. Der 
älteſte Offizier gab den Befehl, die Pulverkammer 
unter Waſſer zu ſetzen. Bekanntlich konnte der Be⸗ 
fehl nicht mehr ausgeführt werden. Die große Ex⸗ 
ploſton erfolgte 18 bis 19 Minuten nach der erſten. 
— Nach dieſer Darſtellung iſt der Anfall lediglich 
auf die Exploſion des Pulvers B zurückzuführen. 

Vizeadmiral Bellue erklärte in einer Anter⸗ 
redung: Das Pulver B, das ſich erſt neulich in 
einem Geſchütz des Panzerkreuzers „Gloire“ von 
ſelbſt entzündete, hat jetzt die „Liberté“ in ein 
klägliches Wrack verwandelt. Wir haben ein Recht 
darauf, eine Munition an Bord zu haben, die nicht 
eine ewige Bedrohung für die Mannſchaften und 
einen beſtändigen Schrecken für uns bedeutet. 

Der Marineminiſter Delcaſſs erklärte einem 
Interviewer, es ſei unmöglich anzunehmen und zu 
ehaupten, daß die Urſache der Kataſtrophe in der 
Entzündung des Pulvers zu ſuchen ſei; die Offiziere 
erklärten einmütig, das Pulver ſei von neuerer 
Fabrikation und für lange Zeit widerſtandsfähig. 

Angeſichts der Angewißheit über die Arſachen 
der Exploſion auf der „Liberts“ hat Vizeadmiral 
Bellue angeordnet, daß die unter ſeinem Komman⸗ 
do ſtehenden Schiffe alle vor dem Jahre 1902 her⸗ 
geſtellten Pulvervorräte und alle Abungsmunition 
unverzüglich ausſchiffen ſollen. 

Marineminiſter Delcaſſé traf am Mittwoch Vor- 
mittag in Toulon ein und beſichtigte das Wrack 
der „Liberts“. Er unterrichtete iH über die Einzel⸗ 
heiten der Exploſion ſowie der Abräumungsarbeiten 
und wird Nachmittag die Verwundeten beſuchen. 

Ein Offizier verfihert, daß das Feuer auf dem 
Panzer „Liberté“ am Abend vor der Kataſtrophe 
in der Kammer des Takelmeiſters ausgebrochen ſei, 
die von der Granatenkammer durch eine Wand ge⸗ 
trennt war. Dieſe ſei wahrſcheinlich überhitzt wor⸗ 
den und habe die Granaten erhitzt, wodurch die 
erſten Exploſionen verurſacht worden ſeien. Die 
Schlußkataſtrophe dürfte auf die Entzündung von 
25 Tonnen Pulver zurückzuführen ſein, die in einer 
anderen Kammer davor lagerten. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 28. September. (Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaften.) Unter Leitung eines Kommiſſars, des Herrn 
Regierungspräfidenten und in Gegenwart des Herrn 
Landratsamtsverwalters und eines Vertreters der 
königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion wurde am 18. d. Mts. 
in der Schule Segle in mit den beteiligten Grund⸗ 
beſitzern wegen Bildung einer Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft für die nördlich in der Gemarkung Seglein be⸗ 
legenen Ländereien und einer Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft für die ſüdlich von Seglein belegenen Ländereien 
umfaſſenden Teile der Gemarkungen von Obromb, Za⸗ 
leſie, Kielbaſin, Seglein und Schwlerſen verhandelt. 
Das nördlich von Seglein belegene Meliorationsgebiet 
umfaßt etwa 90 Hektar Wieſen und Weideflächen, 
welche zurzeit wegen der vollſtändig ungenügenden Vor⸗ 
flutsverhältniſſe zumteil faſt keine Erträge bringen. Das 
Entwäſſerungsprofekt ift auf Staatskoſten ausgearbeitet. 
Die Koſten der genoſſenſchaftlichen Anlagen ſind auf 
57 Mark für den Morgen veranſchlagt. Die Genoſſen⸗ 
ſchaftsbildung wurde einſtimmig beſchloſſen und das 
vorgelegte Genoſſenſchaftsſtatut angenommen. Für die 
Genoſſenſchaft ſüdlich von Seglein war ein Projekt 
ebenfalls auf Staatskoſten ausgearbeitet, welches ein in 
den Gemarkungen Seglein, Kielbaſin, Pluskowenz, 
Obromb, Zalefie und Grodno belegenes Meljorations⸗ 
gebiet von 726 Hektar umfaßt, wovon 688 Hektar auf 
Ackerländereien und 38 Hektar auf Moorwieſen ent⸗ 
fallen. Die Koſten der genoſſenſchaftlichen Anlagen ſind 
auf 65 Mark pro Morgen veranſchlagt. Die Beteiligten 
ſtimmten dem vorgelegten Projekt nicht bei, da ein 
großer Teil der in Frage kommenden Ländereien in⸗ 
zwiſchen ſchon durch Drainage entwäſſert worden iſt und 
daher verſchiedene Nebengräben ac. nicht mehr erforder⸗ 
lich ſind, ſie waren aber damit einverſtanden, daß eine 
Genoſſenſchaft zum Ausbau des Hauptvorfluters gebildet 
wird. Hiernach wird ein neues Projekt von dem 
Meliorationsbauamt zu Briefen angefertigt werden. 

Konitz, 27. September. (Eiſenbahnunfall.) Infolge 
falſcher Weichenſtellung auf Bahnhof Lianno fuhr geſtern 
Nachmittag der Perſonenzug 806 auf ſechs im Lade⸗ 
gleis ſtehende, zumteil beladene Güterwagen auf, wo⸗ 
durch die Maſchine und mehrere Wagen zur Entgleiſung 
gebracht und erheblich beſchädigt wurden. Reiſende 
ſind nicht verletzt worden. Ein Hilfszug von Laskowitz 
brachte die Paſſaglere mit zwei Stunden Verſpätung 
nach Konitz. 

Danzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Der 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Großadmiral von 
Tirpitz trifft erſt heute Abend in Danzig ein. Ferner 
treffen heute dort ein Konteradmiral Dick und Wirkl. 
Geh. Admiralitäisrat Harms. — Geſtern Abend ftarb 
Herr Staatsanwaltſchaftsrat Witte in Langfuhr nach 
längerem Nierenleiden. Der Verſtorbene war bereits 
ein Jahr zwei Monate wegen Krankheit beurlaubt, trat 
dann am 1. Mai wiederum ſeinen Dienſt bei der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft an, befand ſich aber ſeit dem 
12. September nochmals auf Urlaub. Der Verſtorbene 
ift am 29. Februar 1868 als Sohn eines Ritterguts⸗ 
beſitzers im Kreiſe Culm geboren. Der 28 jährige 
ehemalige Techniker Richard Jantzen, Sohn eines wohl⸗ 
habenden Nentiers in Langfuhr, wurde von der Strafe 
kammer zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. J. iſt eine 
elegante Erſcheinung, der ſich mit Vorliebe als ſchneidiger 
Akademiker aufſpielt. Er hat eine Unmenge Betrügereien 
dadurch verübt, daß er ſich von zahlreichen Firmen 
Waren zuſenden ließ, die er dann verſetzte oder ver⸗ 
ſilberte. 


Zoppot, 26. September. (Sanitätsrat Dr. Wagner) 
hat nach der „Zopp. Zig.“ ſein Amt als Magiſtrats⸗ 
mitglied niedergelegt. E 

* Zoppot, 28. September. (Die Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Ausſtellung,) welche der weſtpr. Provinzial⸗ 
Obſtbauverein vom 29. September bis 2. Oktober d. J. 
in den prachtvollen Räumen des Zoppoter Kurhauſes 
veranſtaltet, verſpricht die größte und ſchönſte Gartenbau⸗ 
Ausſtellung zu werden, die bisher in unſerer Provinz 
ſtattgefunden hat, und wird nicht nur eine Augenweide 
ſein, ſondern auch eine Fundgrube der Belehrung für 
jeden Gartenfreund. Das Programm für die Aus⸗ 
ſtellungstage lautet: Freitag vormittags 11½ Uhr Er⸗ 
öffnung, nachmittags 2 Uhr gemeinſames Eſſen mit 
Damen. Sonnabend vormittags 8 Uhr Kurſus für 
Obſtverpackung, 10 Uhr Generalverſammlung des weft- 
preußiſchen Provinzial⸗Obſtbauvereins und Vorträge, 
nachmittags Ausflug zur Beſichtigung der Baumſchulen 
von Rathke & Sohn in Prauſt. Montag vormittags 
11 Uhr praktiſche Vorführungen im Konſervieren von 
Obſt und Gemüſe. Dienstag vormittags 11 Uhr Auktion 
von Obſt und anderen Ausſtellungsgegenſtänden. 

Goldap, 26. September. (Das ſolide Goldap.) In 
der „Gold. Ztg.“ iſt zu leſen: Das hieſige Amts⸗ 
gerichtsgefängnis wird ſchlecht bewohnt, zurzeit befinden 
ſich nur zwei Strafgefangene in demſelben. 

Heilsberg, 26. September. (Vom eigenen Vater 
überfahren.) Arbeiter Bangel aus Neuhof, der bei 
dem Bauunternehmer Nispel als Kutſcher in Arbeit ſteht, 
war bei der Abfuhr am Bahnhof beſchäftigt. Sein 10⸗ 
jähriger Sohn wurde auf das Nebenpferd geſetzt. Kaum 
waren ſie wenige Schritte gefahren, als das Pferd einen 
Seitenſprung machte und den Knaben abwarf. Dabei 
geriet das Kind unter die Räder des ſchweren Wagens 
und trug derartige Verletzungen davon, daß es dem 
Vater in den Armen ſtarb. à 

Inſterburg, 26. September. (Das litauiſche 
Muſikfeſt) hat nach jetzt erfolgter Abrechnung einen 
Fehlbetrag von 4957,98 Mark ergeben. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen: Eintrittsgelder und Kartenver⸗ 
kauf 9572,75 Mark, Feſtbeiträge 1140,10 Mark, 
Zuſchuß der Regierung 600 Mark. Insgemein 
1450 Mark, Vorſchußverein 116,50 Mark. Die Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich demnach auf 11 443,75 Mk. 
Dieſen Einnahmen ſtehen gegenüber an Ausgaben: 
Honorar 8403,05 Mark, Einrichtung der Muſik⸗ 
halle 3230,27 Mark, Vergnügungsetat 2068,25 
Mark, ſonſtige Ausgaben 2699,25 Mark. Die 
Geſamtausgabe beträgt 16 401,73 Mark. Dem 
Fehlbetrag ſteht ein Garantiefonds von 31 415 
Mark gegenüber. Von den Garantiezeichnern 
ſollen 19 Prozent erhoben werden. 

Aus Ostpreußen, 27. September. (Zum Landrat 
ernannt) iſt der Regierungsaſſeſſor Dr. von Bieler in 
Braunsberg; ihm iſt das Landratsamt im Kreiſe Brauns⸗ 
berg übertragen wo den. 

N ordon, 27. September. (Verſchiedenes.) 
Trotz der Aufforderung des hieſigen Bürgervereins 
an 
der Stadt gegenüber ernſter zu nehmen, war die 
auf geſtern angeſetzte Stadtverordnetenverſammlung 
wieder nicht beſchlußfähig; denn es waren von 
11 Stadtverordneten — ein Mandat iſt durch Todes⸗ 
fall ig — nur ß erſchienen. Dies Verhalten 
erregte ſelbſt unter den erſchienenen Stadtverord⸗ 
neten, die es als eine Rückſichtsloſigkeit ihnen gegen⸗ 
über bezeichneten, großen Unwillen. — Um der ver⸗ 
derblichen Wirkung der Schundliteratur entgegen⸗ 
zuarbeiten, i hier eine Volksbibliothek gegründet, 
die von Rektor Fiſcher verwaltet wird. . Der 
Bücherei des hieſigen Landwehrvereins ſind vom 
Kaifer Wilhelm⸗Dank in Berlin 35 Bände iber- 
wieſen worden. — Geſtern Nachmittag iſt aus dem 
iefigen Zuchthaus eine Strafgefangene, eine 

uſſin, die erſt ſeit kurzer Zeit hier war, entwichen. 
Obgleich ſofort in Stadt und Umgegend eifrige 
Ne UnD en Erler wurden, hat man über 
den Verbleib der Entflohenen bis jetzt nichts er⸗ 
mitteln können. 

Nakel, 26. September. (Ein Eiſenbahnunfall) 
ereignete ſich auf der Strecke Konitz⸗Nakel. Als 
am 24. d. Mits. der letzte Zug Nr. 527 Nakel⸗Konitz 
abends 10 Uhr kurz hinter der Station Hohenfelde 
die Strecke paſſierte, geriet er in eine Schafherde. 
32 Schafe ſind Sn 3 wurden verletzt. Die Schafe 
gehören dem Beſitzer Albert Riſtau (Abbau Grün⸗ 
linde.) Sie hatten ſich hirtenlos auf dem Felde 
umhergetrieben. Der Beſitzer erleidet einen erheb⸗ 
lichen Schaden und dürfte außerdem noch beſtraft 


werden 
(Selbſtmord auf offener 
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Poſen, 27. Seplember. 
Straße.) Heute gegen 1 Uhr nachts erſchoß ſich in der 
Schuhmacherſtraße ein junger Mann, deſſen Perſon 
bisher nicht ſeſtgeſtellt werden konnte. Der junge Mann 
hatte auf der Walliſchei bei dem Bäckermeiſter Jezierski 
von dem ausgelegten Semmelteig einige Stücke ge- 
nommen und die im Keller arbeitenden Bäcker damit 
geworfen. Als hierauf der junge Mann von den 
Bäckern verfolgt wurde, gab er einen Schuß auf letztere 
ab. Als dem Fliehenden in der Schuhmacherſtraße der 
dienſthabende Schutzmann entgegen kam, nahm der 
junge Mann ſeinen Revolver und ſchoß ſich in die 
Schläfe, ſo daß er zur Erde fiel. Der hinzugerufene 
Arzt Dr. Hernſtadt konnte nur noch den inzwiſchen ein⸗ 
getretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Der Selbſtmörder 
hatte zwei verſchiedene Photographien und einen mit 
Bleiſtift geſchriebenen Zettel bei ſich, auf dem der Name 
„Wonſomicz, Buk, Poſen“ ſteht. 

Kurnik i. Pos., 26. September. (Selbstmord.) 
In einem Anfall von Geiſtesſtörung ſchnitt ſich am 
vergangenen Freitag eine Kaufmannswitwe von 
hier die Kehle durch. Der Tod trat ſofort ein. 

Bütow, 27. September. ( Ordensverleihung.) 
Dem nach langer Dienſtzeit aus ſeinem Amte 
ſcheidenden Bürgermeiſter Ahlsdorff iſt der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

Stettin, 26. September. Eng rare Einen 
entſetzlichen Tod fand heute der Malermeiſter Hugo 
Schmeltz aus dem Vororte Züllchow. S. wollte mit 
einem noch nicht eingerittenen Pferde einen 
Spazierritt machen. Das ſcheue Tier warf jedo 
ſeinen Reiter ab, wobei dieſer im Steigbügel 
hängen blieb. Das davonraſende Pferd ſchleifte 
nun den S. in raſendem Jagen mehrere hundert 
Meter weit zu Tode. — Das 6 Jahre alte eren 
des Hausbeſitzers Rohloff ſpielte mit mehreren 
Knaben auf dem Gleis der elektriſchen Bahn, als 
ein Straßenbahnwagen heranfuhr und den Knaben 
e und zermalmte. 

öslin, 26. September. (Ein Meſſerduell zwiſchen 
Schülern.) Zwei Schulknaben hatten fih erzürnt und 
glaubten die hochnotpeinliche Meinungsverſchiedenheit 
nur mit der Waffe in der Hand aus der Welt ſchaffen 
zu können. Man einigte ſich auf Meſſer. Während 
der Pauſe wurde der Ehrenhandel im Klaſſenzimmer 
ausgetragen. Hierbei trug der eine der Duellanten eine 
Verletzung davon. Der Lehrer hat nachher das Duell 
mit dem Rohrſtock fortgeſetzt. 

Aus Pommern, 27. September. (Der Kronprinz) 
traf am Montag im Automobil zu ſeinem alljährlichen 
Jagdaufenthalt in Rieth bei Neuware ein. In 


ie Stadtverordneten, es mit ihren Pflichten 


einigen Tagen wird auch die Kronprinzeſſin ihrem Ge⸗ 
mahl folgen. Die kronprinzlichen Kinder dagegen 
werden nicht nach Rieth kommen. Der Kronprinz 
nahm in der Oberförſterei Rieth Wohnung. Ein Jagd⸗ 
beſuch des Kronprinzen in Ramuck bei Allenſtein wird 
in dieſem Jahre unterbleiben. Die erſtatteten Mels 
dungen haben die Pirſche dort nicht durchaus ausſichts⸗ 
voll erſcheinen laſſen. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1911. 


— (Aus Anlaß des heutigen 250. 
rigen Jubiläums der evangeliſchen 
che in Gurske) haben der Amtsvorſteher 
ger und der Kirchenälteſte Beſitzer Wichert 
urske den Kronenorden 4. Klaſſe erhalten. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landratsamtsverwalter hat die 
Wahl des Beſitzers Joſef Czajkowski zu Siemon als 
Gemeindevorſteher beſtätigt. 

— (Die Herbſtprüfung für Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwillige) fand am Montag 
vor der Prüfungskommiſſion in Marienwerder 
ſtatt. Von elf Bewerbern konnten aufgrund ihrer 
ſchriftlichen Arbeiten nur drei zur mündlichen 
Prüfung zugelaſſen werden. Es beſtanden: Bert⸗ 
hold Hormann aus Graudenz und Franz Pelz⸗ 
linski aus Danzig. 

— (Rekruten, liefert eure Quittungs« 
karten ab!) Den verſicherungspflichtigen jungen 
Leuten, die in den nächſten Wochen zum Militär 
müſſen, iſt dringend zu empfehlen, ihre Quittungskarten 
an die Polizeibehörden abzuliefern. Es wird dadurch 
verhütet, daß die Karten, die als wertvolle Urkunden zu 
gelten haben, während der Militärdienſtzeit verloren 
gehen. Auch iſt in der Regel bei den nicht abgelieferten 
Karten die zweijährige Giltigkeitsdauer nach der Rüde 
kehr abgelaufen, was für den Inhaber Nachteile und 
Umſtände im Gefolge hat. 

— (Hengſtkörungen in der Provinz 
Weſtpreußen.) Nach Vereinbarung mit den zu⸗ 
ſtändigen Herren Geſtütdirektoren und Landräten hat 
der Vorſitzer der Hengſtkörungskommiſſion, Herr Pferde⸗ 
zuchtinſtruktor Dr. Ehlert, die diesjährigen Hengſt⸗ 
förtermine für die Provinz Weſtpreußen feſtgeſetzt. Im 
Landgeſtütbezirk Marienwerder ſind die Termine folgende: 
Kreis Schwetz a. W. 26. Oktober 11,15 vorm. in Lasko⸗ 
witz, Kreis Schwetz a. W. 26. Oktober 2,35 nachm. in 
Pruſt, Kreis Graubenz 27. Oktober 11,45 vorm. in 
Graudenz, Kreis Marienwerder 28. Oktober 10,30 vorm. 
in Marienwerder, Kreis Marienwerder 28. Oktober 3,05 
nachm. in Schmentau, Kreis Roſenberg 31. Oktober 
11,00 vorm. in Roſenberg, Kreis Roſenberg 31. Oktober 
2,30 nachm. in Dt. Eylau, Kreis Löbau 1. November 
10,15 vorm, in Neumark (wird ev. noch verlegt), Kreis 
Strasburg 1. November 2,00 nachm. in Strasburg, 
Kreis Briefen 2. November 11,00 vorm. in Briefen, 
Kreis Thorn 3. November 11,00 vorm. in Thorn, Kreis 
Thorn 3. November 3,25 nachm. in Culmſee, Kreis 
Culm 4. November 9,00 vorm. in Culm, Kreis Tuchel 
7. November 1,15 nachm. in Tuchel, Kreis Flatow 8. 
November 10,35 vorm. in Zempelburg, Kreis Flatow 
8. November 2,30 nachm. in Flatow, Kreis Dt. Krone 
9. November 10,00 vorm. in Dt. Krone. Gelegentlich 
der Körtermine können auch Stuten in das weſtpreußi⸗ 
ſche Stutbuch aufgenommen werden. Da die Zelt bei 
den Körterminen aber nur knapp bemeſſen iſt, können 
nur ſolche Tiere zwecks Aufnahme in das Stutbuch be⸗ 
ſichtigt werden, welche bis ſpäteſtens 10. Oktober bei der 
Land wirtſchaftskammer mit Nationale und Abſtammung 
angemeldet ſind. Die Deck⸗ und Füllenſcheine ſind bei 
den Terminen vorzulegen. Anmeldeformulare ſind bei 
der Landwirtſchaftskammer in Danzig zu haben. 
(Ferien häuſer in Oſtſeebad 
Rauſchen.) Zur Erlangung von Entwürfen 
für kleine Familien⸗Ferienhäuſer in Oſtſeebad 
Rauſchen zum Preiſe von 3000 bis 6000 Mark 
iſt ein Wettbewerb für in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen lebende deutſche Architekten ausgeſchrieben 
worden. 
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iche Schuld rage in unehrlicher Weiſe verrückt hat, 


gleich zu brechen? 2. Darf eine Zeitung Anſchuldi⸗ 
gungen, die ihr leitender Redakteur zurückgenom⸗ 
men, wiederholen?“ Sachlich vermag die „Thorner 
Zeitung“ in ihrem heutigen Schlußartikel nichts 
mehr zu jagen; fte fen nur Gift und Galle und 
ſchimpft über gewiſſenloſe Berichterſtattung und 
bewußte Irreführung, weil wir in unſerem ige 
Antwortartikel ihren at h Angaben über die 
Verhandlungen vor dem öffengericht 8 ar 
getreten ſind. In ihrer Verlegenheit darüber, daß 
alle ihre Einwände nl ind, Brei fie wieder 
gu dem Mittel, eine juriſtiſche Stimme für die Güte 
1 Sache zu zitieren. Es iſt aber noch in mne 
innerung, wie das Thorner demokratiſche Blatt 
ſich blamierte, als es bei dem Beleidigungsprozeß 
von Wolff / Dyck eine zu feinen Gunſten lautende 
Be ER eines früher in Thorn und jetzt in Ne 
wohnhaften höheren Richters anführte und ſtch 
dann bequemen mußte, dieſe Außerung zu wider⸗ 
rufen. In der zweiten Hälfte we ne 
Schlußartikels ſpringt die „Thorner Zeitung“ a 18 
mit einemmale von dem eigentlichen Thema 
und beſchwert ſich darüber, daß ſie von der „Dee 
als demokratiſches Blatt bezeichnet wird. che 
Anwandlung von Zartgefühl bei einem Blatte, das 


ch geradezu eine Virtuoſität in der Verhetzung der 


verſchiedenen Stände der Bevölkerung gegen⸗ 
einander, wie in der Verunglimpfung und Ver⸗ 
leumdung einzelner m entfaltet hat! Wir 
geben doch nur in gemilderter Form zurück, was 


die „Thorner Zeitung“ ſich täglich gegen un 
herausnimmt, e e e Blatt 
chwarzes Blatt“ und „Bündlerblatt“ nennt. Ein 
ündlerblatt“ ſind wir nicht, obwohl wir unſere 
Aufgabe auch darin ſehen, für die wirtſchaftlichen 
Intereſſen unſerer deutſchen Landwirtſchaft und 
damit auch für die Organiſationen der deutſchen 
Landwirte, deren bedeutendſte der Bund der Land⸗ 
wirte iſt, einzutreten. „Die Preſſe“ iſt vielmehr 
das, was ſie immer eweſen: eine konſervative 


n 
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Zeitung, die ſich ihre Unabhängigkeit nach allen 
Richtungen ſtets gewahrt hat, und welche die Inter⸗ 
eſſen aller erwerbstätigen und ſtaatserhaltenden 
Stände in Stadt und Land vertritt. Die „Thorner 
aber hat allen Anſpruch auf die Bezeich⸗ 
mokratiſches Blatt“, da ſie unter dem bis⸗ 


n 


nung „ 


herigen leitenden Redakteur 
Radikalismus getrieben, der ſich von dem 
der offiziellen Demokraten in nichts unter⸗ 
ſchied und in der geſamten übrigen bürgerlichen 

reſſe nicht ſeinesgleichen fand. Doch warum 
gerade bei dieſer Gelegenheit eine ſolche Ab⸗ 
ſchweifung? über die Hauptfrage bei der 
Verleumdungsaffäre, wer bei der Bürgermeiſter⸗ 
wahl das irreführende Gerücht verbreitet hat, 
welches die „Thorner Zeitung“ als verwerfliches 
gegneriſches Wahlmanöver hingeſtellt, ſchweigt 
das Blatt ſich nach wie vor vollſtändig aus, 
und da anzunehmen iſt, daß die „Thorner Zeitung“ 
keinen Augenblick zögern würde, den Urheber zu 
nennen, wenn ſie ihn wüßte, — iſt ſie doch nicht 
davor zurückgeſchreckt, andere fälſchlicherweiſe zu 
verdächtigen, — ſo bleibt dieſe Verleumdung 
auf ihr ſitzen. 
ſchließen auch wir die Akten über dieſe Verleum⸗ 
dungsaffäre, welche die „Thorner Zeitung“ zu 
einem recht häßlichen Preßſkandal gemacht hat. 
Der bisherige leitende Redakteur der „Thorner 
Zeitung“ verlegt ſeine Preßtätigkeit nun ja nach 
einem anderen Orte. Für Thorn wollen wir aber 
dringend wünſchen, daß wir für einige Zeit Ruhe 
haben in unſerer Stadt und verſchont bleiben von 
einer Preßtätigkeit, welche, aus politiſchen Motiven, 
geachtete Männer in Stadt und Land in perſön⸗ 
lichſter Weiſe angreift, blos, weil man in ſolchen 


einer politiſchen 


Preßſkandalen eine billige Geſchäftsreklame fteht. 


— (Entlaſſungsprüfung an der evang. 
Präparandenanſtalt.) Am 26. und 27. d. Mts. 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Seminardireklors 
John die Entlaſſungsprüfung des Nebenkurſus an der 
hieſigen evangeliſchen Präparandenanſtalt ſtatt. Von 
20 Prüflingen beſtanden folgende 17 die Prüfung: 
Balzer⸗Marienwerder, Drews⸗Leibitſch, Fagin⸗Thorn⸗ 
Mocker, Gennſchke⸗Seemark, Hanemann⸗Gedocken, Kohnke⸗ 
Meiſterwalde, Lehmann⸗Thorn, Przybill⸗Brieſen, Peſchke⸗ 
Berlin, Schirmer⸗Luboſch, Schulz⸗Bildſchön, Stenger⸗ 
Krotoſchin, Streifling⸗Podgorz, Troge⸗Satzig, Wodaeger⸗ 
Dirſchau, Wollenberg⸗Podgorz, Zube⸗Podgorz. Die 
Zöglinge werden, da am hieſigen evangeliſchen Lehrer⸗ 
ſeminar kein Herbſtkurſus 
Seminaren in Neuſtadt (Weſtpr.) und Pr. Friedland 
überwieſen werden. 

— (Beſichtigung des Schlachthaus⸗ 
Ambaus.) An der Beſichtigung des mit einem 
Koſtenaufwande von 500 000 Mark umgebauten 
ſtädtiſchen Schlachthauſes, die geſtern Nachmittag 
ſtattfand, nahmen die Mitglieder des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung zahlreich 
teil. Vom Magiſtrat waren auch die Herren Erſter 
Bürgermeister Dr. Hajje und der Dezernent Herr 
Stadtrat Goewe erſchienen. Die Beſichtigung er⸗ 
folgte unter, Führung des Herrn Shlachthaus⸗ 
trektor Kolbe. In der Abteilung für Fabrikation 
des künſtlichen Eijes gab man dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß die Produktion noch . werden 
möchte, da das künſtliche Eis den Vorzug hat, 
bakterienfrei gu jein und ſich auch noch einmal ſo⸗ 
lange zu halten, wie das Natureis. Allgemein 
empfing man bei der Beſichtigung den Eindruck, 
daß unſer ſtädtiſches Schlachthaus nach ſeinem Um⸗ 
bau eine Muſteranlage iſt, mit der Thorn die 
meiſten Städte von gleicher Größe übertrifft und 
auch größeren Kommunen noch vorangeht. 

— (Die Mitglieder des Landwehr⸗ 
vereins) erhalten auch in dieſem Jahre wieder für 
die Vorſtellungen im Stadttheater Preisermäßigung und 
zwar gelten die Abonnementspreiſe. Karten find. bei 
Herrn Polizeiinſpektor Zelz zu haben. Ka FEN 

— (Turnverein „Jahn“ Thorn Mocker.) 
Am Sonnabend den 30. d. Mts., abends 8 Uhr, findet 
eine Mongtsverſammlung im Vereinslokale „Goldener 
Löwe“, Graudenzerſtraße, ſtatt, die mit einer Rekruten⸗ 


abſchiedsfeier für die zum Militär einberufenen Turner der Nachrichten von der Exploſionskataſtrophe 


verbunden iſt. Sonntag den 1. Oktober unternimmt 
der Turnverein „Jahn“ einen Turnmarſch nach Papau, 
Abmarſch 2 Uhr nachmittags unter Vorantritt des 
eigenen Trommler⸗ und Pfeifer⸗Korps vom „Goldenen 
Löwen“. Güfte und Freunde der edlen Turnerei find 
zu dieſem Turnmarſche herzlich willkommen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrleben: Heute, Don⸗ 
nerstag den 28. September findet eine Wiederholung 
der mit ſo großem Belfall aufgenommenen Lortzing⸗ 
ſchen Oper „Undine“ ſtatt und zwar im blauen Abonne⸗ 
ment. Am Freitag den 29. erſte Wiederholung von 
„Sommerſpuk“ im roten Abonnement. Sonnabend den 
80. September geht als erſte Volksvorſtellung „Die 
Jungfrau von Orleans“ in Szene. Sonntag den 1. 
Oktober als Nachmittagsvorſtellung zu kleinen Preiſen 
„Die keuſche Sufanne*, In dieſer Operette haben ſich 
am Mittwoch den 27. tember die neuen Mitglieder 
dem Publikum vorgeſtellt und der Erfolg war ſo groß 
wie ſeinerzeit bei der Premieèrenaufführung, denn fall 
jeder Schlager mußte wiederholt werden. Sonntag 
Abend im dlauen Abonnement zum erſtenmale „Miß 
Dubelſack“, Operette in 8 Akten von Rudolph Nelſon. 
Auch hier wird das neue Operettenperſonal Gelegenheit 
haben, fein ganzes Können zu entfalten. 

— Die Borromäusbüderei) befindet 
ſich von nun an in der zweiten Gemeindeſchule, Ein⸗ 
gone Gerſtenſtraße, links unten. Bücher werden wie 
isher von 11½ bis 1 Uhr Sonntags ausgegeben. 

— Ertegsgericht.) Zu der Meldung, daß 
Leutnant S. vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 
Bene 5 Befehlsbefugnis und vor⸗ 
ſchriftswidriger 
bom ib ie zu einer Woche Stubenarreſt ver⸗ 
urteilt iſt, wird uns mitgeteilt, daß gegen das 
Urteil Berufung eingelegt ift. 

— Geuer.) Heute Nacht 3,25 Uhr wurde die 
hleſige Feuerwehr von der Polizeiwache Mellienſtraße 
(Bromberger Vorſtadt) telephonſſch zum Großfeuer nach 
dem Hauſe Melllenſtraße Nr. 86 gerufen. Im Hofe 
daſelbſt war auf bisher noch nicht aufgeklärte Weile 
das photographische Atelier von Adam in Brand ge⸗ 
raten. Das alleinſtehende Gebäude war bei Ankunft 
der Wehr vollſtändig in Flammen gehüllt. Mit zwei 
Schlauchleitungen wurde das Feuer vom Hydranten 
aus angegriffen und konnte auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden. Gegen ¼4 Uhr galt die Hauptgefahr als bez 
ſeitigt. Die Aufräumungsarbeiten zogen ſich noch 
längere Zeit hin, auch eine Wache verblieb bis zum 
Morgen an der Brandſtätte. Da das Atelier mit der 
ganzen Einrichtung (Apparaten ꝛc.) verbrannt iſt, ſo 
dürfte der Schaden höher ſein, als durch die Verſiche⸗ 
rung (in Höhe von 1100 Mark bei der Magdeburger 
Feuerverſicherung) gedeckt iſt. Das Haus gehörte Herrn 
Maurermeiſter Bartel. 

— (Selbſtmord.) Am Montag Nachmittag 
pran ein unbekannter Mann von der Thorner 

iſenbahnbrücke in die Weichſel. Obwohl zwei 
Kähne vom Maſtenhebekran aus ſofort zur Hilfe 
eilten, vermochten ſie keine Rettung zu bringen. 
Der Lebensmüde trug ein elegantes ſchwarzes 
Je und eine ſchwarze Mütze mit Schild. 

eiche iſt noch nicht aufgefunden, und ſo hat die 
Perſönlichkeit des Selbſtmörders auch noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. | 

— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 124 Ferkel und 135 Schlachtſchweine aufgetrieben. 


Mit dieſer ausdrücklichen Feſtſtellung p 


eingerichtet wird, den D 


perat eines Untergebenen Wagens, der im Inneren ziemlich ſtark beſetzt 
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Gezahlt murden für Schweine, magere Ware 37 bis 39 
Mark, fette Ware 39 bis 41 Mark pro 50 Kilo⸗ 


gramm Lebendgewicht. 
Der Polizeibericht vers 


— (Polizeiliches .) 
zeichnet heute nur einen Arreſtanten. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,08 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimter 
geſtie gen. Bel Chwalowice iſt der Strom 
von 1,27 Meter auf 1,20 Meter gefallen. 


Podgorz, 27. September. RR Die 
Beſpannungsabteilung des Fußartillerie⸗Kegiments 
Nr. 15 iſt vom Manöver wieder auf dem FAUN 
plate eingetroffen. — Die Poſtaſſiſtenten Neu un 
Bode, die während der Kriegsübung beim Schieß⸗ 
platz⸗Poſtamt beſchäftigt waren, ſind nach Lauten⸗ 
urg bezw. Kornatowo verſetzt. — Zur Abſchätzung 
der Flurſchäden, die während der Zeit der Kriegs⸗ 
übung entſtanden ſind, war heute Vormittag eine 
Kommiſſion hier anweſend. Es haben vier Grund⸗ 
beſitzer von hier Schadenerſatzanſprüche geſtellt. — 
Spurlos ee iſt der Kellner P. aus einem 
Reſtaurant in der Amgebung unſeres Ortes. Am 
Montag Morgen verließ der ſehr ſolide Mann ſein 
Zimmer und it bis heute nicht wieder zurüd- 
gekehrt. Es wird vermutet, daß er verunglückt ijt. 
Lulkau, 26. September. Hemel guten Fang) 
machte geſtern Abend der Wachtmeiſter Röding mit 
mehreren Herren. Nach Eintritt der Dunkelheit 
war im Parkreſtaurant ein Mann mit einer Frau 
erſchienen, die bereits den sogon Tag ſich im Dorfe 
in auffälliger Weiſe zu ſchaffen machten. Da 
Reſtaurateur Jahnke vorher vor einem gefährlichen 
Einbruch gewarnt worden, vermutete er in dieſen 
beiden Perſonen die Einbrecher. Während es ge- 
lungen iſt, den Mann zu faſſen, iſt die Frau, die in 
Wirklichkeit ein Mann geweſen ſein ſoll, entwichen. 
Die ſofort vorgenommene dene halis es 
Verhafteten ergab einen großen geladenen Revolver, 
ein Bund Schlüſſel, mehrere Dietriche, einen zwei- 
ſchneidigen Dolch und alle notwendigen Einbruchs⸗ 
werkzeuge. Fünf Taſchenuhren, mehrere ſeidene 
amenkleidungsſtücke und andere Sachen trug er 
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land. Wie "art der Verkehr mit Rußland iſt, 
befonders im Herbſt, geht daraus hervor, daß an 
manchen Tagen über 500 ſchwerbeladene Wagen mit 
Getreide, Kleie, Rüben, Obſt, Geflügel uſw. die 
Drewenzbrücke paffteren. Dies macht auch die 
Bahnhofserweiterung erforderlich. Übrigens ſoll, 
wie verlautet, auf ruſſiſcher Seite ein rai pr 
Ar die Strecke Thorn —Leibitſch pro⸗ 
ektiert ſein. 
v Nus dem Landkreiſe Thorn, 28. September. 
(Verſchiedenes.) In einer eigenartigen Lage be⸗ 
indet ſich die Schule zu Schönwalde. Während 
te Hauptlehrerſtelle durch das plötzliche Hinſcheiden 
des Herrn Mitzlaff ſeit dem Juli unbeſetzt iſt, 
gehen jetzt am 1. Oktober die beiden anderen 
Lehrer, Herr von Snarski und Herr Kuban, zum 
Militär. Ob ſchon Nachfolger beſtimmt ſind, iſt bis 
jetzt noch nicht bekannt. Einſtweilen hat die 
Schule noch Ferien. — Am Sonnabend den 30. d. 
Mts., abends, findet im Saale des dier Müller⸗ 
Schönwalde eine Rekruten⸗Abſchiedsfeier ſtatt. — 
Am Sonntag den 1. Oktober fein der Kriegerverein 
auf dem Schießſtand Plauen ſein Schießen ab. 


Ein ſchweres derkehrsunglück 


in Paris. 
Noch ſteht Paris unter dem dumpfen Druck 


von Toulon und ſchon wieder wird die Stadt 
durch ein ſchweres Verkehrsunglück in heftige 
Erregung verſetzt. Ein ziemlich ſtark beſetzter 
Automobilomnibus iſt — ähnlich wie vor eini⸗ 
gen Jahren in Berlin eine Autodroſchke in 
den Landwehrkanal — in voller Fahrt in die 
Seine geſtürzt, und eine erhebliche Anzahl 
von Menſchen hat bei dieſem Unfall ihr Leben 
eingebüßt. Aber die Kataſtrophe, deren 
Schreckniſſe zwar nicht entfernt denen des Wn- 
glücks von Toulon gleichkommen, die aber 
gevade jetzt wegen ihrer Seltſamkeit tief depri⸗ 
mierend auf die Gemüter der Pariſer wirkt, 
übermittelt ein Telegramm aus Paris fol⸗ 
gende Darſtellung: : 

Paris ijt am Mittwoch durch ein neues 
ſchweres Unglüd in Aufregung verſetzt worden. 
Gegen 5 Uhr nachmittags verbreitete ſich das 
Gerücht, daß ein Autobus mitſamt ſeinen In⸗ 
ſaſſen in die Seine geſtürzt ſei. Die Unglücks⸗ 
botſchaft fand nur zu bald ihre Beſtätigung. 
Um 4 Uhr 40 paſſierte ein Autobus der Linie 
Jardin des Plantes (dem Pariſer Zoo) —Ba⸗ 
tignolles, den bei der Kathedrale Notre Dame 
über die Seine führenden Pont d'Archeveque 
(Erzbiſchofbrücke). Die Zahl der Inſaſſen des 


war, wird auf 15—20 geſchätzt. Plötzlich 
machte der Autobus auf der Brücke einen 
Sprung und ſtürzte in gewaltigem Bogen über 
das Brückengeländer in den Strom hinunter 
und verſchwand dort bis ans Dach im Waſſer. 
Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß 
der Autobus auf der Mitte der Brücke einem 
entgegenkommenden Laſtwagen ausweichen 


wollte. Der Chauffeur drehte das Steuer zu N 


ſcharf, der Wagen ſprang zur Seite, riß fünf 
Meter des Geländers heraus und ſtürzte dann 
ins Waſſer. Mit gewaltigem Ziſchen ſchlugen 
die Wellen über den in der Tiefe verſchwinden⸗ 
den Autobus zuſammen. Als ſich der Strudel 
zu teilen begann, bemerkte man einige Men⸗ 
ſchenköpfe und Arme aus dem Waſſer hervor⸗ 
ragen. Man bemerkte auch einen Prieſter, der 
in dem Arm ein zwölfjähriges Kind hielt. Der 
Prieſter, es ift ein Abbs Richard, ſchwamm 
mit dem Kind ans Ufer, wo er es den Paſſan⸗ 
ten übergab. Darauf warf er ſich abermals 
in den Strom und rettete fünf andere Perſo⸗ 
Nach Erzählung eines Beretteten He- 
fanden fiH in dem Abteil erſter Klaſſe fünf 
Paſſagiere, in dem Abteil zweiter Klaſſe unge⸗ 
fähr 20 Perſonen. Nach 7 Uhr abends waren 
13 Tote aus dem Inneren des Wagens gebor⸗ 


(Verkehr mit ri W 
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gen worden. Die Leichen wurden im Hotel 
Dieux aufgebahrt. ; 

Der in die Geine geſtürzte Autobus ge- 
hörte einem neuen, erſt ſeit einigen Monaten 
in Paris eingeführten Typ an. Er hat nicht 
wie die ſonſtigen Pariſer Autoomnibuſſe ein 
Verdeck, ſondern enthält nur im Inneren des 
Wagens Plätze erſter und zweiter Klaſſe. Das 
Innere des Wagens faßt ungefähr 40 Perſo⸗ 
nen. Dieſe neuen Autobuſſe ſind ſehr raſch in 
Paris populär geworden und da ſie ſehr raſch 
fahren, waren ſie jedesmal vollbeſetzt. Ihr 
Gewicht beträgt etwa 8000 bis 9000 Kilo. Auf 
der Linie Jardin des Plantes— Batignolles 
iſt dieſer neue verdeckloſe Wagen erſt ſeit etwa 
drei Monaten eingeführt. 


Reueſte Nachrichten. 


x Vom Zuge überfahen. 
Seiligenbeil, 28. September. Auf dem 
hieſigen Bahnhof wurden heute Vormittag 2 Ar⸗ 
beiter einer hieſigen Firma von einem Güterzuge 
überfahren und ſofort getötet. 

Der Tripolis⸗Konflikt. 


Berlin, 28. September. Die von ausländiſchen 
Zeitungen verbreitete Meldung, Italien habe ein 
Ultimatum an die Türkei gerichtet, wird hier als 
unzutreffend bezeichnet. 

Konſtantinopel, 28. September. Der 
Miniſter des Innern richtet an alle Provinz⸗ 
behörden einen Runderlaß, in dem er erklärt, die 
Regierung werde alles zum Schutz der Landesinter⸗ 
eſſen und zur Verteidigung der nationalen Ehre 
tun. Vorläufig handele es ſich nur um einen Plan 
Italiens, der ausgeführt werden könnte. Der Er⸗ 
laß ermahnt, ſolange die Beziehungen zu Italien 
nicht abgebrochen find, alle feindlichen Tendenzen 
zu unterdrücken. Die türkiſche Flotte, die ſich in den 
ſyriſchen Gewäſſern befindet, ſoll möglichſt bald den 
Befehl erhalten, Konſtantinopel anzulaufen. Der 
ali von Konſtantinopel erhielt einen tele⸗ 
graphiſchen Befehl des Miniſters des Innern, die 
Abreiſe nach Tripolis zu verſchieben. Gerüchten 
zufolge erhielt der Wali neue Inſtruktionen. Nach 
anderen Gerüchten ſoll ein Militär⸗Wali ernannt 
werden. Dem Blatte „Tanin“ zufolge verlangt 
Italien, daß in Tripolis keine Beſatzungen errichtet 
und keine türkiſche Garniſonen unterhalten werden. 
Angeſichts dieſer unerfüllbaren Forderung iſt eine 
Verſchürfung des Konflikts zu befürchten. Es ver- 
lautet, daß angeſichts der verwickelten Lage das 
Parlament statt am 14. November bereits am 14. 
Oktober einberufen werde. 

Tripolis, 28. September. Ein türkiſcher 
Dampfer landete 100 Soldaten, mehrere Kiſten 
Munition und Gewehre. Viele türkiſche Familien 
bereiten ſich ſchon zur Flucht vor. Das Komitee für 
Einheit und Fortſchritt in Tripolis ermahnt jedoch 
die Türkei, die Stadt unter keinen Umſtänden zu 
verlaſſen, nötigenfalls würden fie mit Gewalt 
zurückgehalten werden. 

Ermordung eines Arbeitswilligen durch Streikende. 


Duisburg, 27. September. Streikende Ar⸗ 
beiter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Transportgeſell⸗ 
ſchaft verfolgten heute Abend einen Arbeits⸗ 
willigen, holten ihn ein, ſchoſſen auf ihn und ver⸗ 
letzten ihn tödlich. 

Keine franzöſiſchen Theatervorſtellungen mehr. 


Straßburg, 27. September. Wie verlautet, 


kann das Miniſterium nicht mehr geſtatten, d 
nach Schluß der Spielzeit im Uniontheater d= 
ſiſche Vorſtellungen ſtattfinden, noch viel weniger ift 
an deren Verlegung ins Stadttheater zu denken, 
die ſchon ins Auge gefaßt worden war. Neben den 
vielen privaten franzöſiſchen Veranſtaltungen liege 
zu einer derartigen Erlaubnis kein Bedürfnis vor. 
Eine Folge der Kataſtrophe der „Liberté“. 
Paris, 28. September. Mit der angeordneten 
Entfernung der gefährlichen Pulver⸗ und Muni⸗ 


tionsvorräte auf den Schiffen des Touloner Ges |: 


ſchwaders iſt jetzt begonnen worden. 

Wieder ein franzöſiſches Kriegsſchiff als Wrack! 

Paris, 27. September. Aus Toulon wird ge⸗ 
meldet: Bei einer 11 8 von Torpedozerſtörern 
unweit der Inſel Hyères bei Toulon ſtieß der Zer- 
ſtörer „Musqueton“, der die Admiralsflagge 
des Admirals Philibert trug, mit dem Torpedo⸗ 
jäger „Trident“ zuſammen. Der Anprall war ſo 
heftig, daß der „Musqueton“, um ſeinen gänzlichen 
Untergang zu verhindern, an den Strand geſchleppt 
werden mußte, wo man ihn auffahren ließ. Dort 
liegt er als Wrack; es dürfte nach den bisherigen 
Feſtſtellungen taum noch jo weit auszubeſſern ſein, 


um weiter verwendet werden zu können. Die be⸗ Me 


nachrichtigte Geepräfeftur mußte den Schlepp⸗ 
dampfer „Samſon“ zu Hilfe ſchicken. ; 
Im Laufe einer Woche haben ſich alſo in Toulon 


bei der Kriegsmarine folgende Unglücksfälle abge⸗ Bere 


ſpielt: Geſchoßexploſion auf der „Gloire“, neun 
Tote, derſelbe Vorfall auf der „Marſeillaiſe“ ohne 
Verluſte an Menſchenleben; Exploſion eines 
Dampfkeſſels auf der „Vérité“, ein Toter; Anter⸗ 
gang der „Liberts“ mit etwa 240 Todesopfern; 
Brand auf der „Patrie“ und heute der Zuſammen⸗ 
ſtoß der beiden Torpedojäger, wobei der „Mus⸗ 
queton“ allem Anſchein nach verloren ſein dürfte. 
Rechnet man endlich noch dazu, daß bei der furcht⸗ 
baren Exploſton der „Liberts“ auch noch die „Rs⸗ 
publique“, „Démocratie“ und „Vörits“ ſchwere Be- 
ſchädigungen erlitten, daß auch die „Patrie“ ins 
Trockendock gebracht werden mußte, damit die 
Brandſchäden ausgebeſſert werden können, ſo kann 
man ohne Übertreibung behaupten, daß die Fran⸗ 
zoſen in einer großen Seeſchlacht auch nicht größere 
zerlute an Menſchenleben und Schiffsmaterial 
hätten haben können. 
Noch eine Schiffskataſtrophe? 

Toulon, 28. September Hier geht das Ge⸗ 
rücht um, der Dreadnought „Voltaire ſei im Golf 
von Siam geſtrandet. Das Marineminiſterium 
hatte bis 1 Ühr nachts hierüber keine Nachricht. 

Die ſchwediſchen Wahlen. 

Stockholm, 27. September. Die Wahlen zur 
zweiten Kammer des Reichstags, die zum erſten 
male nach dem Proportionalſyſtem auf der Grund⸗ 
lage des allgemeinen Wahrechts ſtattfanden. nahen 
ſich ihrem Abichluß. Von den 230 Wahlen find 204 
Ergebniſſe bekannt; von dieſen erhielt die Rechte 
61, die Linke 87, die Sozialdemokraten 56 Mandate. 
Im vorigen Reichstage hatte die Rechte 93, die 
Linke 102 und die Sozialdemokratie 35 Mandate. 
— Die geſamte Preſſe betrachtet einen Kabinetts⸗ 
wechfel als bevorſtehend. Zum Chef des neuen 
Kabinetts wird wahrſcheinlich der Führer der 
Linien, Staaff, ernannt werden. Der König kehrt 


lam Freitag von Schonen nach Stockholm zurück. 


Amtliche eee Produkten⸗ 
örſe 


vom 28. Septemder 1911. 
Wetter: trübe. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten ama 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199 Mk. 
per September Oktober 198 Mk. bez. 
per Oktober November 200 ½ —200 Mk. bez. 
per November — Dezember 203 / Mk. bez. 
per Dezember — Januar 2041/, Mk. bez. 
per Januar — Februar 206 ¼ Mk. bez. 
per Februar — März 208%, Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 772—793 Gr. 201—200 Mk. bez. 
bunt 788 Gr. 191 Mk. bez. 
rot 740—793 Gr. 188—195 Mk. bez. 
Roggen ſchwächer, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 167½—167 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. 
per September — Oktober 1681/ Mk. bez. 
per Oktober — November 169 Mk. bez. 
per November — Dezember 171d Mk. bez. 
per Dezember Januar 174—175½ Mk. bez. 
per Januar — Februar 175 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 668—693 Gr. 175—188 Mk. bez. 
tranſito 133—140 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 167—173 Mk. bez. 
tranſito 120 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig. 
Rendement 88 ½ fr. Neufahrw. 17,45 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 16,35 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: —,— Mk. bez. 
Roggen» 12,90 13,45 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Sept. 27. Sept. 
Tendenz der Fondsbörſe: S 
Oſterreichiſche Banknoten 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 


Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadtanleihe 3½ %. 


Wechſel auf Warfhau . ses — D 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / o + 92,20 |. 92,30 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 82,50 | 82,50 
Preußiſche Konſols 3½ /. 2,— | 92,20 
Preußiſche Konſols 3 % e e s o 82,30 82,30 
e che Pfandbriefe 4% .. f 99,60 | 99,60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . -| 88,80 | 88,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,— | 79,— 
Poſener Pfandbriefe 4% ü ů „ 102,— | 102,— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,50 | 92,50 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% —— — 
olniſche Pfandbriefe 4½ % „93,40 —— 
rope Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 191,75 | 192,25 
Deutſche Bank⸗ Aktien 259,50 | 259,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 184,25 | 184,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 123,50 | 123,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,70 | 128,90 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft. 262,90 | 263,40 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 223,— | 223,— 
1 1 Bergwerks⸗ Aktien 178,80 174,30 
aurahütte⸗Ak tien 158,— | 158,10 
Weizen foto in Newyork s e + e e «f 101%, | 1014, 
„September .. 210,25 | 201,50 
„ Oktober e 210,75 202,25 
„ Dezember t 216,25 209. 
PR F en 213,25 | 215,50 
Roggen September 179,— | 180,50 
ktober „ 178,75 180,25 
ne San a 184,75 | 186,25 
* e E 191,75 | 193,75 


Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6/85, Privatdiskont 4¼ %, 


Die Berliner Börſe eröffnete in feſter Haltung. 
Speziell waren Kanada höher. Später aber, als London und 
Paris ſchwächere Kurſe meldeten, gaben auch hier die meiften 
Werte nach. Schluß abgeſchwächt. 

Danzig, 28, September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 129 ins 
ländiſche, 74 ruffiihe Waggons. ; 

Königsberg, 28. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
120 inländiſche, 199 ruſſiſche Waggons exkl. 2 Waggon Kleie. 
und 6 Waggon Kuchen. 


amburg, 27. September. Rüböl ruhig, oerzollt 72,00. 
Kaſſee ſtetig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 toto luſtlos, 6,50. Wetter: fön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. September 1911. 


name |S |a? Jalg | "items 

der Beobach⸗ ES = B Wetter TE der letzten 
8880 8 

se RIR 

pit) 


tungsftation 24 Stunden 


20,4 nachts Nied. 
meiſt bewölkt 


Memel 4, 
annover 763,5 SW wolkig 14] 0,4 Nied. I. Sch.“) 
erlin 764,2 SW bbedeckt 144 — meiſt bewölkt 
Dresden 765,7 SO bedeckt 13 24 1 heiter 
Breslau BR neu 15 — demi i. 2 
765, elter — 2 
ie 68,2 S bedeckt 18} 6, 4 vorm. Nied. 


Nebel 15 12,4 vorm. Nied,. 
2, 4 nachm. Nied. 
zieml. heiter 


S 
S — 
ar 9,3 SW alb bed. 12 — = 

Vliſfſingen 765, WW Regen 14 — nachts Nied. 
Kopenhagen 759,5 WSW Regen 14 — Wetterleucht. 
Stockholm 759,5 S bedeckt 18) 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 750,1 SSW bedeckt 10 nachts Nied. 
Archangel 770, bedeckt nachts Nied. 


nachm. Nied. 


tersb 767,0 SD 
Petersburg sieml. heiter 


9 

766,4 SSO Nebel 9 

Wien 767,9 WS Wwolkenl. 14 
70 NO molfenl | 15 


Rom 764, anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 768,3 OS wolkenl. 9 


vorw. heiter 


Belgrad — — — == vorw. heiter 

Blast 77283 — Dunſt 17 Gewitter 
5 

Nizza 766,2] — [heiter 201 vorw. heiter 


FF ͤ ———. ... —— 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 

Vorausſichlliche Witterung für Freitag den 29. Septem: 


Zunehmende Bewölkung, windig, zeitwelſe Regen. 


Meteorologiſche ene denen zu Thorn 
vom 28. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celf. 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
en en 770 mm. 
Bom 27. morgens bis 28. morgens hoͤchſte Tempera 
+ 20 Grad Celi., niedrigſte + 10 Grad Ech 9 


——— —̃ — —f—Zßũ— — Gůnÿõ̃ñ— 
Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und ehe. 
Sen) er Wride, Graye un Arie \ 
Ze Tag] m Tag] m 


28. | 00,08] 27. 00,12 


0.82 25. 0,80 
1.20 26. 1,27 


Weichſel 


Zakrocznn: nu 
Brahe bel Bromberg H- Pegel. — 
Netze bei Czarnika ns — 


29. September: Sonnenaufgang 5.57 Uhr, 


ia 
1 
Hisi 


Sonnenuntergang 5.43 Uhr, 
Mondaufgang 2.07 Uhr, 
Mondunterg 


8.25 Uhr. 


vorw. heiter 


W 


ee sn: 


— — eg 


* 


Regierungs⸗Bezirk Bromberg. 
Verförflerei Kirſchgrund. 


Im Wege des ſchriftlichen Angebots = 
foll folgendes Kiefernholz losweiſe vor | 


dem infringe verkauft werden: 
f. aus Kahlſchlägen: 


Los 1, Jagen 108 = § ha, ca 1400 fm, à 
2. 15 f 


w z 3 = 7,2 ha, ca.1100 „ 
„ 3, „ 156 3,4 ba, ca. 680 „ 
„ 4, „ 122 3,2 ha, ca. 820 , 
„ 5, „ 165 = 1,7 ha, ca. 600 „ 


——ß— —— — — 
Kiefernderbholz bis 14 em Zopf, ſowie #4 


etwa anfallende Stangen 1./3. Kl. 


Los 6, Jagen 55 = 2,8 ha, ca. 750 fm 1 


Kiefernſtammderbholz, 


ausſchließlich Seitenäſte bei 4. Klaſſe bis 3 


14 em Zopf, 3. 
Klaſſe bis 18 em. 


Klaſſe bis em, 1. und 2. 


B. Aus geeigneten Durchforſtungen u. 
der Totalität Los 7 Kiefernſchwellen g 
über 18 bis mit 40 em Zopf bis 25 em Zopf 
auf Wunſch 2,5 m lang, ſonſt 2,7 und 


„ 


U. 
Die Gebote ſind losweiſe pro 1 fm in 


Mark und Pfennigen abzugeben, auf die I 


Loſe 2 und 3, ſowie 1, 4,5 kann ein 


Geſamtgebot abgegeben werden, müſſen 
rechtsgiltig unterſchrieben fein und diej 


dass ich 


ausdrückliche Erklärung enthalten, daß . 


Käufer ſich allen für dieſen Submiſſions⸗ 
verkauf geltenden Beſtimmungen rückhalt⸗ 
los unterwirft. Letztere können werk⸗ 
täglich vormittags in der Amtsſtube der 
Oberförſterei eingeſehen oder von dort 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 
poſtmäßig verſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Kiefernſubmiſſions⸗ 
holz“ verſehen bis ſpäteſtens Sonntag 
den 15. Oktober d. Is., abends 9 Uhr, 
auf der Oberförfterei eintreffen. Die 
Offnung der Angebote findet Montag 
den 16. Oktober d. Is., vormittags 
10 Uhr, im Geſchäftszimmer der Ober⸗ 
förſterei im Beiſein etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. Die Schläge ſind örtlich 
kenntlich gemacht und werden bei recht⸗ 
zeitiger vorheriger Anmeldung auf 
Wunſch von dem Belaufsbeamten vor⸗ 
gezeigt. 
Eichenau den 26. September 1911. 


Der Forſtmeiſter. 


Zwangs versteigerung. 


Freitag den 29. d. Mis., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Land ⸗ 
gericht hier: 


3 Damenjanketts (nen) 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. September 1911. 
Pfahl, 
Gerichtsvollzieher. 


Kittnauer onmeizen 


(ODriginaljant), 
100 kg 28 Mark, 
1000 kg 27 Mark per 100 kg, 
5000 kg 26 Mark per 100 kg. 


Pe Hujer, Roggen 
100 kg 22 art Pe 
000 = 21 Mark per 100 kg, 


biast), 

100 kg 20 Gar 

1000 kg 19 Mart, 

5000 kg 18,50 Mart per 100 kg. 

Sümtliche Saaten v. weſtpr. Saat⸗ 
bauverein im Verein m. d. D. L.⸗G. 
anerkannt. 

Lieferung ab Boguſchan gegen 
Nachnahme. Sücke a 1 Mark. 

Beſondere Frachtermäßigung für Saat⸗ 
gut bei Abfertigung. 


Müller, Kittnau 


bei Boguſchau. 
— Telephon Boguſchau Nr. 1. — 


Rud. Sack 


Bromberg, 
— Telephon 136. — 


Beſte a bilfgfte 
Geräte. 

Anjedem Saek’ichen Univerſal⸗ 
pflug verwendbar. 
Prompt lieferbar. 

1. 10. lug 19 Ofter > 

Habe 2, Restart > k 


Babel ed er 


Wegen Umpflaſterung wird die Bader⸗ 


Die Angebote müſſen ſtraße auf die Dauer von 3 Wochen für 


Fuhrwerke geſperrt. 
Thorn den 27. September 1911. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
In der Ernst Zude'ſchen Kon: 
kursſache foll die Schlußverteilung ſtatt⸗ 


finden. 
Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 


6176,30 Mark. Die Summe der zu 
beriitfitigenben Forderungen beträgt 
616,44 Mar 


a Vergeichnts der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Gläubiger liegt in 
der Gerichtsſchreiherei 5 des königlichen 
Amtsgerichts in Thorn zur Einſicht aus. 

Thorn den 28. September 1911. 
Robert Goewe, Konkursverwalter. 


damen, En oan hübsche 
Heimarbeiten 


anfertigen wollen, erhalten gratis nähere 
Mitteilungen. 

Justus Waldthausen, 
München 31, Schleißheimerſtraße 49. 


Tiſchlerei 


nebſt angrenzender Wohnung von ſofort 
zu vermieten 
Aonduktſtraße 40. 
Neuen Sauerkohl, 


„ feinſchnittig und zart, 
vorzügliche Mocherbſen, 


11 1 105 mit Schalen, 
e mpfie h 
: A. Kirmes. 
Unmöbliertes Zimmer de, isip, 


plakes von ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter I.. 2. M. an die Se 
ſchäftsſtelle der „Breffe*.* 

oo di 
Aufwartemädchen "Tas 
mittage geſucht. Moder, Rösnerſtr. 2, 1, l. 


u Mädchen von ſofort ver⸗ 
langt. Gerechteſtraße 2, 4 Tr. 


Scholliſche Feitheringe 


delikat im Geſchmack, 
3 Stück 10 Pig, 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt Heymann Cohn. 


@unges Fräulein, mit Stenographie 
und Schreibmaſchine gut vertraut, 
ſucht als Buchhalterin v. Kaſſiererin 


von ſofort eventl. ſpäter Stellung. 


Gefl. Angebote unter B. K. an die Ge⸗ 
3 der e. erbeten. 
fò 8 


A, 


€ | cht 
Be - Ainmmrerfeufe ue 
Fußbodenlegen. 
Kostmann, Rudak. 


Ein Laufburſche 


kann am 1. Oktober eintreten. 


Margarines und Fettwaren⸗ 


Spezialgeſchäft, 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 
Kräftiger 5 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
Willimezik., Leibiiſch Leibitſcherſte. 31. 


I Mubeltsburſche 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. M. Wendisch Nachfl. 


Reſerviſten jeder Branche 
erhalten von ſofort Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
Fernſprecher 52. 


Ein kräftiger 


Aaufburſche 


mit guten Zeugniſſen bei hohem 
Lohn geſucht. 
Friedrich Thomas, 
Schillerſtraße 1. 
Frau zum Flaſchenſpülen 


und Arbeiter 
Moede, Gere teſtraße. 


verlangt 


Irdentl. Aufwärterin 


Baderſtraße 1, part. ! Frar Gretziugen Mitt, Markt 11. geſucht 


ſofort verlangt 


Dem hochgeschätzten Thorner Publikum zeige ich ganz ergebenst an, 


25 vom 1. Oktober d. Js. ab g 


das allgemein bekannte 


Restaurant Schützenhaus 


hierselbst gepachtet und in eigene Verwaltung genommen habe. 
mein Bestreben sein, meinen sehr werten Gästen den Aufenthalt in den neu 
renovierten Räumen recht angenehm zu gestalten, 
liche Küche und gut gepflegte Biere mir die allseitige Zufriedenheit und Aner- 
kennung zu erwerben. 


Spezialität: Königsberger Bier und Pschorrbräu. 


Gleichzeitig mache ich bekannt, dass von Sonntag den 1.Oktober ab die vortreffliche 


italienische Künstler-Kapelle Gennari 


Es wird stets 


insbesondere durch vorzüg- 


ihr Antritts-Konzert geben wird. 
Rendze-vous aller Musikliebhaber. 


Hochachtungsvoll 


D. Przygodzinski, Restaurateur. 


Tivoli. 


Sonntag den 1. Oktober d. Is. (im Saal), 


Anfang 4 Uhr nachmittags: 


Großes Eröffnungs⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regiments Nr. 176 unter perſönlicher Mit⸗ 
wirkung des Muſikmeiſters Herrn Max Böhm. 

Sehr gewähltes Programm, u. a.: Ouverture z. Op. „Die weiße Dame“. Fant, 
a. d. Op. eee Intrud. 3. Op. „Carmen“. Fant. a. d. Op. „Mingon“. 
Ouverture z. Op. „Die Königin für einen Tag“ uſw. 

Eintritt à Perſon 25 ig. i Familien, 3 Perf., 60 Pfg. 


Habe das Tivoli⸗Reſtaurant übernommen und bitte höflich, mich durch zahlreichen 
Beſuch gütigſt . zu e, 


vorzüglichen Kaffee und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. 


Braunsberger Bier, Königsberger Bier, Kulmbacher Bier, 
Gomoll. 


Ausſchank von: 
Pſchorrbräu. 


Pianinos 5 Pianinos 


Kostenlose Probelieferung ! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 
als preiswert und erstklassig bekannten 
Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


20jäbriger Garantie kostenlos auf Probe. 


= Ilustrierter Prachtkatalog kostenlos. — 


d. Wolkenhauer, Stettin 137. 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant- 


Messingne 
Portierenstangen, 
Zug-Gardinen- 
Einrichtungen, 
Bilderketten, Bilder- 
nägel, Bettstellen, 
Washtische, 
etc. etc. 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


Breitestrasse 35, 
Telephon 2 — Telephon 2. 


Für ein eıjtklaffiges 


Brauerei⸗Unternehmen 


wird eine tüchtige, umſichtige kaufmänniſche Kraft, die über gewandtes Auftreten F 


verfügt und möglichſt bei Gaſtwirten und Wiederverkäufern gut eingeführt jift, bei 
ſofortigem Antritt und hohem Einkommen geſucht. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ordentl., ſanb. Schulmädchen 


Uarbeiterin far Bachman heut 


und en erin verlangt von ſogleich Gerechteſtraße 24, part. 


e ee 
v Lange, 72, 1. j Ein ſanberes Laufmädchen 
oder Frau geſucht. 


Cin junges Mädchen Allnädliſcher Markt 10, part. 


ats Stäge, bie toben und etwas Md. Jing. Fayh Aufwartemädchen 


Auch durch Vermittelg. für die Vormittagsſtunden vom 1. 10. 


chen vorhanden. 
Schloßſtraße 14, 2, I. 


und Stubenmädchen. 


Angebote unter D. Z. an die $ 


| 


Speiſeſortierung ſowie e kaufe 
jedes Quantum und erbitte Angebote. 
Uebernahme erfolgt perſönlich auf der 


A| Berladeftation gegen ſofortige Ka 


M. J. Lewy, Srtoielgrohhandt, 


Bentſchen, Provinz Poſen. 


Telegramm -⸗Adreſſe: 1 O Ewe 


Fernſprecher Nr. 3 


itie are 


ſtellt ſofort ein 


5 Friedrich Grabowski, 


Herren- U. Damen⸗Friſierſalon, 
enden Marti 1 1 
mpfehle gute Köchin für Offiziersherr- 
ſchaften. Suche Mädchen für alles 
Gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin Katharina 
FFF 
Empfehle perf. Köchin für Offiziershaus⸗ 
halt mit guten Zeugniſſen. Köchin, Mädchen 
f. alles erh. gute Stellen. Gewerbsmäßige 
Stellenvermittl. Franziska Kendzleja, 
Tharn, Coppernikusſtraße 13. 
Geſuch für den Vormittag eine 
ſaubere und ehrliche 
Aufwartung. 


Kloſterſtraße 20, part., rechts. 


| Geſucht a 


6—Tjähriges, für Kompagniechef ges 


eignetes, durchgerittenes Pferd. 
Angebote unter K. F. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Sättel u. Zaumzeuge 


zu a geſucht. 
Otto Wegner, Sattlermſtr., 
Breiteſtraße. 


90 an die 


Nate Fife 
leichte Einſpänner, Selbſtfahrer, Ge⸗ 
ſchäftswagen und Jagdwagen, gefahren 
und neu, habe billig abzugeben. 

W. Mikolajezak, Wagenbauer, 
Thorn, Araber⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Verkaufe 


dauerhafte Zöpfe von 1,80 Mark an. 
Haararbeiten werden ſehr billig ange⸗ 
151 Araczewski, Culmerſtr. 24. 


Fagdgewehr, 


Wag! 0 Gew bei 


C. A. Guksch. 
Ich beabſichtige mein 


Hin 


in Defter Lage von Thorn⸗Mocker, 
Graudenzer⸗ u. Lindenſtraße, 


zu verkaufen. 


Bauer, 
Graudenzerſtraße 92. 


Sehr gule Möbel, Herren⸗Sachen 
und Wäſche billig zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 118, 2 Tr. 


Ein üb liges, 

10 maas Arbeitspferd 
ſteht zum Verkauf bei 

Beſitzer Kirchmann, Goſtgau b. Tauer. 


Eine dreiarmige Krone preis: 
wert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gebrauchte 


Badewanne 


mit Ofen billig zu verkaufen. 
A. Kirmes. 


Pil erk. 
Gaskocher 2 poster 
ker, gulerhaltener Nußbaum⸗ 


ipiegel (Trümeauz) und Salontiſch 
zu verkaufen. Mocker, Bergſtraße 48. 


Zwei Petroleum⸗Hängelampen, 
Ampel, Stehlampe, Reißbretter 
und Reißzeug 


wegen Umzuges zu verkaufen. 
Brombergerſtraße 45, part. 


ühner, 


beſte Winterleger, umzugshalber billig zu 
verkaufen. Preuss, Kaſernenſtr. 37. 


Grammophon 
mit Platten fortzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Altſtädt. Markt 12, 3. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. dag e 


Drei Arbeitspferde 
a elner Chauſſee 157. 


— — — —-— —- 
Eichen⸗Ausziehliſch, Vertikow und 
Baunbeltgeſtell zu berkaufen 

3 11. vati. 


AN e 


tageweije kl Angeb. unter O. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


JE von 4—5 Zimmern mit 
0 nung Bad und Zubehör von 
ſofort in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt zu 
mieten geſucht. Er Re mit 


Preisangabe unter X, B. 88 an die 
Geſchäftsſtelle der ce erbalen. 


Handwerker Verein. 


Montag den 2. Oftober: 
Beſichtigung 
des Schlachthauſes. 


Y Nachdem: 
Beiſammenſein auf dem Bahn- 
Moder. 
Abmarſch punkt 3 Uhr von der Garniſon⸗ 
kirche aus. 
Die Mitglieder und deren Angehörige 
und Gäſte wollen zahlreich daran tetl⸗ 
nehmen. 


E Fonſerbalorum für Duft, 


Eintritt jederzeit. 

N "haye Klavier, Violine 
Unterrichtsfächer: Lene“ Orgel,“ 
Harmonium, Sologeſaug u. Theorie. 

Honorar 7—12 Mark monatlich. 
Anfang Oktober: Beginn des Deklama⸗ 
tionskurſus, 5 Mark monatlich, und der 
Märchenſtunden für Kinder 2 Mk. monata 
lich. Für neu eintretende Schüler wird 
das Honorar vom Datum der erſten 
Unterrichtsſtunde an berechnet. 

Anmeldungen im Bureau 
Brückenſtraße 32, 2 Tr. 


Stadttheater 


Freitag den 1.29, September, 


ne im roten Abonnement: 
Neuheit! Neuheit! 
Zum 2. male! 


Sommerſpul. 


Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von 


Kurt Küchler. 


Sonnabend den 30. September: 


1. Volksvorſtellung zu halben 
Kaſſenpreiſen. 


Die Jungfrau von Orleans. 


Romantiſche Tragödie in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. 


Sonntag, nachmittags 3 Uhr: 


Die hehe Susanne. 


, deutscher Kaiser 


Jahkobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 


Zu dem am Sonnabend den 
30. d. Mts. ſtattfindenden 


Rekruten⸗ 


Migiel 


0 geſtatte ich mir alle Freunde und ! 
Gönner freundlichſt einzuladen. 


Wilhelm Bartz. 


ABl 8 Uhr abends. 


Yelfnurant e rolle“, 


Brombergerſtraße 1 


Freitag den 29. 8 ETE 
Großer Nejerve: Hall. 


Eintritt Frei. — Anfang 7 Uhr abends, 


Theater-Konfekt, 
10 
Kakes 


empfiehlt 


Rose & Niklas, 


26 Culmerſtraße 26. 


Gesucht 


möbl. Wohnung, 2 Zimmer m. Burſchen⸗ 
gelaß, womöglich auch Stall, in Thorn, 
auat Neuftadt D. Wllhelmſtadt. Ang. 
bis 30. 9. an Hauptmann Frhr. v. Puti- 
kamer, Graudenz, Lindendauffee 15, 


Möbliertes Zimmer, 


nach Süden, Oſten oder Weſten gelegen, 
eventl. mit Kabinett, in Bromberger 
Vorſtadt per 1. 10. 11 zu mieten geſucht. 
Angebote unter II. G. 44 an die Ges 
— der — 


Wufnungsangebote e 


1 Zimmer mit La zu verm. 
Mellienſtr. 85, 1 Tr. 


Gut möbl. Parl.⸗Vorderzim., Te: Eing., 
Bromb. Vorſtadt, zu verm. Talſtraße 26. 


2 möbl. Zimmer mit a. ohne ptor 
p. 1. 10. zu verm. Brückenſtr. 21, 


2 eleg. möbl. Finger 


mit Burſchengelaß. eventl. auch geteilt, 
zu vermieten Baderſtraße 1, part. 


Freundl. 3⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör 


von ſofort zu vermieten. 


Willimezyk, Leibitſcherſtr. 31. 
Herrſcaft Balfonwobnung, 


Stage, 


4 Zimmer, Ae und Zubehör, 
von ſofort zu vermieten. 


1 Grabenftr. 16, 


gegenüber 
Reichsbank. 


2 Jimmer -Wohnung 


zu vermiete 


zu vergeben. Schwerinſtraße 3. 


Großer, heller Lagerraum 


ſofort zu vermieten Baderſtr. 1, part. 
Hierzu zwei Blätter. 


f 
Mellienſtraße 112. 


Kleine Wohnung 


Nr. 229. 


Thorn, Freitag den 29. September 101. 


29. Jahrg. 


e 


Engliſche Liebenswürdigkeiten. 

Wir ſind von unſerm Vetter, der jenſeits 
des Kanals wohnt, nicht verwöhnt. Er iſt alle⸗ 
zeit redlich bemüht geweſen, dem Emporkom⸗ 
men des deutſchen Reiches Schwierigkeiten in 
den Weg zu legen. Oft genug haben wir uns 
über das ärgern müſſen, was ſich Engländer 
Deutſchen gegenüber herausnahmen. Am Ende 
werden wir uns aber wohl an dieſe Tonart ge⸗ 
wöhnen, ſodaß uns ſchließlich etwas fehlen 
würde, wenn wir ſie nicht mehr zu hören be⸗ 
kämen. Vielleicht haben wir ſogar Urſache, den 
Engländern für ihr unfreundliches Verhalten 
uns gegenüber dankbar zu ſein. Es iſt dadurch 
verhindert worden, daß wir allzu vertrauens⸗ 
ſelig wurden, daß wir uns in Sicherheit ein⸗ 
lullen ließen und auf Freunde bauten, die ſich 
in der Not als ſolche garnicht bewährt hätten. 
So ſind wir immer in Atem gehalten worden, 
und das hat zur notwendigen Folge gehabt, daß 
wir uns ſtärkten und kräftigten, daß wir un⸗ 
ſere Rüſtung inſtandhielten und im Verhältnis 
zu der der anderen Mächte ergänzten und ver⸗ 
vollſtändigten. Ententen und Alliancen ſind 
ſehr ſchön und nützlich; die Hauptſache aber 


wird immer bleiben, ſich auf die eigene Kraft 


verlaſſen zu können. Das haben wir wieder 
in den letzten Wochen und Monden feſtſtellen 
können. Aus London meldet der Draht den 
weſentlichen Inhalt einer Rede, die der erſte 
Lord der engliſchen Admiralität Me. Kenna 
gehalten hat und die ſich der neulichen Rede 
feines franzöſiſchen Kollegen Delcaſſé würdig 
an die Seite ſtellt. Er ſagte u. a., es gäbe für 
England keinen anderen dauernden Frieden, 
als den Frieden mit Ehren. Dagegen läßt ſich 
nichts einwenden; es kommt nur darauf an, 
was man darunter verſtehen will. Im Munde 
franzöſiſcher Chauviniſten würde, auf Frank⸗ 
reich übertragen, dieſer Satz bedeuten: ein 
Frieden, der Elſaß⸗Lothringen bei Deutſchland 
beläßt, iſt kein Frieden mit Ehren und kann 
deshalb auch für uns kein dauernder ſein. Es 
gibt Engländer, die wohl ſo ähnlich folgern, 
nur daß für ſie die Vorausſetzung für einen 
„Frieden mit Ehren“ eine andere ſein wird. 
Me. Kenna ſagte dann weiter: Es hat ſicher⸗ 
lich ſich einiges in der politiſchen Geſtalt der 
Welt geändert, ſeit es Deutſchland gelungen 
iſt, ſiegreich über die Ruſſen in Perſien, ſieg⸗ 
reich über die engliſchen Intereſſen im Orient 
zu ſein und ſeine Einſchüchterungsverſuche 
nunmehr auch auf Marokko zu übertragen.“ 
Siegreich über die Ruſſen in Perſien — damit 
hat Me. Kenna eine Entdeckung gemacht, von 
der man bisher weder in Deutſchland, noch in 
Rußland, noch in Perſien etwas verſpürt haben 
wird. Auch in Rußland gibt es ja deutſch⸗ 
feindliche Kreiſe auf deren Stühle Me. 
Kenna mit ſeinen Behauptungen offenbar 
Korn ſchütten will. Mit der weiteren Behaup⸗ 
tung, Deutſchland ſei es gelungen, über die 
engliſchen Intereſſen im Orient ſiegreich zu ſein 
wird für alle Eventualitäten die Voraus⸗ 


ſetzung für den „Frieden mit Ehren“ gegeben. 
Sollte England den Zeitpunkt für gekommen 
erachten, den Frieden Deutſchland gegenüber 
zu brechen, ſo iſt der casus belli: ein Frieden 
unter Verletzung der engliſchen Intereſſen im 
Orient iſt für England kein Frieden mit 
Ehren und kann alſo auch für England kein 
dauernder ſein. Kühn — ein ſchärferer Aus⸗ 
druck wäre vielleicht mehr am Platze — iſt die 
Behauptung, Deutſchland habe ſeine Ein⸗ 
ſchüchterungsverſuche nunmehr auch auf Ma- 
rokko übertragen. Wohl bemerkt: übertragen. 
Es wird damit ausgeſprochen, daß Deutſchland, 
Rußland und England und zuletzt Frankreich 
einzuſchüchtern verſucht habe. Umgekehrt liegt 
die Sache. über Deutſchland ſollte hinweg⸗ 
gegangen werden als über eine quantite 
négligeable. Und als Deutſchland ſich das 
nicht ſtill gefallen laſſen wollte, ſuchte man es 
durch Mobiliſierung, Truppen⸗ und Flotten⸗ 
zuſammenziehungen ins Bockshorn zu jagen. 
Me. Kenna ſchloß mit der Forderung, nicht 
nachzulaſſen, in dem Ausbau der engliſchen 
Marine und mit der Verſicherung, der Frieden 
könne nur aufrechterhalten werden, wenn Eng⸗ 
land über alle Marinen der Welt dominiere. 
Wir können nicht verhindern, daß England 
noch mehr Schiffe baut als es ſchon hat; aber 
die übrigen Mächte werden ſich hoffentlich auch 
von England nicht hindern laſſen, dem eng⸗ 
liſchen Beiſpiele zu folgen, um nicht den Eng⸗ 
ländern zur See auf Gnade und Ungnade er⸗ 
geben zu ſein. —k. 


* * 
* 


Der erſte Lord der engliſchen Admiralität 
Me. Kenna hat ſeine Rede, in der er die Po⸗ 
litik Deutſchlands ſcharf angriff und die angeb⸗ 
liche Notwendigkeit einer weiteren Flottenver⸗ 
ſtärkung betonte, am Dienstag Abend vor ſeinen 
Wählern gehalten. Nach einem Bericht des 
„Berl Tagebl.“ aus London führte Me. Kenna 
unter anderem aus: „Mit der größten Befriedi⸗ 
gung hatte ich im März dieſes Jahres die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß vom Ende dieſes 
Jahres an die Ausgaben für unſere Rüſtungen 
nicht mehr erhöht würden. Ich ging damals 
ſogar ſo weit, zu erklären, daß unſer Budget für 
die Flottenausgaben, falls nicht die anderen 
Mächte beſondere Anſtrengungen machen 
würden, ſich im nächſten Jahre vermindern 
könnte. Ich fühle mich berechtigt, jetzt die 
damalige Erklärung zu wiederholen. Aber wie 
immer müſſen ſich die Aufwendungen für un- 
ſere Flotte danach richten, was die anderen 
Mächte für ihre Schiffe ausgeben. Ich leugne 
garnicht, daß es in England eine ganze Anzahl 
von Perſonen gibt, die der Meinung ſind, es ſei 
garnicht nötig, daß wir unſere Flotte auf einem 
derartigen Umfange erhalten müßten. Ich 
glaube aber, daß dieſe Leute ſich über die Not⸗ 
wendigkeiten unſeres Landes gründlich täu⸗ 
ſchen. Ich ſtütze mich auf den unangreifbaren 
Satz, daß der Frieden nicht das notwendigſte 
Gut der Menſchheit ift; in erſter Reihe ſtehen 
FFF: ͤ .. «˖ 5 


die materiellen Intereſſen des engliſchen 
Reiches. (Beifall.) Die Erhaltung des Frie⸗ 
dens iſt unſer erſtes Intereſſe. Aber es gibt 
für England keinen anderen dauernden Frie⸗ 
den als den Frieden mit Ehren. DiesWort wurde 
von Lord Beaconsfield bei ſeiner Rückkehr vom 
Berliner Kongreß geprägt. Sicherlich hat ſich 
einiges in unſerem Lande geändert, ſeitdem 
Deutſchland ſeine Einſchüchterungsverſuche, mit 
denen es über die Ruſſen in Perſien, ja ſelbſt 
über Großbritannien im Orient ſiegreich ge⸗ 
weſen iſt, nunmehr auch auf Marokko über⸗ 
tragen hat. Die Regierung unſeres Landes ge⸗ 
ſteht zu, daß in den deutſchen Forderungen eini⸗ 
ges enthalten iſt, was unweigerlich zugeſtanden 
werden muß. England hat Frankreich immer 
empfohlen, Deutſchland einen Teil zu geben. 
Seit dem Frontwechſel im Monat Auguſt be⸗ 
züglich der Entſchädigungen in Afrika hat Eng⸗ 
land ſeinen Standpunkt nicht verlaſſen. Man 
darf in dieſer gemäßigten Haltung nicht ein 
Zeichen von Schwäche ſehen. Sie enſpricht der 
Taktik der engliſchen Diplomatie, die von dem 
Verfahren in der Wilhelmſtraße grundverſchie⸗ 


den iſt. In der Wilhelmſtraße verlangt man 


viel, um wenig zu erhalten. In England wählt 

man mit dem erſten Wurfe ſeine Stellung, auf 

der man bis zum Ende kämpft.“ 
** % 

Von unſerem Berliner Mitarbeiter wird 
uns zu der Rede Me. Kennas unter der Spitz⸗ 
marke „Wer ſchüchtert ein?“ geſchrieben: Es 
iſt nicht angenehm, wenn man als friedlich 
wandelnder Staatsbürger von einem Mann in 
Borerpofitur geſtellt wird, der einen anſchreit: 
„Wollen Sie was von mir?“ Und wenn der 
Patron einen noch dazu mit einem Schlagring 
vor dem Geſicht herumfuchtelt, ſo gibt es wirk⸗ 
lich keine ſehr ſchöne Situation. Nun iſt 
Deutſchland unzweifelhaft „der anſtändige 
Kerl von Europa“, der keinem was zu Leide 
tut, gelegentlich den ehrlichen Makler ſpielt ugd 
im übrigen wunſchlos unter dem Sternen⸗ 
himmel einherſtolziert. Wir haben niemals 
einen Kleinen überfallen, ja uns ſogar vor 
Spanien in der Karolinenfrage zurückgezogen, 
obwohl damals „le monstre“ Bismarck unſere 
auswärtige Politik leitete. Trotzdem ertönt 
dicht vor uns uns immer wieder das drohende: 
„Wollen Sie was von mir?“ Diesmal iſt es 
der engliſche Marineminiſter Me. Kenna, der 
vor ſeinen Wählern in einer ſehr ſcharfen Rede 
behauptete, Europa werde fortgeſetzt — durch 
Deutſchland eingeſchüchtert. 


Die armen Verſchüchterten haben freilich 
in Algeciras ſich alleſamt auf Deutſchland ge⸗ 
ſtürzt, das nur Sſterreich an ſeiner Seite fand; 
alſo allzu große Wirkung ſcheint das behaup⸗ 
tete deutſche Bangemachen nicht gehabt zu 
haben. Ebenſowenig hat irgend ein europäi⸗ 
ſcher Staat ſich geniert, feſt zuzupacken, wenn 
es ihm paßte. Gerade Me. Kenna ſollte es 
wiſſen, daß es England war, das 1899 unſere 
Reichspoſt⸗Dampfer wie Piratenſchiffe be⸗ 


ſchlagnahmte, weil ſie angeblich Waffen für die 
Burenſtaaten enthielten. Dasſelbe ſchüchterne 
England weigert ſich noch heute, gewiſſe Ent⸗ 
ſchädigungen an deutſche Transvaaler zu be⸗ 
zahlen oder auch nur einem Schiedsgericht zur 
Erledigung der Schadenerſatzforderungen zuzu⸗ 
ſtimmen. Frankreich hob den Schlagring 
gegen Marokko, Italien dampft gen Tripoli, 
ohne daß irgend jemand an Deutſchlands „ge⸗ 
panzerte Fauſt“ dabei auch nur dächte. Wo in 
aller Welt iſt denn Deutſchland als Stören⸗ 
fried aufgetreten? Jeder Erfolg irgend einer 
fremden Macht hat uns doch nur ein eilfertiges 
„Freut mich ſehr, freut mich ſehr!“ entlockt, 
genau ſo wie der friedlich wandelnde Staats⸗ 
bürger dem Manne in Boxerpoſitur meiſt mit 
einem harmlos freundlichen Lächeln beizu⸗ 
kommen und auszuweichen verſucht. 

Die Einſchüchterung ſoll, wie es heißt, darin 
beſtehen, daß der Präſident des Flottenver⸗ 
eins, Admiral von Köſter, den Bau je eines 
weiteren Panzerkreuzers während der nächſten 
beiden Jahre fordert, damit wir nicht allzu 
ſehr hinter unſerem eigenen Programm zu⸗ 
rückbleiben. Köſter iſt nicht Tirpitz. Und eine 
Forderung iſt noch keine Gewährung. Es gibt 
engliſche Politiker, die die Forderung aufge⸗ 
ſtellt haben, daß unverzüglich die britiſche 
Flotte an der deutſchen Küſte vorführe und 
unſere Seemacht zuſammenſchöſſe. Trotzdem 
haben wir damals nicht von Einſchüchterungs⸗ 
verſuchen geſprochen. Nein, wir trauen Ande⸗ 
ren niemals etwas Übles zu 

„Auch der Anſtand muß ſeine Grenzen 
haben!“ hat ein ſehr berühmter Staatsmann 
einmal geſagt, und die Engländer ſollten nicht 
allzuviel experimentieren, um herauszubekom⸗ 
men, an welchem Punkte es uns ſchließlich un⸗ 
erträglich werden muß, der „anſtändige Kerl 
von Europa“ zu bleiben. 
zu, wie fortgeſetzt ganze Länder von anderen 
Mächten verſchluckt werden, und denken an 
keine Einſchüchterung. Indeſſen die Dreiſtig⸗ 
keit jenſeits des Kanals nimmt in überraſchen⸗ 
dem Maße zu, wie ja auch gewiſſe Straßen in 
einer Großſtadt in manchen Jahren für fried⸗ 
liche Paſſanten unſicher werden. Bis einmal 
eine große Razzia erfolgt. Bis die Dreiſtigkeit 
urplötzlich ganz klein werden muß. 

Das kann über Nacht kommen. Es iſt beſſer, 
wenn man die Belaſtungsprobe auf unſere 
Duldſamkeit nicht allzuſehr ausdehnt. Me. 
Kenna und Lloyd George und ihre Kollegen 
ſollten ſich das merken. 
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Der italieniſch⸗tfürkiſche Konflikt. 


Die „Kölniſche Zeitung“ meldet offiziös aus 
Berlin: Man gewinnt den Eindruck, als ob die 
Kabinette von Rom und Konſtantinopel geriſche 
find, die tripolitaniſche Frage auf nichtkriegeriſche 
Weiſe zum Austrag zu bringen. Wenn aber die 
Beſorgnis vor kriegeriſchen Verwickelungen an 
nicht ganz geſchwunden iſt, ſo beruht das darauf, 
daß man noch immer mit unvorhergeſehenen 


wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
mn (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 


„Und Ingeborg?“ Wie ein Hauch kam die 
Frage über Hjertas Lippen. Sie bereute es 
ſchon, als die Worte ihr kaum entflogen waren. 

„Ingeborg? — Erlaſſe mir die Antwort,“ 
bat Swen ernſt, „ſie war eine bezaubernde Ge⸗ 
liebte, aber ganz anders wie du. Sie ruhe in 
Frieden.“ 

Hätte Swen in dieſem Augenblick in Hjer⸗ 
tas Herz ſehen können! Alles war in Aufruhr, 
und ſie verwarf wieder den Plan, ihren Mann 
nach und nach darüber aufzuklären, wie nahe 
ſie Ingeborg geſtanden hatte. Vielleicht wäre 
dann auch die Stunde zu dem Bekenntnis ihrer 
Schuld gekommen. Sie erkannte aber an 


ſeinen Worten, an der tiefen Erregtheit, die der 


Klang der Stimme ihr verriet, daß Swen noch 
lange nicht über der traurigen Epiſode ſeines 
Lebens ſtand. Vorſicht war geboten, und ſie 
gedachte nicht, um der Toten willen ihr wun⸗ 
derſames Glück aufs Spiel zu ſetzen. Es lag 
etwas Berauſchendes in der Anbetung dieſes 
ernſten Mannes, der in ſie hineinſah, wie in 
den goldenen Kelch einer ſtolzen, reinen Lilie. 
Sie fühlte ſich beſſer werden und konnte ſich 
nicht genug tun, ihm ihr Beſtes zu geben. 

Die Schule, die ſie bei ihrem Bruder durch⸗ 
gemacht hatte, befähigte ſie beſonders dazu, die 
Gefährtin und Mitarbeiterin eines Gelehrten 
zu ſein, deſſen Arbeitsgebiet ja mit dem des Arz⸗ 
tes verwandt war. Sie lernte bei Swen wei⸗ 
ter und wurde nicht müde, die Wunder der 
herrlichen Gottesnatur in ihren Kreaturen 
kennen zu lernen, deren keines zu gering war, 


um nicht den Teil der Arbeit bis auf das 
Kleinſte gewiſſenhaft zu erfüllen, der ihm in 
dem unendlichen Weltgetriebe von dem 
Schöpfer aller Dinge vorgeſchrieben war. 

Auch heute waren ſie ſehr fleißig geweſen, 
und nun wollten ſie auf der Waſſerfahrt das 
ermüdete Gehirn ausruhen. 

Da lag der Hafen vor ihren Blicken. Die 
friſche Briſe kräuſelte die Waſſerfläche zu klei⸗ 
nen Wellchen, deren ſich einige weiter draußen 
ſchon die weißen Krönchen aufgeſetzt hatten. 
Es war ein Funken und Strahlen ohne Ende, 
Hjerta jauchzte auf, als das Boot feine weißen 
Segel entfaltend, über die blaue Tiefe dahin⸗ 
ſchoß. An den Rieſenleibern der großen 
Schlachtſchiffe vorbei, die, wie zur Parade ge⸗ 
reiht, an ihren Ankerplätzen lagen, ging es der 
Außenförde zu. 

Wie die Segel knatterten und die Maſten 
knarrten! Alles ſang ſein ſtürmiſches, lebens⸗ 
friſches Lied, und die beiden glücklichen Men⸗ 
ſchenkinder im Boot ſtimmten von Herzen ein, 
in das frohe Leben. Mit blitzenden Augen 
und geröteten Wangen führten fie ihr Schiff⸗ 
lein ſicher durch den Wirrwarr der Fahrzeuge 
aller Art hindurch, bis ſie den Leuchtturm von 
Friedrichsort paſſiert hatten und nun ihr 


Boot auf dem Waſſer der Förde frei austum⸗ 


meln laſſen konnten. . 

„Ich kann es garnicht erwarten, bis das 
Frühjahr kommt und die längeren Tage ‚uns 
größere Touren erlauben werden. Die ſämt⸗ 
lichen Förden werden wir beſuchen und auch 
einmal mehrere Tage unterwegs bleiben.“ 

Hjerta ſtimmte begeiſtert zu, obwohl vor⸗ 
läufig noch der ganze Winter trennend zwiſchen 
der Erfüllung dieſer Pläne lag. 


Zwiſchenfällen rechnen muß, die zu einer Entladung 
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Mit dem letzten Tagesſchein kehrten ſie erſt 
heim und ſchritten wie beflügelt ihrem gemüt⸗ 
lichen Heim entgegen, wo neue Freude ihrer 
wartete. 

„Was wäre ich ohne dich, geliebtes Weib!“ 
rief Swen in dem Bewußtſein ſeines Geborgen⸗ 
ſeins, „ein einſamer Wanderer ohne Glück und 
Stern. Wenn das ſo weiter geht“, ſcherzte er 
übermütig, „ſo fange ich wieder an zu dichten, 
wie in meiner Jugendzeit.“ 

„Halt du wirklich die Kunſt geübt?“ Ich 
dachte es mir, denn ich ſagte es damals ſchon 
deiner Mutter auf den Kopf zu, als wir, auf 
der grünen Matte der Hochalp ſitzend, deine 
herrlichen norwegiſchen Briefe laſen.“ 

„Sieh da, ſo warſt du hellſehend, denn du 
kannteſt mich noch nicht!“ 

12 10 Ba Ptejte mich ſchon 
damals, weil du durchaus nicht heiraten woll⸗ 
teſt, gerade ſo wie ich.“ 

Swen lachte herzlich. 

„And nun ſind wir beide an uns ſelber ge⸗ 
ſcheitert. Wir waren wohl füreinander be⸗ 
ſtimmt,“ ſetzte er ernſthaft hinzu. 

„Ich glaube auch, Swen, und darum wies 
ich früher jeden Antrag ab.“ 

„Du haſt viele Bewerber gehabt?“ 

„Mehr, als mir lieb wär.“ 

„Wohl die Aſſiſtenzärzte deines Bruders?“ 

„Das waren die für mich gegebenen Freier. 
Es war wie ein Verhängnis.“ 

„Du ſeufzt dabei; andere Mädchen ſind 
ſtolz darauf.“ 

„Mir war es peinlich, zudem jeder Abge⸗ 
wieſene der Anſtalt verloren war.“ 

„Die zweite Prinzeſſin Turandot, nur an⸗ 
ſtatt des Todesurteils die Verbannung.“ 


Bei dieſer fröhlichen Anterhaltung waren 
ſie heim gekommen, und Sjerta eilte zuerſt in 
ihres Mannes Zimmer, um die eingetroffenen 
Briefe zu holen. Ein Schreiben von Doktor 
Pohl war darunter, und ſie ſetzte ſich ſofort 
hin, um es zu leſen. 

„So vertieft Hjerta?“ 

„Ein Brief aus Seesende.“ 

„Was ſchreibt Ernſt?“ 

„Doktor Pohl ſchickt mir einen Bericht. Ich 
hatte ihn darum gebeten, weil mein Bruder 
ſo überbürdet, aber zugleich auch ausge⸗ 
ſprochen ſchreibfaul iſt.“ 

„Da müßte ich ja eigentlich von dem Inhalt 
Kenntnis nehmen,“ ſcherzte Swen. 

Hjerta blickte lachend auf. 

„Ich werde ſpäter Vortrag halten, aber ich 
glaube, es wird dich langweilen. Es iſt für 
einen Pſychiater geſchrieben.“ 

„Der du doch nicht biſt.“ ` 

„Nein, aber Fachſimpelei gehört mit zum 
Handwerk, und es iſt ſchließlich viel an meinen 
Ohren hängen geblieben, das ſeinen Weg in 
mein Gehirn fand.“ 

„Das habe ich ſchon längſt gemerkt.“ Swen 
ſah ſeine Poſtſachen durch und blickte dann er⸗ 
ſtaunt auf, als er bemerkte, daß ſeine Frau noch 
immer in ihren Brief vertieft war. Seite um 
Seite der zahlreichen dünnen Bogen ſtudierte 
ſie ſorgfältig, um ſie zuletzt mit einem tiefen 
Seufzer wieder in das Kouvert zu ſchieben. 

„Iſt der Inhalt ſo zu Herzen gehend?“ 


fragte er — ſeine Neugier wurde rege. 
„Ein 
nichts.“ 
„Gib her, ich finde, daß ich mich auch ein 


intereſſanter Fall, Swen, weiter 
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pen können. Auf jeden Fall iſt die türkiſche 
egierung bemüht, irgendwelche Ausſchreitungen 


gegen die Italiener ſowohl in Tripolis, als auch ſteht der Türkei o 


in den türkiſchen Häfen zu verhüten. Bisher ift 
au genf nichts gemeldet worden, was auf ſolche 
Zwiſchenfälle ſchließen ließe. Auf tatkräftige Hilfe 
von irgend einer Seite hat die Türkei nicht zu 
rechnen. Die türkiſche Regierung hat natürlich bei 
den Kabinetten der Großmächte bereits ſondiert. 
Wie man der „Frankfurter Zeitung“ meldet, lauten 
die Antworten der Pariſer und der Londoner Re⸗ 
gierung auf das Erſuchen der Pforte um Vermitte⸗ 
lung gegenüber der italieniſchen Aktion in Tripolis 
kühl und faſt abweiſend. Sie haben nicht dazu bei⸗ 
getragen, die Stimmung in Konſtantinopel zu 
heben. Weiter wird der „Frankf. Itg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel berichtet: Die Antworten der Kabinette 
von Paris und London, denen ſich eine ähnliche von 
Petersburg anſchließt, müſſen als faſt für Italien 
ermunternd aufgefaßt werden. Die Blicke der 
Türken bleiben uf Berlin gerichtet. Man rechnet 
auf eine direkte Einwirkung des deutſchen Ein⸗ 
fluſſes bei dem verbündeten Italien als einzige 
Möglichkeit, das Schlimmſte zu vermeiden. Man 
wird ſich aber in türkiſchen Regierungskreiſen kaum 
jo überſchwenglichen Hoffnungen auf die an 
oe hingeben, wie es die Berliner osmaniſche 
Kolonie in einem Telegramm an Kaiſer Wilhelm 
tut, worin es heißt: „Eingedenk der wiederholten 
und zahlxeichen, alle Ottomanen der Welt ſtets mit 
Dankbarkeit erfüllenden Freundſchaftsbeweiſe Eurer 
Majeſtät für ihr heißgeliebtes Vaterland, wendet 
ſich vertrauensvoll die ganze 5 de Kolonie 
an Eure Majeſtät mit der Bitte, auch diesmal ihrer 
Regierung und ihrem Lande den ſo oft von Eurer 
Majeſtät erwieſenen erfolgreichen Beiſtand ange⸗ 
deihen laſſen zu wollen.“ 

Wie Italien ſein Vorgehen rechtfertigen will. 

Aus Rom geht der Wiener „Polit. Korreſp.“ 
von „gutunterrichteter italieniſcher Seite“ folgende 
Erklärun u: „Die Aktion, zu der ſich die 
italieniſche Regierung inbezug auf Tripolis ent⸗ 
ſchloſſen hat, iſt als das letzte Glied einer Ent⸗ 
wickelung zu betrachten, durch die Italien mit un⸗ 


abweislicher Notwendigkeit zu entſcheidenden Hand⸗ 8 


lungen gedrängt worden ijt. Die fortſchreitende 
Ausdehnung der Herrſchaft, zu der andere Mächte 
im Mittelmeergebiet gelangt find, hat in Rom feit 
langem ſchon die Belorants geweckt, daß Italien 
trotz ſeiner auf der geographiſchen Lage beruhenden 
Stellung als e allmählich aus der 
afrikaniſchen Sphäre dieſes Meeres völlig verdrängt 
werden könne. Seit dem erſten Auftauchen dieſer 
Perſpektive mußte Italien Tripolis mit unabweis⸗ 
licher Wachſamkeit im Auge behalten. Die ita⸗ 
lieniſche Regierung zog bisher ein in gemäßigter 
Weiſe fortſchreitendes Hinarbeiten auf dieſes Ziel 
einem 9 tuen Drängen vor. Die Wendung, 
die die marokkaniſche Angelegenheit durch die Aus- 
einanderſetzung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich genommen hat, und die unangefochtene Vor⸗ 
herrſchaft Frankreichs in Marokko, die ſich a 
als angenommen wurde, zur Tatſache geſtaltet hat 
geſtattet Italien nicht mehr, das bis 17 lang⸗ 
ſame Tempo ſeines Vorgehens inbezug auf 78915 
einzuhalten. Denn eine andere Macht könnte im 
Laufe der Zeit abermals das Gelüſte empfinden, 
die Kreiſe ihrer Mittelmeerſtellung weiter auszu⸗ 
dehnen. Dieſer Umjtand macht es für Italien zu 
einem Gebot der Selbſterhaltung, mit ſchnelleren 
Schritten und kräftigeren Mitteln als bisher die 
Geltendmachung ſeiner Anſprüche auf eine bevor⸗ 
Wa Stellung in Tripolis zu unternehmen. Der 
2 a5 Italiens, für ſein in den gegebenen geo⸗ 
raphiſchen Bedingungen wurzelndes Intereſſe in 
ripolis die Anerkennung der Türkei zu erwerben, 
ijt bedauerlicherweiſe in Konſtantinopel auf beharr- 
liche Ablehnung geſtoßen. Weit entfernt, gegenüber 
den italieniſchen Intereſſen freundſchaftliche Rück⸗ 
ſicht walten zu laſſen, jot man Italien in Tripolis 
auf dem Gebiet wirtſchaftlicher Unternehmungen 
im Vergleich zu anderen Mächten geradezu mit 
Zurüdjegung behandelt. Im Hinblick auf diefe 
ortgeſetzten e ſowie auf das durch 
rankreichs endgiltige Feſtſetzung in Marokko 
herbeigeführte Stadium der Mittelmeerfrage, iſt 
man in gan Stalen von der Überzeugung durch⸗ 
drungen, daß te 1 ſich einer 1 
Verfündigung an den politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Landes ſchuldig machen und 
ich der Gefahr eines nicht wieder gut zu machenden 
erſäumniſſes ausſetzen würde, wenn ſie nicht im 
1 eliti yal Zeitpunkt daran ſchreitet, die 
rennend gewordene 1 8 gelegenheit 
einer den Erforderniſſen der kitefmesrketting 


wenig für Seesende interejjieren muß, denn 
du ſteckſt doch noch mit Haut und Haar darin.“ 

„Laß es lieber, Swen, es widerſtrebt dir 
im Grunde ja doch.“ 

„Nein, es wäre Feigheit, und Ernſt iſt mir 
ſo lieb geworden, daß ich an ſeiner Arbeit An⸗ 
teil nehmen müßte.“ 

Zögernd reichte die junge Frau ihm den 
Brief hin, und Swen hatte baum die erſten 
Seiten geleſen, als er ſich völlig vertiefte. Der 
Inhalt feſſelte ihn mehr, als er ſagen konnte. 
Nun war er zuende, und als er aufblickte, be⸗ 
gegnete er den Augen ſeiner Frau, die mit ſon⸗ 
derbarem Ausdruck auf ihm ruhten. 

Das arme Weib hat ſein Elend ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet,“ antwortete Swen der ſtummen Frage. 


„Wie durfte ſie ihrem Manne das Vorhanden⸗ 


ſein des blödſinnigen Kindes verſchweigen? In 
der Ehe mußte völlige Wahrheit herrſchen.“ 
„Sie hatte Angſt, daß ihr Glück daran 


ſcheitern könne.“ 


„Trotzdem mußte fie ſprechen und das Kind 
nicht tot ſagen. Nach dem Tode der Eltern 
mußte die Sache doch herauskommen, da ſte 
alsdann für das Kind zu ſorgen hatte.“ 

„Du vergißt, daß die Eltern dem Kinde 
eine Separatſumme vermachten. Es hätte dem 
Kinde nach wie vor verheimlicht werden 
können, wenn der Teſtamentsvollſtrecker ge⸗ 
ſchickter geweſen wäre.“ 

„Es war ein Anrecht und blieb ein Anrecht.“ 
Swen ging langſam im Zimmer auf und ab. 

„Du vergißt den traurigen Grund, der die 
arme Frau zu der Lüge brachte. Der Irrſinn 
war erblich in der Familie. Der Vater ſtarb 
im Irrenhaus, der Bruder war ſchwachſinnig. 
Hätte der Mann nun auch noch erfahren, daß 
das Kind aus der erſten Ehe ſeiner Frau als 


taltens entſprechenden i daa zuzuführen. 
ie Tür einer 17 chaftlichen Verſtändigung 
fen. Man will in Nom bisher 
nicht daran glauben, daß die Pforte die Forde⸗ 
rungen Italiens als ſchlechthin undiskutierbar be⸗ 
handeln und Anerbieten zu einer gütlichen Aus⸗ 
einanderſetzung unnachgiebig abweiſen werde.“ 


Nach der „Tribuna“ hat der italieniſche Geſchäfts⸗ 
träger in Konſtantinopel am Dienstag dem Groß⸗ 
wejir eine ſehr energiſche Note überreicht, in der 
Fee gegen die Gefahr proteſtiert, der die ita⸗ 
ieniſche Kolonie in Tripolis durch den Fanatismus 
der uſelmanen ausgeſetzt ſei. Die Note ſagt, 
Italien würde eine Entſendung türkiſcher Militär⸗ 
transporte nach Tripolis als überaus ſchwer⸗ 
wiegenden Akt anſehen. 

Eine Erklärung Tittonis gegen die Türkei. 

Der türkiſche Botſchafter in Paris, 
Rifaat Paſcha, erklärte einem Mitarbeiter 
des „Temps“: Ich kann jagen, daß es ſich nicht 
blos um eine tripolitaniſche Frage handelt; denn 
eine Landung in Tripolis würde ſich völkerrechtlich 
nicht von einer Landung in Smyrna oder Saloniki 
unterſcheiden. Unter dieſem Geſichtspunkte müſſen 
die öffentliche Meinung und die Regierungen 
Europas dieſe Frage betrachten. Wir faſſen nicht 
allein die Notwendigkeit eines lokalen Wider⸗ 
ſtandes ins Auge. enn aus der Drohung von 
genie Wirklichkeit würde, jo müßte die Türkei ihre 

xiſtenz eien 2 und unabhängiger Staat 
gegen dieſe Methode aus einem anderen Zeitalter 
verteidigen. — Hierauf erwiderte der italie⸗ 
po: Botſchafter Tittoni am Mittwoch 
im „Matin“ 1 4 Mir liegt es fern, den 
uten Glauben Nifaat Paſchas zu bezweifeln; aber 
ch muß durchaus beſtreiten, daß die türkiſchen Be⸗ 
hörden in Tripolis, die gegenüber Italien vera- 
toriſch und illoyal verfahren find, in gutem 
Glauben handelten. Ich erkläre kategoriſch, daß 
das wirtſchaftliche Vorgehen Italiens in Tripolis 
durch alle möglichen Geſetze und Mittel von den 
türkiſchen Beamten Peter worden iſt. Die 
Haltung dieſer Beamten hat niemals den guten 
Worten entſprochen, die aus Konſtantinopel kamen. 
ch ſelbſt war als Miniſter des Außern mehrmals 
im muß die Geduld zu verlieren. Im Jahre 
1908 mußte ich zu dem Mittel einer Flotten⸗ 
demonſtratton greifen, und in demſelben Jahre er⸗ 
klärte ich in der italieniſchen Deputiertenkammer, 
wenn die Methode der Türkei von anderen Groß⸗ 
mächten angenommen würde, ſo hätten wir jeden 
Tag den eüropäiſchen Krieg. EH mukte Damals 
mich über den Haß und das übelwollen des Kai⸗ 
makams von Derna beklagen, der einen Fa 
Italiener in einen Kriminalprozeß zu verwickeln 
verſuchte. Die Türkei ſetzte damals dieſen einen 
Beamten ab, aber die Methode änderte ſich nicht. 
Die Vexationen und ae ee gegenüber 
Italienern dauern fort. Italien iſt genötigt, aus 
chtung vor ſeiner Würde die Verteidigung ſeiner 
Intereſſen mit aller Energie geltend zu machen. 

Aus Konſtantinopel 


liegen folgende Meldungen vor: Der Miniſterrat 
beſchloß, im Falle wider Erwarten Italien Tripolis 
doch zu beſetzen verſuche, u. a. folgendes: 1. In Tri- 
polis gegen Italien bis auf den letzten Soldaten 
zu kämpfen. 2. Ausweiſung aller Italiener aus 
der Türkei. 3. Die Türkei 2 den Italienern 
die Kapitulationsrechte. — Der Kriegsminiſter hat 
die Preſſe gebeten, über militäriſche Maßregeln 
nichts zu veröffentlichen. Beim Großweſir finden 
täglich Miniſterberatungen ſtatt, deren Beſchlüſſe 
eheim gehalten werden. Gerüchte beſagen, es 
errſche die Meinung vor, daß Truppen und Muni⸗ 
tion nicht nach Tripolis geſandt werden ſollen. 
Der italieniſche Geſchäftsträger hatte mit dem Groß⸗ 
weſir auf deſſen Wunſch eine lange Unterredung, 
die für die Lage BEST fein ſoll. Von maß⸗ 
gebender Stelle werden die jungtürkiſchen Zeitungs⸗ 
nachrichten für falſch erklärt, nach denen der 
Miniſterrat beſchloſſen penen olite, daß im Falle 
einer Landung italieniſcher Truppen in Tripoli 
die dort liegende Diviſion bis auf den letzten Mann 
zu kämpfen hätte daß die Italiener aus der Türkei 
vertrieben, die Beziehungen abgebrochen und die 
Kapitulationen für Italien gekündigt werden 
ollten. Nach ſicheren Mitteilungen greift jetzt in 
egierungskreiſen eine hoffnungsvollere Auffaſſung 
Platz, weil bereits me ungen über die Forde⸗ 
rungen Italiens angeknüpft worden ſind. — In 
Malta eingetroffene Flüchtlinge berichten, daß die 
türkiſchen 098 75 der Garniſon Bengaſi Aale 
haben, die Mitglieder der italieniſchen Kolonie zu 
ermorden, falls ein italieniſches Expeditionskorps 


Idiot geboren wurde, die Furcht wäre Herr 
über die Liebe geworden.“ 

„Und nun iſt ſie über dem Zwieſpalt in 
ihrer Ehe ſelber dem Wahnſinn verfallen.“ 

„Wir werden ſie ſchon heilen,“ verſicherte 
Hjerta voll Eifer. 

„Wir?“ Swen trat zu der Erregten und zog 
ſie liebevoll in ſeine Arme. „Dieſes „Wir“ be⸗ 
weiſt mir, daß du in Seesende mehr als Haus⸗ 
frau warſt. Du haſt dein Licht mir gegenüber 
unter den Scheffel geſtellt. Warum nur?“ 

„Ich dachte, es ſei dir unlieb, zu erfahren, 
daß ich die Pflegerin der leichter Erkrankten 
war.“ 

„So weit ging dein Amt? Darum auch 
deine erſtaunlichen Fachkenntniſſe. So haſt du 
deinem Mann auch etwas verheimlicht. Warte, 
das verdient Strafe, dafür mußt du Buße tun.“ 

Hierta vermochte es kaum, auf den Scherz 
einzugehen. Das tragiſche Geſchick dieſer ihr 
völlig Unbekannten hatte ſie mehr ergriffen, 
als ſie es ſich eingeſtehen möchte. Sandte das 
Schickſal ihr ein Menetekel, ſollte ſie, den 
Augenblick nützend, ihrem Mann alles einge⸗ 
ſtehen? — Nein, der Gedanke daran machte 
ihr das Blut in den Adern erſtarren. Unter 
einem Vorwande verließ ſie das Zimmer und 
kam erſt zurück, als ſie die Alte war. — 

* * 


* 

Der Winter verging bei ernſter Arbeit und 
vertrautem Zuſammenleben. Mit jedem Tag 
erſtarkte die Liebe der beiden an ihrem eigenen 
Wert. Hjerta fühlte ſich nun ſchon ſo ſicher in 
ihrem Beſitz, daß die Sorge vor Entdeckung er⸗ 
ſtarb, und die Schwere ihrer Schuld ihr immer 
leichter dünkte. Swen ſchien Ingeborg Jen⸗ 
ſen in ſeinem neuen Glück vergeſſen zu haben. 


in Tripolis landen ſollte. Nach der Ermordung 
der Italiener würden dieſe Offiziere in das Innere 
flüchten, um dort einen Guerillakrieg zu organifieren. 
Der italieniſche Vorſtoß 

wird nach der „Frankf. Ztg.“ ſo geplant, daß eine 
Eskadre die Landung von Truppen in Tripolis 
deckt, eine zweite Eskadre den Bewegungen der vor 
Beirut liegenden türkiſchen Flotte folgt und eine 
dritte vor den Dardanellen Aufſtellung nimmt, um 
im Falle von Ereigniſſen in den betreffenden Hafen⸗ 
ſtädten ER Hand zu jein. Die Kriegsſchiffe „Na⸗ 
poli“, Romana“ und „Vittorio Emanuele“ ſollen 
bereits vor Tripolis auf hoher See kreuzen. — Aus 
Tripolis in Malta ea Privatdepeſchen 
beſagen, daß italieniſche Kriegsſchiffe mit Landungs⸗ 
treikkräften in einer Entfernung von 20 Meilen vor 

ripolis liegen. Zwei Schlachtſchiffe und vier 
Torpedobootszerſtörer, wie man annimmt, ita- 
lieniſcher Herkunft, haben am Mittwoch die Inſel 
Malta in der Richtung auf Tripolis paſſiert. 

Die Europäer in Tripolis 


find in Angſt vor Ausbrüchen des mohammedg⸗ 
niſchen Fanatismus. In Tripolis ſelbſt herrſcht 
unter den Italienern eine Panik, weil man be⸗ 
fürchtet, daß es im Augenblick eines Landungs⸗ 
verſuches zu einem Maſſakre gegen die Europäer 
kommen wird. Die anglo⸗ma tete Kolonie in 
Tripolis ſandte nach Malta ein Telegramm, in dem 
es heißt: Wir bitten unſere Brüder dope bei 
dem Gouverneur um Hilfe jir uns vorſtellig zu 
werden, da die italieniſchen Dampfer ſich weigern, 
andere als Angehörige der eigenen Nation auf⸗ 
zunehmen. 
Die Blamage der italieniſchen Sozialiſten. 


Trotzdem die allgemeine Arbeitervereinigung im 
Einvernehmen mit der ſozialiſtiſchen Partei als 
Proteſt gegen die Haltung Italiens in der Tripolis⸗ 
frage für 24 Stunden den Generalſtreik ee 
hatte, iſt auch weiterhin keine Störung der Arbeit 
in Rom eingetreten. Wie aus Mailand, Turin, 
Venedig, Genua, Ancona, Florenz, Bologna und 
anderen Orten gemeldet wird, zeigen auch dieſe 
Städte ihr gewohntes Ausſehen. Alle öffentlichen 
Betriebe ſind im Gange. er Streik hat nur ge⸗ 
ringen Umfang e In allen Haupt⸗ 
ſtädten ſind die Soldaten des zu den Fahnen ein⸗ 
berufenen Jahrganges 1888 Gegenſtand begeiſterter 
Kundgebungen. . 

Die f inen Staatsangehörigen in Tripolis 
11 au ihren e die engliſche Flagge ge⸗ 
hißt. — Es iſt unmöglich, in lach Mas zu bringen, 
ob engliſche Kriegsſchiffe nach Malta entſandt 
werden. Augenblicklich liegen dort nur die beiden 
Kreuzer „Suffolk“ und „Barham“. Die „Suffolk“ 
liegt im Dock, während die „Barham“ morgen f 
Aranci weitergehen wird. — Das türkiſche Schif 
„Derna“ iſt in Tripolis eingetroffen. Es hatte 
nur wenige Soldaten, ſehr wenig Waffen und eine 
Ladung Gerſte an Bord. Die italieniſchen Kriegs⸗ 
laette hatten feinen Befehl erhalten, es mit Be- 
chlag zu belegen. — 1 iedene HANTUM 
Kriegskorreſpondenten find in Tripolis eingetroffen. 
Der größte Teil der italieniſchen Kolonie wurde 
am Mittwoch unentgeltlich nach Syrakus befördert. 
Italieniſche Kriegsſchiffe ſind in Sicht gekommen. 

Wie die „Agence Roumaine“ meldet, haben die 
italieniſchen Dampfer, die den Verkehr zwiſchen 
gestellt und Galatz vermitteln, ihre Fahrten ein⸗ 
geſtellt. » 

Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Merey 
von Kapos Mere und ee Pallavicini, deren 
Urlaub erſt Ende Oktober abläuft, werden ſchon in 
den nächſten Tagen über Wien auf ihre Poſten in 
Rom bezw. Konſtantinopel zurückkehren. À 


Heer und Flotte. 


Aus dem „Militärwochenblatt“. Der ſächſiſche 
Generalleutnant und Kommandeur der 3. Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade Nr. 32 Krug von Nidda iſt zum Kom⸗ 
mandeur der 2. Diviſton Nr. 24 ernannt worden. 
Der Chef des ſächſiſchen Generalſtabes, Generals 
major Flor. von Lindeman, iſt zum Kommandeur 
der 1. Kavallerie⸗Brigade Nr. 23, Generalmajor 
Edler von der Planitz an feiner Stelle zum Chef 
des Generalſtabes ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 27. September. (Deutſche Wähler⸗ 
verſammlung. Feuer.) In der geſtrigen im deut- 
ſchen Vereins Bal ſtattgefundenen Verſammlung 
der deutſchen Wähler von Culmſee und Umgegend 


zu ihnen, denn es ſchien Swen unmöglich, 
dieſes Feſt der Freude in Seesendes Mauern zu 
verleben. 0 

„Du machſt dir eine ganze falſche Vorſtel⸗ 
lung von der Anſtalt,“ tadelte Hjerta. „Wäreſt 
du einmal dort geweſen, du würdeſt dich über 


den Frieden wundern.“ 


„Und die Stimmen der Irren, die find doch 
nicht unter Verſchluß zu halten. Ich will es 
dir nur eingeſtehen, Hjerta, um Ingeborgs 
willen kann ich mich noch nicht entſchließen. 
Der furchtbare Gedanke, daß dieſes Engels⸗ 
geſicht“ — er hob ein reizendes Paſtel an feine 
Augen — „durch vergitterte Fenſter geblickt 
hat, und die Armſte ihr reizendes Köpfchen an 
den Wänden einer engen Zelle blutig geſtoßen 
hat, um die Freiheit wieder zu erhalten, würde 
mich wieder mit alter Qual erfüllen. Im 
Sommer vielleicht, wenn dein liebes Seesende 
uns erlaubt, die weiten Parkanlagen zu durch⸗ 
wandern, und an dem ſchönen See zu raſten.“ 

„Quälen dich die alten Erinnerungen noch 
ſo, Swen?“ fragte ſie traurig. 

„Ja, Kind, und das wird ſich wohl nie ganz 
verlieren. Ich erzählte dir noch niemals, was 
mir die unglückſeligen Eltern am Tage der 
Beerdigung erzählt haben.“ 

„Nein.“ 

Hjerta verſagte der Atem vor dem, was ſie 
hören ſollte. Da war ſicher eine Intrige aus⸗ 
geſpielt worden, um das verbrecheriſche Schwei⸗ 
gen zu rechtfertigen, womit ſte in ihres Kindes 
Verlobung willigten, ohne Swen von der frühe⸗ 
ren Erkrankung Mitteilung zu machen. 
„Jenſens behaupten, Ingeborg nur wegen 
eines Nervenleidens in die Anſtalt gebracht zu 


haben — ſie weigerten ſich, mir den Namen zu 


Zum Weihnachtsfeſt kam Ernſt einen Tag nennen —, und der Arzt habe die zarte Pſyche 


fir den Wahlkreis orn⸗CTCulm⸗Brieſen wurden 
olgen Herren in den Vorſtand gewählt: Rentier 
Oskar Welde, Wahlbezirksvorſteher; Gymnaſtal⸗ 
direktor Remus, Stellvertreter; Gutsbeſitzer Hent⸗ 
ſchel, Schornſteinfegermeiſter Bertram, Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Riel, ne Wilhelm Trenkel, Ver⸗ 
trauensmänner. — Geſtern Nachmittag brach in dem 
Wohnhauſe des Gartenpächters Zakowski in Ab⸗ 
weſenheit eines Einwohners durch Herausfallen 
von Kohlen aus dem eiſernen Ofen Feuer aus, das 
einige Möbel in Brand ſetzte. Durch die anderen 
Einwohner wurde die Tür aufgebrochen und das 
Feuer gelöſcht. 

e Schönſee, 27. September. ſein iet Be⸗ 
ſitzer üg ft Patſchkowski hat ſein e Haus⸗ 
rundſtück für 37000 Mark an den 

duard Mettner verkauft. 

e Brieſen, 27. September. (Verſchiedenes.) Bei 
Meſſung der Tiefe der hieſigen Seen i fever 
daß die größte Tiefe des 30 Hektar großen Friedeck⸗ 
ſees 29,2 Meter, des 65 Hektar großen Schloßſees 
20,1 Meter, des 65 Hektar großen Sittnoſees 
3,4 Meter und des 11 Hektar großen Ottowekſees 
2 Meter beträgt. Sittnoſee und SE ind 
ſehr verſchlammt; in erſterem ijt der Tiefenſchlamm 
bis 2,6 Meter, in letzterem bis 1,9 Meter mächtig. 
Durch die beabſichtigte Regulierung des Gtruga- 
grabens wird die Tiefe der Seen vorausſichtlich 
herabgemindert werden. — Die von der Vereins⸗ 
hausgeſellſchaft im hieſigen Vereinshauſe neu⸗ 
erbaute moderne Kegelbahn iſt eröffnet worden. — 
Beſitzer Paul Labs in Arnoldsdorf 05 ein Grund⸗ 
ſtück für 18 000 Mark an den Molier Eugen Ma- 
letzki verkauft. 

v Graudenz, 26. September. (An der Maſchinen⸗ 
baufchule) wurde heute unter dem Porſitz des Ne- 
gierungs⸗ und Gewerberats Tſchorn⸗Marienwerder die 
Abgangsprüfung beendigt. Sämtliche Prüflinge, die 
Herren Albrecht⸗Bromberg, Czopp⸗Jakobsdorf, Falken⸗ 
berg⸗Neuendorf, Georgi⸗Adlig Brieſen, Hippe⸗Graudenz, 
Harder⸗Dirſchau, Haugroltz⸗Groß Weißenſee, Klubek⸗ 
Steubrewitz (Oberſchl.), Kienow⸗Kottbus, Map-Limnerig, 
Plagens⸗Mogilno, Sommerfeld⸗Hohenſalza, Textor⸗ 
Drebkau und Wandel⸗Meſeritz erhielten das Reife⸗ 
zeugnis; einer beſtand „mit Auszeichnung“, fünf andere 
mit „gut“. 

Jaſtrow, 26. September. Die Kartoffelernte) 
iſt in hiefiger Gegend bereits im Gange; nament⸗ 
lich haben die kleineren Beſitzer damit den Anfang 
gemacht. Der Ausfall der Ernte, die durch das 
uni Wetter ſehr gefördert wird, wird hier be⸗ 
riedigen. 

Dt. Krone, 26. September. (Die gerichtliche 
Leichenſchau) des Dienſtmädchens Hagel aus Rado⸗ 
lin hat ergeben, daß an dem Mädchen kein Ver⸗ 
poer verübt ijt. Es ſcheint Selbſtmord vor- 
zuliegen. 

tarienburg, 25. September. (Die 1 kde 
tis) macht ſich in Schadwalde unter den Kindern 
bemerkbar. An dieſer heimtückiſchen Krankheit 
ſind bereits mehrere Kinder geſtorben. 

Marienburg, 26. September. (Aus dem Zuge 

flasch Schwer am Kopfe verletzt wurde der 
Zugſchaf ner Skibowski von hier. Im Begriffe, 
aus einem Wagen in das andere zu gehen, 
verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte vom Zuge 
erunter. Er wurde auf der Strecke Marienburg⸗ 
llenſtein ſpäter au 1 1 pa und hierher gebracht. 
arienburg, 26. September. (Das „goldene 
Buch“ der Marienburg) iſt auch in dieſem Jahre 
vom Kaiſer zu einer Eintragung benutzt worden, 


aufmann 


als er am Freitag den 15. September, von Dan⸗ 


zig kommend, der Marienburg einen Beſuch ab⸗ 
ſtattete. Auf dieſe Eintragung macht man jetzt 
die Fremden, die die Schönheiten des Schloſſes 
beſichtigen, aufmerkſam. Der Kaifer hat feinen 
Namen mit kräftigem Federzuge oben auf einer 
freien Seite in deutſcher Schrift niedergeſchrieben. In 
den Ausläufern, die der Kaiſer ſeinem Namens⸗ 
zug anfügt, befindet ſich rechts ganz klein geſchrie⸗ 
ben der Zuſatz I. R. und darunter das Datum 
15. IX. 1911. Auf dem unteren Teile dieſer 
Seite hat ſich das Gefolge des Kaiſers einge⸗ 
zeichnet. Beamte der Schloßverwaltung haben 
die Niederſchrift des Kaiſers mit einer vergoldeten 
ſchmalen Papierleiſte umklebt. 
Pr. Stargard, 24. September. (Die feierliche 
Beiſetzung) des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers 
v. Kalkſtein fand am Freitag Vormittag unter 
einem zahlreichen Trauergefolge ſtatt. Weihbiſchof 
Dr. Klunder aus Pelplin zelebrierte unter Aſſiſtenz 
das Totenamt, während Herr Pfarrer v. Kup⸗ 


durch unſinnige Behandlung ſo gereizt, daß ihr 
ſchönes Kind von Anfällen krankhafter Heftig⸗ 
keit befallen worden fei, die der Arzt Tobſucht 
genannt hätte. Kurz und gut, fte ließen durch⸗ 
blicken, daß Ingeborg niemals irrſinnig ge⸗ 
weſen ſei. Das beweiſe ihm doch auch zur Ge⸗ 
nüge der Eltern Verhalten dem Verlobten 
gegenüber.“ 

Hjerta hörte dieſes alles und konnte die 


ſchlechten Menſchen nicht Lügen ſtrafen, ſie 
hatte ſich ſelbſt den Mund geſchloſſen. 
Sollte fie Swen nun antworten: „Frage 


meinen Bruder, frage mich ſelbſt, der ich deine 
Braut in dem Zuſtande völliger Raſerei 
beobachtet habe.“ 

Swen wunderte ſich über Hjertas Schwei⸗ 
gen und fragte: „Hältſt du ſo etwas für 
möglich?“ 

„Nein, heutzutage, wo die Wiſſenſchaft 
ſolche Fortſchritte gemacht hat, halte ich einen 
ſo groben Irrtum für ausgeſchloſſen,“ erwiderte 
jie fo ruhig wie möglich. 

„Ich hatte mit niemand hierüber ſprechen 
wollen, auch meiner Mutter teilte ich es mit. 
Ich wußte, ich würde doch keinen Glauben 
finden. Zu ändern war ja nichts mehr, Inge⸗ 
borg war für ihre Liebe in den Tod gegangen 
und erbrachte mir dadurch allein ſchon den Be⸗ 
weis völliger Geneſung. Sie wollte mich von 
ſich befreien, weil ſie glaubte, ich ſtieße ſie von 
mir. Wie ſie nur ſo an meiner Liebe zweifeln 
konnte!“ 

„Laß die Toten ruhen,“ flehte Hjerta mit 
Tränen in den Augen und umſchlang Swen, 
der das Bild noch immer in Händen hatte, mit 


ihrem Arm. 
(Fortſetzung folgt.) 


ezynski⸗Gr. Gartz die Grabrede hielt. Der Bera 
ſtorbene, der 1830 geboren wurde, war ſeit 1864 
Beſitzer von Klonowken. 15 Jahre war er als 
Reichstagsabgeordneter tätig. Der Erbe des 
Rittergutes ift fein Neffe, Ingenieur Rudowski, 
aus Ruſſiſch⸗Polen. 

„Carthaus, 27. September. (Beſitzwechſel.) Durch 
die Landbank Berlin ijt das im Kreſſe Carthaus bes 
legene, 648 Morgen große Reſtgut Zukowken an den 
Adminiſtrator Herrn Emil Maaß zu Denzin verkauft 
worden. 

Danzig, 25. September. (Neubau des Schützen⸗ 
hauſes. Verurteilung wegen öffentlicher Beleidi⸗ 
gung.) Das neue Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
haus, das die Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft bauen wird, wird nach dem genehmigten 
Bauprojekt einen großen Saal erhalten, der nach 
feiner Fertigſtellung einen Flächenraum von über 
100 Quadratmeter haben wird und 2300 Per⸗ 
ſonen aufnehmen kann. Im Parterre in gleicher 
Fußbodenhöhe mit dem großen Saal ſchließen 
ſich große Reſtaurationsräume, eine Konditorei 
und Cafe, jowie kleinere Verſammlungsräume dan. 
Nach der Promenade zu wird eine breite Terraſſe 
angelegt. Im Obergeſchoß iſt ein Saal für 400 
Perſonen projektiert, daneben ein weiterer Speiſe⸗ 
ſaal für 300 Perſonen. Neben dieſen Sälen 
liegen wieder eine Anzahl von Vereinszimmern, 
ſowie die Klubräume. Der Bau beginnt am 1. 
Oktober. — Wegen einer ſchweren öffentlichen 
Beleidigung verurteilte das hieſige Schöffengericht 
den Beſitzer Heinrich Freitag aus Herzdorf zu 
300 Mark Strafe. Die Kränkung betraf den 
Oberförſter N., der Geſchenken zugänglich ſein 
ſollte. Die Behauptung erwies ſich als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen. e 

Neuſtadt, 27. September. (In einer Lehmgrube 
verſchüttet) wurde das 7% jährige Töchterchen des 
Händlers Kapiſchke aus Poblotz. Das Kind fiel 
beim Spielen in die Grube und erlitt durch nach⸗ 
rutſchendes Erdreich einen Genickbruch. Sofortige 


Hilfe war nutzlos. 

„Berent, 25. September. (Der Neichtum an Reb- 
hühnern) iſt in dieſem Jahre ausnahmsweiſe gob, 
So wurden auf dem Rittergut Orle bisher 672 Stüd 
dieſer ſchmackhaften Vögel erlegt, eine Zahl, die in 
lonſtigen Jahren nie erreicht wurde. Die ſtändige 
Trockenheit hat die Brutzeit dieſer Tiere begünſtigt. 

Dt. Eylau, 27. September. (Beſitzwechſel. 
Wählerverſammlung.) Kaufmann Ehrlichmann erwarb 
von der Firma Nathan Blum den am kleinen Teil des 
Geſerichſees ſtehenden Speicher Merkur und einen an 
der Löbauerſtraße belegenen Bauplatz für 50 000 Mark. 
— Fräulein Thießenhauſen verkaufte das an der Qü- 
bauerſtraße belegene Zentralhotel für 75 000 Mark an 
C. Knebel und Ad. Jacobſohn. — Geſtern fand in 
Sommerau eine nationalliberale Wählerverſammlung 
ſtatt. Unter anderen ſprach auch ein Mitglied des deut⸗ 
ſchen Bauernbundes. 

Allenſtein, 26. September. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) teilte der Magiſtrat mit, 
daß der Kultusminiſter zu den Unterhaltungskoſten 
der Mädchenmittelſchule einen jührlichen widerruf⸗ 
Be Zuſchuß Hat für die Jahre 1911, 1912 
und 1913 bewilligt hat. Sanitätsrat Dr. Dob⸗ 

czynski wurde zum unbeſoldeten Stadtrat wieder⸗ 

gewählt. Wie in anderen Städten, ſo hat ſich auch 
in Allenſtein die Einführung der Berufsvormund⸗ 
ſchäft für uneheliche Kinder fühlbar gemacht. Zum 

Berufsvormund wurde Magi . Adolf 

Uhlich gewählt, der dafür eine jährl! ädi 

gung von 300 Mark erhält. 

Nöſſel, 26. September. (Vom Bullen getötet.) 
Ein Dienſtmädchen in Godocken war beauftragt, 
auf einem Saatfelde Furchen aufzuſchlagen. Dabei 
wurde das Mädchen von einem Bullen angegriffen. 
Das Tier bearbeitete das Mädchen erſt auf dem 
Acker, dann warf er es in den Roßgarten. Dort 
verwickelte der Bulle die Unglüdliche derart in den 
Draht des umgeriſſenen Zaunes, daß mehrere 
Männer Mühe hatten, die Leiche zu befreien. Das 
Tier war bereits verkauft und ſollte dieſer Tage 
abgeholt werden. 

Marggrabowa, 24. September. (Ein großes 
Teuer entſtand heute Nacht in dem ruſſiſchen 
Nachbarort Philippowa. Dem gewaltigen 
Brandherd gegenüber mußte man ſich auf Ein⸗ 
reißen von Mauern und Schutz der gefährdeten 
Gebäude beſchränken. Waſſer war ſchließlich übers 
haupt nicht mehr zu erlangen. Die Bewohner 
der Stadt waren vor Schrecken wie gelähmt und 

blickten verzweifelt auf das Flammenmeer, ohne 
daß ſie eine Hand zur Bekämpfung des Feuers 
rührten. Der hieſigen Feuerwehr, die mit einer 

Spritze und 22 Feuerwehrleuten zur Rettung über 

die Grenze geeilt war, gelang es ſchließlich, das 

Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Im ganzen 

fielen gegen 60 Gebäude dem Feuer zum Opfer, 

darunter 22 Wohnhäuſer. 

Wehlau, 27. September. (Anläßlich der er⸗ 
neuerten Kirche in Petersdorf) iſt dem Pfarrer 
Fauck der Note Adlerorden 4. Klaſſe, den Kirchen⸗ 
älteſten Smelkus und Kleiſt das Kreuz zum allge⸗ 
meinen Ehrenzeichen, dem Glöckner Hoffmann das 
allgemeine Ehrenzeichen und dem Polier Roſe aus 
Tapiau die Medaille zum Kronenorden verliehen 
worden. 

Inſterburg, 25. September. (Zu einer Auto⸗ 
mobilfahrt) über Marienburg, Poſen, Breslau, 
Wien, Venedig bis zur Riviera ſind Major von 
Wilmsdorf, Kommandeur der 1. Abteilung Feld- 
art.⸗Reg. Nr. 1, und Hauptmann Wachtel im 
Inf.⸗Reg. Nr. 45 45 Tage beurlaubt worden. 

Inſterburg, 27. September. (Die Jahrhun⸗ 
dertfeier des Lehrerſeminars Karalene) begann 
Dienstag mit einem Begrüßungsabend im hieſi⸗ 
gen Geſellſchaftshauſe. Seminardirektor Fr obn e 
berg hielt die Begrüßungsrede. Den Feſtakt 
heute Vormittag eröffnete der Seminarchor mit 
dem 34. Pfalm. Glückwunſchanſprachen hielten 
Provinzialſchulrat Polack⸗Königsberg namens 
des Provinzialſchulkollegiums, Oberregierungsrat 
Altmann «Gumbinnen, Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirchhoff, Lehrer Overweg, Lehrer 
Grabowski namens der ehemaligen Schüler 
Karalenes, die 4000 Mark als Karalene⸗Lulſe⸗ 
Stiftung für unbemittelte Zöglinge, d. h. unbe⸗ 
mittelte Lehrerſöhne, überreichten. Der Kultus- 
miniſter ſchenkte der Anſtalt ein großes Ölgemälde. 
Um 1 Uhr fuhren die Feſtteilnehmer mit Sonder⸗ 
zug nach Karalene zur Beſichtigung der Anſtalt 
und kehrten nach eingenommenem Frühſtück nach 
einigen Stunden zurück. Abends findet ein Feſt⸗ 
mahl ſtatt. 


Entſchädi⸗ 


wurde, haben durch 


gen der na 


als fein € 
Nutzung unterjagt. 3 e 
mit ihren Anſprüchen bis an die höchſten Stellen 
wenden. 


Königsberg, 26. September. (Die ſtaatlichen 
geologiſchen e in der Provinz Oſtpreußen) 
ſind rüſtig r Rar Das ganze Samland iſt 
im Laufe der letzten Tage geologiſch aufgenommen 
worden, pesi die erſten Lieferungen, das Strand⸗ 
gebiet der Oſtſee, vermutlich im kommenden Früh⸗ 
ahr bereits im Druck erſcheinen dürften. Die 
eitens der königlichen geologiſchen Landesanſtalt 
ausgeführten Arbeiten Phe eine Menge neuer 
wiſſenſchaftlicher Beobachtungen ergeben. 2 

Königsberg, 26. September. (Der Königs⸗ 
berger Sängerverein) hat feinem langjährigen Di⸗ 
rigenten Profeſſor Robert Schwalm unter gleich⸗ 
zeitiger Proklamierung zum Ehrenchormeiſter ein 
Ruhegehalt in Höhe feiner bisherigen feſten Bezüge 
aus dem Verein bewilligt und auch der Ertrag 
eines alljährlich zu veranſtaltenden Ehrenabends 
wurde ihm zugeſprochen. A 1 

Drengfurt, 25. September. (Räubheriſcher Über- 
fall.) Der über 70 Jahre alte Pantoffelmacher Puck 
von hier wurde im Blauſteiner Walde von zwei 
Strolchen überfallen. Die Anholde mißhandelten 
den alten Mann in roheſter Weiſe und 18 018 
ihm einen Geldbeutel mit 21 Mark. Als plötzlich 
ein Fuhrwerk aus Blauſtein nahte, ergriffen die 
Räuber mit dem Gelde die Flucht. Sie ſind bereits 
ermittelt worden. 

Aus Oſtpreußen, 27. September. (Von dem Ro⸗ 
minter Hoflager.) Erlegte der Kaiſer am Montag 
Nachmittag im Goldaper Revier einen ſtolzen 
Vierzehnender mit gutem Geweih und bald danach 
einen kapitalen Sechzehnender mit mächtigem Ge⸗ 
meih und Neigung zur Schaufelbildung, fo brachte 
die Nacht zum Dienstag trübes Wetter; ein feiner 
Regen ging nieder, und auch am Tage blieb der 
Himmel bedeckt. Der Wind war merklich abgeflaut; 
kaum, daß er die Kraft beſaß, die Fahnen an den 
einzelnen Maſten aufzublähen. Der Kaiſer blieb 
deshalb am Vormittag im Jagdhauſe und empfing 
den Staatsſekretär des Neichsmarineamts, Admiral 
von Tirpitz, ſowie den Chef des Marinekabinetts, 
Vizeadmiral von Müller, zum Vortrage. Die 
Kaiſerin und die Prinzeſſin unternahmen in Be⸗ 
gleitung des Fürſten zu Dohna einen weiſtündigen 
Spazierritt af der Bludszer Straße über die 
Kaiſerbrücke und die Dobawer Brücke. 

Schulitz, 26. September. (GVerſchiedenes.) 
Der Gutsverwalter Rindfleiſch aus Weſchſelhof 
hat in ſeinem Jagdrevier einen weißen Fuchs er⸗ 
legt. — Die königl. Forſtverwaltung, ſowie auch 
der hieſige Magiſtrat haben fidh bereit erklärt, den 
Landwirten Futterlaub und Waldſtreu zu ermä⸗ 
Bigten Preiſen zu überlaſſen. — An Blutvergife 
tung ſtarb der 13 jährige Beſitzersſohn Rudolf 
Dobslaw aus Feyerland. 
gen Tagen am rechten Knöchelgelenk eine unſchein⸗ 
bare Verletzung zugezogen. 

Hohenſalza, 26. September. (Stadtverord⸗ 
netenſitzung. Überfahren.) In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung gab der Vorſitzer bekannt, 
daß die Stadtverordneten Roſenfeldt und Dobr⸗ 
zynski ihre Amter niedergelegt haben, und zwar 
erſterer wegen hohen Alters und letzterer wegen 
Wegzuges, und dankte beiden für ihre treue Mit⸗ 
arbeit. Dem Vertrage mit dem Eiſenbahnfiskus 
wurde zugeſtimmt. Mit dem Bau der Straßen- 
bahn wird im nächſten Frühjahre begonnen 
werden. Anſtelle des ſtädtiſcheu Eichgmis wird 
demnächſt ein ſtaatliches kreten, für das die Stadt 
ein beſonderes Gebäude erbauen wird, daß dem 
Fiskus eine Reihe von Jahren mieisweiſe über 
laſſen wird. Die Koſten belaufen ſich auf 26 500 
Mark. Beſchloſſen wurde ferner die Pflaſterung 
eines Teiles des zur Regenzeit faſt unergründ⸗ 
lichen Viehmarktes und die Einführung von Gas⸗ 


— 


automaten. — Auf der Bahnſtation Amſee ger 


riet geſtern Nachmittag beim Rangieren eines 
Güterzuges der 30 Jahre alte Hilfsweichenſteller 
Hoehn unter die Räder und wurde überfahren. 
Ein Bein wurde ihm vom Rumpf getrennt, der 
Verunglückte erlitt auch ſchwere Verletzungen am 
Kopfe. Hoehn wurde ſofort ins hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus geſchafft, wo er heute früh ſeinen 
Verletzungen erlegen iſt. 

Bromberg, 27. September. (Die gebn 
des königlichen Landgerichts verurteilte geſtern den 
15jährigen Schüler Berthold Bergt von hier wegen 
verſuchter und vollendeter Sittlichteitsverbrechen zu 
drei Monaten Gefängnis. Der Angeklagte hatte 
im Januar und Februar, ſowie im 
junge Mädchen im Alter von 6—13 Jahren über⸗ 
allen und ſich an mehreren von ihnen ſtttlich ver⸗ 
gangen. Die Verhandlung, zu der 34 Zeugen und 
2 Sachverſtändige geladen waren, fand unter Mus- 
ſchluß der Öffentlichkeit ſtatt. 

Aus dem Landkreiſe Bromberg, 24. Septem⸗ 
ber. (Einbruchsdiebſtahl.) In der Nacht zum 
23. September wurde beim Rittergutsbeſitzer, 
Landſchaftsrat Voigt in Sittigseichen, ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen durchs 
Fenſter in das Schreibzimmer, bohrten das Schloß 
im Schreibpult mit einem Stemmeiſen aus und 
raubten 1500 Mark und einen ſilbernen, werts 
vollen Becher. Der aus Hohenfalza hinzugerufene 
Polizeihund nahm an dem Schreibpult Witterung 
und zeigte den Ausgang durchs Fenſter. Von 
hier aus wurde die Spur bis zum Bahnhofe in 
Sleſin verfolgt, von wo die Diebe mit dem Per» 
ſonenzuge um 12 Uhr 25 Minuten nach Berlin 
entkamen. Das Geld war zu Lohnzahlungen be⸗ 


ſtimmt. 
N Fordon, 26. September. (Aferbeſitzer gegen 
gish Während ri er, vor der Welch el⸗ 


regulierung, 1 das alljährliche Hochwaſſer den 
j 
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angrenzenden Beſitzern kleinere und größere Stücke 
Landes weggeri 0 hnen von 
keiner Seite irgend eine 5 kung, gewährt 
den Buhnenbau an den Ufern 
wieder Anlandungen ſtattgefunden, die von den ans 
renzenden Beſitzern wirſſchaftlich ausgenutzt wur⸗ 
en. Jetzt will ihnen der Waſſerbaufiskus dieſen 
Beſitz entziehen, indem er den Teil der Anlandun⸗ 


dem Strom zu 1255 iſt, beanſprucht. 


n wurden, wofür 
K Entf 


adurch verlieren die Beſitzer den Zutritt zum 


Waſſer und die Fiſchereigerechtſame, und es werden 
manche Grundſtücke bedeutend entwertet. 
nr in Niederſtreli 


Den Be⸗ 
iſt der Beſcheid zugegangen, 
aß der e us die geſamten Anlandungen 

gentum betrachtet und jede fernere 
Die Intereſſenten wollen ſich 


Demnächſt ſollen auch mit der Stadt 
ordon ſolche Verhandlungen geführt werden. 


enn hier ebenſo erkannt würde, wäre die Stadt 
ganz vom Weichſelufer abgeſchloſſen und die Weiter⸗ 
entwickelung der Induſtrie gehemmt. 


Er hatte ſich vor eini⸗ 


Mai d. Is. 


Kaufmann 


Znin, 26. September. (Drei Kühe ertrunken.) 
Dem hieſigen Propſtelpächter Kowalik ertranken 
dieſer Tage in einer Torfkaule drei wertvolle 
Kühe. Der Schaden, den K. erleidet, beläuft ſich 
auf annähernd 900 Mark. 

Gneſen, 26. September. (Beſitzwechſel.) Dr. 
Czerwinski aus Danzig hat fein Grundſtück in 
Schönbrunn in Größe von 225 Morgen an den 
Landwirt Renn aus Alden, Kreis Wongrowitz, 
verkauft. Vermittlerin war die deutſche Mittel⸗ 
ſtandskaſſe in Poſen. 

Gneſen, 27. September. (Verhaftet) wurde 
geſtern der ſteckbrieflich geſuchte Arbeiter Kaspar 
Antkowiak von hier wegen Diebſtahls, Unterſchla⸗ 
gung und Meſſerſtecherei. A., der bereits meh⸗ 
rere Jahre Zuchthaus abgeſeſſen hat, wurde trotz 
ſeines veränderten Ausſehens erkannt und feſtge⸗ 
nommen. 

Oſtrowo, 26. September. (Im Sprechzimmer 
des Arztes vom Tode ereilt) wurde geſtern Nach⸗ 
mittag der 32 Jahre alte Lokomotipheizer Franke. 
Er wollte ſich wegen eines inneren Leidens unter⸗ 
ſuchen laſſen; während der Ausſprache mit dem 
Arzt beendete ein Herzſchlag das junge Leben. 

Kolmar i. P., 26. September. (Die leidige 
Unfitte), ſich hinten auf ein Fahrrad zu ſtellen, 
hat hier wieder ein Opfer gefordert. Einem Schul⸗ 
jungen, der ſich auf das Rad ſeines Vaters ge⸗ 
ſtellt hatte, wurde eine Zehe abgeriffen und der 
Fußknochen ſchwer verlegt. 

Bütow, 25. September. (In ſein Amt ein⸗ 
geführt) wurde am Freitag durch Landrat von 
Gerlach in Anweſenheit des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten der neue kommiſſarſſche Birgers 
meilter unſerer Stadt, Regierungsreferendar von 
Reck, der das Amt des Bürgermeifters bereits feit 
dem 21. d. Mts. verwaltet. 


Koslau i. Pommern, 15. September. (Zwei 
Rachetaten — dann Selbſtmord) verübte der Pris 
vatſchreiber Baddach in einer der letzten Nächte. 
Er zündete den Beſitzern Bienert und Blatzki, die 
gegen Baddach in einem Gerichtsverfahren als 
Zeugen aufgetreten waren, aus Rache Getreide⸗ 
ſtaken an. Dann ging er in den Heringsdorfer 
Wald, öffnete ſich die Pulsadern und erhängte 
ich. Baddach war über 20 mal mit dem Geſetz 
in Konflikt geraten. 
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Beſtellungen 
Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 4. Vierteljahr 1911 
werden jederzeit von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Kathermenſtraße 4, entgegengenammen. 
Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. l 


Wir bitten alle unſere Leſer in 
Stadt und Land, die Beſtellung für das 
nächſte Vierteljahr rechtzeitig erneuern 
und in ihrem Bekanntenkreiſe unſerer 
Zeitung neue Freunde werben zu wollen. 
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Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 29. September. 1909 Kämpfe 
der Spanier bei Melilla. 1908 + Albert Maignan, 
hervorragender franzöſiſcher Maler. 1902 F Emile 
Zola in Paris, franzöſiſcher Romanſchriftſteller. 1902 
7 von Goßler, Oberpräſident von Weſtpreußen. 1860 
Einnahme der Feſtung Anconer durch die Italiener. 
1827 * Fürſtin Adolf Georg zu Schaumburg-Lippe, geb. 
Prinzeß Hermine von Waldeck. 1560 f Guftan J., 
König von Schweden. 1537 Hinrichtung Jürgen 
Wullenwebers, Bürgermelſter von Lübeck, zu Wolfen⸗ 
ub 1372 * Friedrich I., Kurfürſt von Branden- 
burg. 


Thorn, 28. September 1911. 
— (Die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode, die am 11. November in Danzig zu einer 
etwa ſiebentägigen Sitzungsdauer zufammentritt, zählt 


folgende 71 Mitglieder; d i den gewählt: 
eE a Ard e A 05 Erwartung, etwas gutes zu ſehen, iſt nicht getäuſcht 


Konſiſtorialrat Reinhard⸗Danzig, Kreisſekretär a. 
Leidig⸗Danzig, Stadtſchulrat Dr. Damus⸗Langfuhr, 
Georg Gronau⸗Danzig, Paftor Stengel⸗ 
Danzig, Pfarrer Kleefeld⸗Ohra, Gutsbeſitzer Hauptmann 
Burandt⸗Gr. Trampken, Geh. Konſiſtorlalrat Dr. Claaß⸗ 
Prauſt, Superintendent Polenske⸗Tiegenhof, Amtsvor⸗ 
ſteher Fröſe⸗Freienhuben, Sup. Schultze⸗Wotzlaff, Amts⸗ 
vorſteher Eduard Kiep⸗Goltswalde, Sup. Bury⸗Elbing, 
Profeſſor Dr. Schöber⸗Elbing, Pfarrer Sensfuß-Trung, 
Landrat Graf von Poſadowskl⸗Elbing, Sup. Müller⸗ 
Karthaus, Amtsvorſteher Hübner⸗Sierakowitz, Sup. 
Felſch⸗Marienburg, Amtsvorſteher Meske-Altfelde, Guts⸗ 
beſitzer Jakovſon⸗Tragheim, Sup. Becker⸗Neuſtadt, Bands 
ſchaftsdirektor und Major a. D. Röhrig⸗Hedille bei 
Luſin, Pfarrer Reimer⸗Krockow, Sup. Dreyer⸗Pr. Stars 
gard, Landrat Trüſtedt⸗Berent, Pfarrer Beyer⸗Bordzichow, 
Pfarrer Stoltze⸗Gollub, Landrat Volckart⸗Brieſen, Sup. 


Erdmann⸗Graudenz, Oberrealſchuldirektor Grott⸗Grau⸗ 


denz, Pfarrer Boeckler⸗Culm, Rechnungsrat Schwanbeck⸗ 
Culm, Sup. Bodenburg⸗Flatow, Rentſer Jänicke⸗Kamin, 
Pfarrer Bohn⸗Krojanke, Sup. Siemon⸗Konitz, Landrat 


Kreidel⸗Konitz, Sup. Spendelin⸗Dt. Krone, Landrat 


Schulte, Heuthaus⸗Dt. Krone, Pfarrer Schulz⸗Brotzen, 
Sup. Jäckel⸗Marienwerder, Geh. Juſtizrat Knöpfler⸗ 
Marienwerder, Pfarrer Ebel⸗Gr. Nebrau, Reg.⸗Präſi⸗ 
dent Or. Schilling⸗Marienwerder, Sup. Waltz⸗Dt. Eylau, 
Oberburggraf Graf von Finckenſtein⸗Schönberg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Borowski⸗Rieſenwalde, Sup. Barkowski⸗ 
Pr. Friedland, Geh. Juſtizrat Dyes⸗Pr. Friedland, 
Pfarrer Müller⸗Landeck, Sup. Karmann⸗Schwetz, Ritter⸗ 
autshefiger Plehn⸗Kopftkowo, Pfarrer Huß⸗Oſche, Sup. 


Beträge nunmehr abgeführt hat. 


Mehlhoſe⸗Löbau, Rittergutsbeſitzer v. d. Leyen⸗Niedeck, 
Pfarrer Umlauff⸗Neumark, Sup. Waupke⸗Thorn, Stadt⸗ 
rat Längner⸗Thorn, Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee. 
Von der Univerſität Königsberg gewählt: Profeſſor 
D. Uckeley⸗Königsberg. Vom Kaifer ernannt: Geh. 
Reg.⸗ und Schulrat Triebel⸗Marlenwerder, Provinzial⸗ 
Schulrat Profeſſor Kahle⸗Danzig, Direktor der Taubſt.⸗ 
Anſtalt Schulrat Hollenweger⸗Marienburg, Bürgermeiſter 
Eichhardt⸗Dirſchau, Oberpräſident von Jagow⸗Danzig, 
Oberpräſidialrat von Liebermann⸗Danzig, Rektor Adler⸗ 
Langfuhr, Fideikommißbeſitzer Graf zu Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein, Reg.⸗ und Baurat Ehrhardt⸗Danzig, Maſchiniſt 
Glashagen⸗Danzig. 

— (Zum Wettſpiel zwiſchen dem ev. 
und kath. Seminar⸗ Fußballklub) wird 
uns vom Spielausſchuß des Bezirks Marienwerder⸗ 
Graudenz mitgeteilt, daß das fragliche Spiel 
nicht, wie berichtet, vorzeitig abgebrochen worden 
iſt, ſondern erſt nach Ablauf der vorſchriftsmäßigen 
Spielzeit von dem Schiedsrichter abgepfiffen wurde. 
Das Spiel endete auch nicht mit einem Siege von 
5 2, ſondern von 6: 2 für den katholiſchen Semi- 
narklub. Eine Wiederholung dieſes Spiels am 
kommenden Sonntag iſt ebenfalls nicht geplant; 
dieſelbe könte auch nur von hier aus beſtimmt 
werden. 

— (Strafkammer.) Den Porſitz in der geſtrigen 
Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; als Beiſitzer 
fungierten die Herren Landrichter Kohlbach, Dr. Trupp⸗ 
ner, Erdmann und Dr. Mielke. Die Anklage vertrat 
Herr Staatsanwalt Binnecke. Wegen intellek⸗ 
tueller Urkundenfälſchung hatten ſich der 
Arbeiter Wladislaus Kilkiewicz und die unverehefichte 
Anna Wisniewski aus Mocker zu verantworten. Die 
Angeklagten leben in wilder Ehe. Dem Erſtangeklagten 
wird zur Laſt gelegt, ein dieſem Verhältnis entſproſſenes 
Kind als ein eheliches auf dem Standesamt angegeben 
zu haben. Dadurch hat das Kind einen falſchen Per⸗ 
ſonenſtand erhalten, indem es geſetzlich den Namen der 
Mutter zu führen hat. Der Angeklagte führt zu ſeiner 
Entſchuldigung an, er habe die Zweitangeklagte in 
nächſter Zeit heiraten wollen. Um die Scherereſen, die 
mit der Umſchreibung des Namens eines außerehelich 
geborenen Kindes verbunden ſind, zu vermelden, habe 
er die falſche Angabe gemacht. Die Zweiſtangeklagte 
hatte ſich in 4 Fällen den falſchen Namen Lachmann 
beigelegt und dadurch unrichtige Eintragungen in die 
Geſängnisregiſter verurſacht. Eine Erklärung dafür gibt 
ſie nicht ab; doch ift es wahrſchelnlich, daß fie die Ge⸗ 
richte über ihre zahlreichen Vorſtrafen täuſchen wollte. 
Sie wird zu 3 Monaten, der Erſtangeklagte zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — Wegen Übertretung 
des Krankengeſetzes ſtand der hieſige Schuh⸗ 
machermelſter Wladislaus T. unter Anklage. Er 
hatte in den Jahren 1910 und 11 ſeinen Geſellen 
die ortsüblichen Krankenkaſſenbeiträge abgezogen, aber 
der Ortskrankenkaſſe nicht abgeführt. Der Angeklagte iſt 
geſtändig. Zur Entſchuldigung führte er die Notlage 
an, in der er ſich als Anfänger befand. Auch konnte 
er durch Quiltung nachweiſen, daß er die rückſtändigen 
Diefe Momente 
konnten ihn zwar nicht von der Schuld freiſprechen, 
wirkten aber ſtrafmildernd, ſodaß nur auf 20 Mark 
Geldſtrafe erkannt wurde. — Der Verleitung 
zum Meineide follte ſich der Beſitzer Hermann 
Harbarth aus Mlynietz ſchuldig gemacht haben. Vor 
22 Jahren hat er ſeinem Bruder Theodor, der jetzt 
Wärter der Taubenftation in Thorn iſt, verſchiedene 
Gegenſtände geborgt, auf deren Rückgabe er im ver⸗ 
gangenen Jahre klagte. Nachdem der Angeklagte durch 
Leiſtung des zugeſchobenen Eides ſich den Zioſlprozeß 
günſtig gestaltet, handelte es ſich noch um eine Feſt⸗ 
ſtellung des Wertes der geliehenen Gegenſtände: 
Wagen, Gielen uſw. Als Zeuge kam hierbei der jehige 
Beſitzer Albert Geszinski in Abbau Gramtſchen in 
Frage, der vor jenen 22 Jahren bei dem im Zivil 
prozeß beklagten Theodor H. gedient hatte. Einige 
Tage vor dem Termin erſchlen bei dem Zeugen 
Geszinski der Angeklagte und machte verſchledene Be: 
markungen, durch die er fih des ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechens dringend verdächtig machte. So äußerte 
er, der Zeuge brauche garnicht zum Termin erſcheinen, 
man könne als Zeuge die Sache drehen, wle man wolle. 
Sie kamen auch auf den Wert des Wagens zu ſprechen, 
den der Angeklagte auf 60, der Zeuge auf 10 Mark 
ſchätzte. Der Zeuge konnte jedoch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit bekunden, daß der Angeklagte ihn direkt aufge⸗ 
fordert, vor Gericht etwas falſches auszuſagen. Der 
Gerichtshof gelangte zu der Anſicht, daß wohl der 
dringende Verdacht der Verleitung zum Meinelde vors 
liege, daß das Zeugnis des einzigen Zeugen aber nicht 
hinreiche, eine Verurtellung zu begründen. Es wurde 
daher auf Freiſprechung erkannt. 


Thorner Stadttheater. 


„Die keuſche Suſanne.“ Operette in 8 Akten von 
ean Gilbert. 
5 Geſtern Abend wurde nun auch, als dritte Bors 
ſtellung, die erſte Operette gegeben, worauf man bes 
fonders geſpannt fein durfte, da bie Operette noch 
immer der Favorit der Zelt zu fein ſcheint und die 
Theaterleiter, wie auch aus Graudenz gemeldet wird, 
hierauf ihr beſonderes Augenmerk richten. Und gute 


Operetten, denen „Die keuſche Suſanne“ mit ihrem 


eſpritvollen Text und ihrer geſälligen Muſik beſzurechnen 
ift, da fie gleich der „Fledermaus“, wenn auch nicht fo 
rein wie dieſe, in eine feſtliche Stimmung verſetzt, ver⸗ 
dienen wohl die Gunſt des Publikums. 3u empfehlen 
wäre nur die Wahl eines andern weniger heraus⸗ 
fordernden Titels, etwa „Barifer Leben“, „Moulin rouge“ 
oder dem ähnliches, was die Operette anziehender 
machen würde, wenigſtens für eine Provinzialſtadt. Die 


worden. Die Adio war in jeder Hinſicht glän⸗ 
zend und reichte an die Leiſtungen der Flora Hegner⸗ 
Ara heran. Die neue Operettenſoubrette Fräulein Arlt, 
die in Bühnenerſcheinung, Friſche, Temperament und 
ſtimmlichen Mitteln ihrer gefeierten Vorgängerin nahe 
kommt und geſtern ſchon als zweite Hegner geprieſen 
wurde; die 1. Operettenſängerin Fräulein Hütter, die 
allerdings — wenn fie nicht geſtern, wis es ſchlen, 
unter einer ſeeliſchen Depreſſton ſtand — für die Rolle 
einer „Susanne“ zu vornehmekühl war; Herr Danger 
(„Leutnant“), der, nachdem die Indispoſition beim erſten 
Auftreten ſchnell behoben, ſeiner Rolle auch ſtimmlich 
voll gerecht wurde; Herr Martinl⸗Baſch („Baron“), als 
Darfteller und Spielleiter gleich ausgezeichnet; der ge⸗ 
wandte und auch ſtimmlich gut begabte Tenorbuffo Herr 
Henrion, der als „Hubert“ eine ſehr tüchtige Leiſtung 
bot, und der vielfeitige, aus dem Schauſpiel herüber⸗ 
genommene Charakterdarſteller Herr Horn („Parfüm⸗ 
fabrikant“): das war ein Quintett von Protagoniften, 
wie wir es in dieſer Vortrefflichkeit nicht erwartet hatten. 
Und auch die Vertreter der kleineren Rollen, Herr 
Schäfer als „Oberkellner“, Herr Gläſſer als „Privatier 
Charencey“, Frau Luſchek als „Baronin“ und felbit 
Fräulein Rennes als „Kellner Emile” brachten fih wie 
Herr Schäfer ſtark oder doch zeitweilig zur Geltung, 
und die Damen des Chors trugen durch munteres Spiel 
in der „Roten Mühle“ zum Gelingen der Aufführung 


bei, deren muſikaliſche Leitung in den Händen des 


Herrn Kapellmeiſtes Theil lag. 


Das Haus war nur 
mäßig beſetzt. 27 


u rn nN 


— 


b2, 225. königl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


Zu der am 13. und 14. Oktober 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe jind | É 


à 40 Mk., 20 Mk. 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Als perfekte 


Kochfrau, 


[onie zur Aushilfe empfiehlt fih 
J. Jaworski, Bäckerſtr. 29, 2. 


Saatgutwirtſchaft 
Glauchau, 


Poſt Culmſee, Bahnſtat. Glauchau, Wpr., 
Mitglied des weſlpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur 25088 5. vom 


Ann Lan 


(Originalabſaaten): 


petkuſer Roggen, 
Edel⸗Eppweizen, 
Criewener 104 Weizen. 


Preis pro 100 kg für Roggen bei Ent- 
nahme von 100 kg 21 Mk., 1000 kg 20 
Mk., 5000 kg 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hieſiger Station. Der 
Verſand geſchieht in neuen, plomb. Säcken 
zum Selbſtkoſtenpreis, bei unbekannten EZ 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht. 


Stauböl, 


zum Fußbodenölen, 
pro Pfund fel Pfennig, 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Süßen 


fie, 


I einen T 
in / Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 M 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 Pig. 
ohne Flaſche, 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
an Markt 15. 


m 


in vorzüglicher Qualität, 
billigft 


> Franz, Zährer, 


Thorn. 


Schoſe hört jetzt aber auf. 


ſind. 


Englische 
Damenkosfüme. 


‚Spez: 
Veil Kostüme, 
| Meailor made. 


B. Boliva, 
Artusfiof. 


at höchſte Heizkraft, geringen Mihe 
gehal. Saubere Bedienung der Den. 
Verkaufsſtellen: 

Banmaterlalien- und Kohlen-Handels- 
esellschaft mit beschr. Haftung, 
Mellienſtraße 8, Fernſprecher 640 u. 641. 
C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
anota Dietrich, Alexander Rittweger 


Beam Zährer. 
W. Böttcher. 


Gebr. Pichert 
Fritz Ulmer, h B m Molke Eindenitr. 43. 


Apfelwein 


inkl. Senn 45 Pf., 
Oskar Schlee Nachfl., 


Mellienſtraße 81. 


Delikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. mi x Stück 5 Pfg., 
empfie 


GEY 
20887 LUNG € 
N nen 79955 

1:68, GR 


4 transluzente- Zement- und andere 
Aahnfullungen. Zahnnervbehandl. 


abrik, Rheine I. I 


Í Gründliche Ausbildungzum 
; Automobilführer, — 1 


Gold- und Porzellan-Zähne, TA 
und Kautschuk-Gehisse, 


H. Schneider, 


Neustädt. Markt 22, 
neben dem königlichen Gouvernement. 


Hochfeine, trockene 


Preißel⸗Veeren 


bieten ſehr preiswert an 


J. G. Adolph. 


Verkaufe meine engliſchen 


könnte ich: Das Rad und die Nähmaſchine. Alle meine Freunde fahren Räder von der ſchon jahrelang bekannten Firma 


E. Strassburger, Thorn, ®rädenfahe 1, 


und ich Ochſe zahlte das doppelte Geld für minderwertige Fabrikate und zahle eine Reparatur nach der anderen. 


Von heute decke ich meinen ganzen Bedarf an 
Nähmaſchinen, Fahrrädern, Mujik- u. Sprech⸗ 
automaten nur bei dieſer Firma. 

Eine wahre Freude iſt es zu hören, daß dort 
;jede Reparatur 
wirklich ſachgemäß und billig ausgeführt wird, und 
alle Erſatzteile 
für Nähmaſchinen und Fahrräder ſtets vorrätig 
Außerdem wird dort Näh⸗, 
Stopfunterricht gratis erteilt. 
Für die Güte der einzelnen Fabrikate werden 
bis 10 Jahre Garantie geleiſtet. EM 


E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Stick⸗ und 


IE 


Mina = m 


— — — . E E EEE 


Fahrräder Nähmaschinen- Snirifusen i von E. S a | 


— IET, 


Fellaprecher Li, 


13 


IM] al 1. i 


F 


Die 


E. Strasehurgen, Baum Brückenstrasse 17. 


„Shaufener-önsllang, 


0 m lang, ſchwarz, mit Kupferver⸗ 
en und 2 Lampen, billig zu ver⸗ 
kaufe. Cliſabethſtraße 18. Eliſabethſtraße 18. 


„ Jüchtbullen 


jeden Alters, von weſtpr. Herdbuchtieren 
abſtammend, verkauft 


Albers, 


Traupel bei Freyſtadt, Weſipr. 


Badeeinrichtung 


zu Lens Talſtraße 24. 


die Wirtſchaft P. Knopf 


in e 165 Morgen groß, 
mit 4.20 Mark a Morgen Grdſtr., 
etwas Wald, ohne Überschwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, ſchönem Inventar, 
wird hiermit ganz oder teilweiſe mit 
ea. 30000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf geſtellt. Es wird erſtſt. Bankgeld 
mit 3½—4½¼ Proz. gegeben und Reſtkauf⸗ 
geld zu 4½ Proz. auf viele Jahre un- 
kündbac belaſſen. 

Reinhard Täuber, ih. aus 

Kruſchwitz. Telephon 35. 


Feldbahumaterigl. 


23000 m loſes Gleis, 5 kg, 7 kg und 
und 9 kg. Schienen, ſowie Gleisſoche, 
500 und 600 mm Spur, auch einige ½ 
und / cbm Lowren ſofort 0 
verkäuflich. Angebote unter L. N. 
an Haasenstein & Vogler . z 
G., Königsberg i. Pr., erbeten. 
2 gut erh. Nußbaum⸗Bettgeſtelle, 1 
Ruſcheweytiſch (Nußbaum), 1 großer 
Salonſpiegel mit Stufe, 1 gut erhaltener 
Bücherſchrank, 1 eiſerner Geldſchrank, 1 
elegante Plüſchgarnitur, 6 gut erhaltene 
Lederſtühle zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiftjtr. 6, 
Fernruf 605. 


rm 
bon aus 4 Zimmern nebſt Zubeh., 
m 1. 10. zu vermieten. 


Mielspreis 350 Mark jährlich. 
Mellienſtraße 117. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Küche nebſt Zubehör, vom 


1. 10. zu vermieten 
Breiteſtraße 23. 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


Mellienſtraße 111 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern mit 
allem Zubehör zum 1. 10. 11 oder ſpäter 
zu vermieten. 


2 ſreundl. möbl. Vorderzimmer, auch 
geteilt, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Schillerſtraße 19, 1 Tr. 


3. Etage, i 
Gine Wohnung, Stuten Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober an ruhige 


Alete zu vermieten, auf Wunſch auch 
renoviert. Baderſlraße 5, Laden. 


Mittelwohnung 


vom 1. 10. zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 


ae, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 
Ein Pierdeſt tal 


ift vom 1. 10. Bismarckſtraße 1 zu 
vermieten. 
Julius Hell. _ Julius Heil, Brüdenftraße 27. 27. 


Pfeldeſfalle 


Y Nib. Wohnung de eee 


Strobandſtraße 15, 1. 


e 
3⸗Simmer⸗Wohnung, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten 
und beſonderem Eingang, auch zum 
Geſchäftslokal geeignet, Pte zu ver⸗ 

mieten. arl Preuss. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, per 1. 10. zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier. 
Gu e Wohnung p. 1. 10. 11 
zu vermieten. 
E. Post, Gerſtenſtraße 10. 


4Zimmer⸗ Wohnung, 


2. Etage, 


der Neuzeit a zu vermieten. 


Mellienſtraße 101. 


Wohnungen, 
Schulſtraße 10, hochparkerre, 6—7 


Bimmer u. Garten, 


Schulstraße 1l, 2. Etage, 7 Zimmer, 
Schulstraße 13 r 2. Etage, 5 Zimmer, 


ſämtlich mi reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

Auf Wunſch für ſede Wohnung Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Tall fl. Borderz, 1 jr; Sins, Air 


Schreibtiſch 7 1. 10. zu vermieten 
Neuſtädt. Markt 18, 2 


Gin schönes Erkerzimmer 
nebſt Küche eventl. Weh u. Pferdes 
ſtall ſind möbliert, auch unmöbliert, von 
lojor: oder 1. Dttober 1911 in der 

ae zu vermiete 

Thorn⸗Mocher, Lindenſtraße 5. 


mil 155 „Vierlagerkeler 


- ; Kro auben I I NL UBER iai 
Carl ‚Matthes, | = N ER Zahle wie bekannt vs geräumiger : Pferdestall 
eglerſtraße 77777 Te EEE u vermieten. 
7.7. ET RR upla mit Er Guter Handwagen, ſowie ſämtl. für e ah e Möbel, 8 au vermi eten. 
Franzöſiſches Billard 8 anpii b oefegen. Bu eifragen|  Simmererhandwertszeng Simon Naftaniel, elle „ C. B. Dietrich & Sohn, C. Jombroweti ſche Buchdruckerei, 
zu verkaufen. Rüster, Thorn⸗Mocker. antenge 85. billig zu verkaufen Grenzſtraße 7. Fernruf 605. w, 9. Katharinenſtraße 4. 


Thorn, Freitag den 29. September 1011. 


Ausflug der 
ſtandstages nach Meißen. 

erſte reichsdeutſche Mittelſtandstag in 
Dresden fand Montag ſeinen wirkungsvollen Ab⸗ 
ſchluß in einem Ausfluge nach Meißen. 

Der Empfang. 

Nahezu 1000 Teilnehmer der Dresdner Tagung 
begaben ſich, wie die Dresdener Nachrichten be⸗ 
richten, vormittags mit einem Sonderzuge nach der 
alten Markgrafenſtadt, die ſich mit Fahnen, Gir⸗ 
landen, Ehrenpforten und friſchgrünenden Tannen 
zum Empfang der Gäſte gerüſtet hatte. Herbſtlicher 
Sonnenſchein, der ſich ſiegreich durch düſtere 
Wolkenballen gerungen hatte, vergoldete die feſt⸗ 
liche Stadt. Am Bahnhof wurden die Dresdener 
Gäſte von den Innungen und Vereinen Meißens 
freudig empfangen; mit zwölf Fahnen und 
Standarten hatten ſich etwa 400 Vertreter des 
Meißner Mittelſtandes hier aufgeſtellt, die 
Fleiſcherinnung zu Pferde, die „Bauhütte“ mit dem 
hiſtoriſchen Hebebaum, die Bäckerinnung mit einer 
Meißner Rieſenfemmel, die Tiſchler, Meiſter wie 
Lehrlinge in Kostümen, mit ihren alten ehrwür⸗ 
digen Abzeichen, die Schloſſer, die Schmiede, die 
Mitglieder des Gewerbevereins uſw. Im geſchloſſe⸗ 
nen Zuge ging es unter Vorantritt zweier Muſik⸗ 
kapellen über die ſteinerne Brücke hinüber und hin⸗ 
ein in die hiſtoriſchen Gaſſen der Albrechtsſtadt, die 
ſich heute nicht mehr damit begnügt, im Schatten 
ihrer Wettiner⸗Burg zu leben, ſondern in der 
Handwerk und Induſtrie einen friedlichen Wettſtreit 
ausfechten. Auf dem reich und mit künſtleriſchem 
Sinne delorierten Marktplatze nahm der Zug Auf- 
ſtellung. Wie aus längſt verſchollenen Zeiten waren 
die wackeren Meiſter der Zünfte heraufgezogen, um 
den Vertretern des Mittelſtandes von heute biede⸗ 
ren Handwerksgruß zu entbieten. Nachdem die 
Fanfaren der Heroldstrompeten an den Mauern 
der alten Patrizierhäuſer verklungen waren — ein 
fernes Echo kam von der hochragenden Burg zurück 
—, hielt der Bürgermeiſter von Meißen, Herr Dr. 
Ay, mit weithin hallender Stimme eine Anſprache, 
in der er etwa folgendes ausführte: 

„Namens der Stadt Meißen heiße ich die Mit⸗ 
glieder des erſten Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
tages herzlich willkommen. Schon aus der Feſt⸗ 
nummer der „Meißner Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
zeitung“, die ich in Ihrer aller Hände ſchätze, wer⸗ 
den Sie erſehen haben, welche Sympathien Ihnen 
der Meißner Gewerbeſtand entgegenbringt, und 
der feſtliche Empfang wird Sie bereits in der erſten 
Viertelſtunde Ihres Hierſeins belehrt haben, daß 
Ihnen nicht blos der Gewerbeſtand ſeine Sym⸗ 
pathien zugewendet hat, ſondern daß fast unſere ge⸗ 
amte Bevölkerung auf das lebpafteite an Ihrem 
seite teilnimmt. Auch die Verwaltung der Stadt 

eiken it hocherfreut, daß die Teilnehmer des 
erſten reichsdeutſchen Mittelſtandstages unmittel⸗ 
bar nach der Gründung des reichsdeutſchen Mittel- 
ſtandsverbandes ihre Schritte Farne nach unſerem 
Meißen gelenkt haben. Dieſe Freude iſt nicht nur 
dadurch veranlaßt, daß es uns vergönnt iſt, eine ſo 
große Vereinigung wie die Ihrige bei uns zu be⸗ 

rüßen in einem Jahre, wo die Einſtellung der 
Schiffahrt und die vielfachen Genüſſe der internatio⸗ 
nalen Hygiene⸗Ausſtellung unſerer benachbarten 
Reſidenzſtadt Dresden den Fremdenſtrom von uns 
ablenkten, ſondern ſie iſt vor allem der Ausfluß des 
Bewußtſeins, daß die Beſtrebungen, die Sie auf 
Ihre Fahne geſchrieben haben, auch unſerer Stadt 
wie unſerem geſamten deutſchen Vaterlande zugute 
kommen und daß ſich darin ein grober Zeil unjerer 
e mit Ihnen eins weiß. Es iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtänd 5 daß nicht ein jeder von uns alle Ein⸗ 
zelheiten Ihres Programms unterſchreiben wird — 
über Einzelheiten pflegen ja auch innerhalb feſt⸗ 
eſchloſſener Vereinigungen Meinun sperſchieden⸗ 
eiten zu beſtehen —, aber unſere ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften ſind ſich bewußt, daß der Mittelſtand der 
Kern unſerer Bevölkerung iſt, daß er feſt zu Kaiſer, 
König und Vaterland ſteht, und daß eine i 
ein Land notwendigerweiſe leiden müſſen, wo fein 
ſtarter Mittelſtand vorhanden ift. Zwei Blütezeiten 
haben 1555 sniger Städte, hat insbeſondere auch 
unſere alte Stadt Meißen erlebt: eine im Mittel⸗ 
alter und eine in der Gegenwart. Die erſte Blüte⸗ 
zeit ging Hand in Hand mit der Blüte des Hand⸗ 
werks und war 2 8 von einem jtarfen, tat- 
kräftigen Mittelſtand. Der gegenwärtigen Blüte 
liegen aber andere Urſachen zugrunde; der Zu- 
Kurer d der deutſchen Stämme zum deutſchen 
eiche, die durch das Reich geſicherte lange 
1 und der Aufſchwung der deutſchen In⸗ 
duſtrie. Aber das Eine ift gewiß: diefe Blüte wird 
nicht von Dauer ſein und wird dem Reiche und dem 
Volke nicht frommen, wenn es nicht gelingt, einen 
kräftigen deutſchen Mittelſtand zu erhalten. Des⸗ 
alb muß jeder wahre Vaterlandsfreund das 
treben auf Förderung und Kräftigung unſeres 
Mittelſtandes unterſtützen, ſoweit es die Rückſicht 
auf die anderen Stände zuläßt.“ 

Die eindrucksvolle Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den geſamten deutſchen Mittelſtand. Der Jubel⸗ 
ruf fand ein donnerndes Echo. Für die freundlichen 
Worte dankte der Präſident des erſten reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandstages. Architekt Höhne⸗ 
Leipzig, mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf die Feſtſtadt Meißen. Während muntere 
Weiſen der Stadtkapelle und der Dresdener Kapelle 
des Muſikdirektors Baade erklangen, kredenzten 
holde, jungfräuliche Winzerinnen, wohl ein 
halbes Hundert, aus funkelnden Pokalen das gol⸗ 
dene Naß von Meißens Rebenbergen, das der 


Der 


eilnehmer des Mittel: 


tadt und A p 


Winzer ſchmuckgekleidete Schar in dickbauchigen 
Tonnen bereit hielt. Dann löſte ſich der Zug auf, 
und unter Führung der Meißner Zunftgenoſſen be⸗ 
gaben ſich die Teilnehmer nach 12 Gaſthäuſern der 
Stadt, wo das Mittagsmahl bei manch trefflicher 
Rede eingenommen wurde. In der „Sonne“ präſi⸗ 
dierte der erſte Vorſitzer des Meißner Feſtaus⸗ 
ſchuſſes, Herr Kunſttiſchlermeiſter Otto Birkner, 
der die große Arbeit der Vorbereitungen im Verein 
mit tatkräftigen Freunden, darunter beſonders 
Stadtrat Müller, mit Umſicht und Geſchick 
geleitet hat. 

Der Nachmittag war Beſichtigungen der vielen 
Sehenswürdigkeiten der Stadt gewidmet. Auf dem 
Burgkeller konzertierten die Kapellen um die Wette. 
Eine frohe Stimmung beſeelte die Gäſte, die mit 
ihrer Bewunderung über das reizvolle Bild der 
von der Sonne freundlich beleuchteten Stadt nicht 
zurückhielten. Nachmittags 4 Ahr traf man ſich in 
der Geipelburg zum gemeinſamen Kaffee. 

In der 6. Stunde ging es unter Marſchklängen 


nach dem Markt, der in ſeiner ganzen Ausdehnung |f 


mit Tiſchen und Stühlen beſetzt war. Die Meißner 
Stadtjugend, die, erfreut über den ungewohnten 
Anblick, ſich's den ganzen Nachmittag über hier 
hatte wohl ſein laſſen, mußte der heiligen Her⸗ 
mandad weichen, da alle Straßen zum Markte ab⸗ 
geſperrt werden ſollten. Dieſes Marktfeſt war 
etwas ganz Neues in Meißen, entſprungen der 
Idee des Herrn Birkner. Ein mächtiger girlanden⸗ 
umwundener Erntebaum in der Mitte des Marktes 
trug große Bogenlampen, die das Meißner Elek⸗ 
trizitätswerk proviſoriſch auf eigene Koſten in⸗ 
ſtalliert hatte. Die Koſten für die Ausſchmückung 
der Stadt hatte der Rat übernommen. Für den 
Girlandenſchmuck, aus dem bei Einbruch der 
Dunkelheit bunte Glühbirnen leuchteten, hatte der 
Feſtausſchuß geſorgt, der nicht weniger als 1500 Mk. 
für dieſen Tag aufgebracht hatte. Ein feuchtfröh⸗ 
liches Treiben entwickelte ſich bei Einbruch der 
Dunkelheit, auf das der Wächter auf dem Turme 
der ehrwürdigen Frauenkirche erſtaunt hernieder⸗ 
blickte. Die Meißner ſäumten zu vielen Hunderten 
den Markt, und von allen Fenſtern der benachbarten 
Häuſer blickten weißgekleidete junge Mädchen auf 
das fröhliche Bild herab. Auch Blumenſträußchen 
wurden von zarter Hand auf die geſellig tafelnden 
Gäſte geworfen. Rat und Stadtverordnete waren 
mit ihren oberſten Vertretern, Dr. Ay und Juſtiz⸗ 
rat Reinhardt, erſchienen. Bei Becherklang und 
Konzertmuſik ließ man ſich von luſtigen Winze⸗ 
rinnen auf dem Podium bunte Reigen vortanzen, 
eine ſüße Augenweide, die den Gäſten ſchöne Er⸗ 
innerungsbilder bereitete. Am Fummelſtand ging 
das aufgeblaſene Gebäck „wie die warmen 
Fummeln“ ab, vom Moſte koſtete man immer und 
immer wieder, bis die Fanfaren um 9 Uhr zum 
Aufbruch mahnten. Mit dem mächtigen Eindruck 
der in rotem Lichte flammenden Burg ſchieden die 
Teilnehmer des erſten reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
tags von Meißen. Die Tagung, in jeder Hinſicht 
auf das beſte gelungen, hatte alle Erwartungen voll 
erfüllt und darf als eine glückliche Verheißung für 
die kommenden Zeiten des deutſchen Mittelſtandes 
gelten. 


Ehrlich's Salvarſan auf dem 
Naturforſchertag. 


Karlsruhe, 27. September. 


In Gegenwart des Großherzogs 
12 8 8 nTO II. von Baden, der mit großem 
aein in ech des Kultusminiſters ſowie 
von Vertretern der Unterrichtsverwaltung und der 
Wiſſenſchaft erſchien, fand heute vormittags in der 
teilung für Dermatologie eine 
NR KAU über das neue Heil⸗ 
mittel Salvarſan des Geheimrats P. 
Ehrlich ſtatt. Der mit lebhaftem Beifall be⸗ 
grüßte Vortragende wies zunächſt darauf hin, 
daß ſeit der ausführlichen Beſprechung über das 
Salvarſan auf der letzten Naturforſcherverſammlung 
in Königsberg ſich verſchiedene Anderungen und 
Neuerungen ergeben hätten, die eine y 
nahme der Distujjion über das Salvarſan zu einem 
wirklichen Bedürfnis machten. Es ſei durchaus nicht 
verwunderlich, daß die Reſultate, die an den ver- 
ſchiedenen Behandlungsſtellen erzielt wurden, ſehr 
wechſelnde geweſen ſeien. Man muß den Aufgaben 
dieſer Verſchiedenheiten nachſpüren und jo die 
Grundlagen feſtſtellen, nach denen die Behandlung 
in der zweckmäßigſten Weiſe erfolgen könne. Von 
Anfang an habe er, Ehrlich, die Frage nach der 
Schädlichkeit des Salvarſan in den Vorder⸗ 
rund geſtellt. In neuerer Zeit werde jeder 
wiſchenfall bei der Salvarſanhandlung kritiklos 
und einſeitig als Beweis für die ſchädigende 
Wirkung des Salvarſan angeſehen. Ehrlich beleuch⸗ 
tet dies an einem beſonders grellen Beiſpiel, das 
ſich in Petersburg ereignete, wo man einen Todes⸗ 
fall durch eine angebliche Salvarſan⸗Injektion er- 
klären wollte, während in Wirklichkeit der Kranke 
erdroſſelt worden war. Der Mörder wollte durch 
die Injektion (es war Queckſilber, nicht Salvarſan) 
die Tat auf andere Arſachen zurückführen. Die 
häufig beobachteten Nebenerſcheinungen ee Fieber, 
Erbrechen, Diarrhöen, die in ſehr heftiger Weiſe 
auftreten, konnten auf den Bakteriengehalt des für 
die Einſpritzung verwendeten deſtilierten Waſſers 
urückgeführt werden, und ſind ſomit vermeidbar. 
örklärlich wird dieje Wirkung dadurch, daß wahr- 


iederauf⸗W̃ 


Die Preſſe. 


(drittes Blatt.) 


29. Jahre. 


ſcheinlich unter dem Einfluß der Bakterienteile die 
Arſenrigiditaet der Körperzellen, das hi ihr Be- 
ſtreben, das Arjen feſtzuhalten, eine Erhöhung er- 
fährt, daß ſie mehr von dem arſenhaltigen Mittel 
aufnehmen oder es auch vielleicht intenſiver ſpalten, 
und dann infolgedeſſen die Spirochaeten von dem 
Mittel nicht lo ſcharf getroffen werden. Sehr ein- 
ehend behandelte dann Ehrlich auch die 
eurorecidive (krankhafte Nervenveränderungen). 
Die Abſicht, daß derartige Störungen auf das Arſen 
zu beziehen ſind, iſt ohne weiteres hinfällig, weil 
dieſelben Erſcheinungen in der gleichen Anzahl auch 
bei der Queckſilberhandlung beobachtet wurden, wie 
der Mitarbeiter Ehrlichs, Dr. Benario⸗Frank⸗ 
furt a. M. feſtgeſtellt hat. Es handelt ſich hier um 
das Auskeimen ganz vereinzelt liegen gebliebener 
Spirochaetenreſte und nicht um eine Schädigung der 
Nerven durch das Arſen. Geheimrat Ehrlich geht 
dann auch auf die Todesfälle ein, die mit dem 
Salvarſan in Verbindung gebracht worden find. 
Hier handelte es ſich meiſt um Fälle, in welchen 
das Salvarſan nur als allerletztes Rettungsmiktel 
verwendet wurde. Wenn man bedenkt, daß im 
Laufe dieſes Jahres mehrere hunderttauſend 
Patienten mit Salvarſan behandelt wurden, jo 
kann man ſagen, daß die Zahl der Unfälle ſo ge⸗ 
ring ijt, daß zu ernſten Bedenken kein Anlaß vor- 
ſegt. Im übrigen wird es möglich ſein, auch diefe 
Unfälle vermeiden zu lernen, wie wir es auch ge⸗ 
lernt haben, die anderen Schädigungen u über: 
winden. Durch die Unterſuchungen und Erfahrun⸗ 
gen des letzten Jahres iſt das Salvarſan als eine 
relativ unſchädliche Subſtanz erkannt worden und 
das, was als Arſenvergiftung berichtet worden iſt, 
ift nicht dieſem, ſondern der mangelhaften Technik 
zuzuſchreiben. Die Heilung durch vollkommene Ab⸗ 
tötung der Krankheitserreger iſt nicht nur eine 
Theorie, ſondern eine experimentell erwieſene Tat⸗ 
jie Der Redner führt dies an verſchiedenen Bei- 
pielen des näheren aus und beſpricht dann ein⸗ 
gehend die guten Reſultate, die bei der Behandlung 
des früheſten Stadiums der Syphilis nach überein⸗ 
ſtimmenden Ausſagen bewährter Autoren erzielt 
wurden. Er drückt dabei die Hoffnung aus, daß es 
auch für die ſpäteren Stadien durch eine Verbeſſe⸗ 
rung der Behandlungsmethode (eventuell durch 
Kombination mit Queckſilber) möglich ſein werde, 
eine Heilung zu erzielen. Aufgabe der Dermato⸗ 


Neurologen dieſe Methode eee da jetzt die 
Pionierarbeit geleiſtet ſei. (Beifall.) 

Bei allen Teilnehmern bekundete 59 das größte 
Intereſſe für den 9 Der Großherzog unter- 
ielt ſich mit Profeſſor Ehrlich längere Zeit, nad- 
dem dieſer das Rednerpult verlaſſen hatte. 

Zu der Debatte haben ſich 11 Arzte aus 
dem In⸗ und Auslande gemeldet. 

Debatte über Ehrlichs Salvarjan. 

Über den Einfluß des Salvarſan auf pro⸗ 
greſſive Paralyſe verbreitete i. rofeſſor 
e enn auch die Erfolge des 
Salvarſan bei Gehirnerweichung noch umſtritten, 
von manchen ganz geleugnet, von anderen nur in 
geringem Umfange zugegeben werden, ſo ſcheint es 
doch viele Bone der Paral ſe zu geben, die beſſer 
auf Salvarſan reagieren. Es ſind das nicht gerade 
die Fälle, die ſchon beim erſten Wetterleuchten in 
Behandlung kommen, ſondern die ganz akuten, die 


mit blühendem Größenwahn einhergehen, mit ſo⸗ 
bb expanſiven Folgen. ur die kliniſche 
eobachtung und die dauernde Behandlung kann 


1 5 ein endgiltiges Urteil ermöglichen. Immer⸗ 
in hat ſich aus einer Reihe von Beobachtungen er⸗ 
geben, daß es ſich empfiehlt, auch in ſolchen Fällen 
das Salvarſan zu verſuchen. Bei der Schwere dieſer 
Fälle iſt ja ein Schaden kaum zu befürchten. bn 
einem Falle der Behandlung mit Salvarſan hat ſich 
wenige wage nach der Injektion eine jo weitgehende 
Beſſerung des Kranken ergeben, daß man von 
Heilung ſprechen konnte. Der Kranke ſtarb aller⸗ 
dings 5 Monate nachher an einer wenige Tage 
dauernden Krankheit, die nicht ganz aufgeklärt 
wurde, nachdem er vorher ganz geſund war. In 
einem anderen Falle wurde die bald N 
Beſſerung durch eine kurze depreſſive Hemmung 
unterbrochen, welcher Zuftand aber anſcheinend in 
Heilun 00 n iſt. Jedenfalls iſt in manchen 
vielleicht noch abzugrenzenden Fällen ein günſtiger 
Einfluß des Salvarſan auf Paralyſe wohl vor⸗ 
handen, ſodaß jedenfalls weitere Verſuche durchaus 
gerechtfertigt erſcheinen. 

In der Debatte über den Ehrlichſchen Vortrag 
in der Salvarſan⸗Angelegenheit, die am Nach 
mittage in der gemeinſamen Sitzung 
der mediziniſchen und dermatholo⸗ 
giſchen Abteilung vor ſich ging, war der An⸗ 
drang der Teilnehmer wieder ein ganz ungeheurer. 
ns oor Ehrlich wohnte dem weiteren Ber- 

ei. 


n erſter Stelle ſprach der Direktor des Virchow⸗ 
Krankenhauſes in Berlin, Sanitätsrat Dr. 
echſelmann über ſeine Beobachtungen an 
mehreren Tauſend Patienten im Rudolf Virchow⸗ 
Krankenhaus. x 

Bei der Debatte über wurde die 
e N i und nur 
ein offizieller Berichterſtatter ee 

et N elmann. Berlin gab 
feine Erfahrungen in einem längeren Vortrage 
fund. Er hat 8000 Patienten behandelt und iſt von 
der Wichtigkeit des Salvarſan überzeugt in der 
Vorausſetzung abſoluter Aſeptik und zuverläſſig 
ſteriliſierten Waſſers. Die Möglichkeit einer Arſen⸗ 
vergiftung infolge des Mittels iſt nach ſeinen Er⸗ 
fahrungen vollſtändig ausgeſchloſſen. 

Maxineſtabsarzt Gennrich⸗ Kiel hat 
ſeinem Material ſehr günſtige Erfahrungen ge⸗ 
macht. Er hält die Neurorecidive für Erſcheinungen 
der Syphilis. Sie verſchwinden nach wiederhokter 
Einſpritzung des Salvarſan in Verbindung mit 


u 


5 


an 


Queckſilber. — Prof. Truton⸗ Wiesbaden will 5 


beſonders bei ſchwächeren Patienten vor Ausbruch 
der allgemeinen Erſcheinungen eine vierzehntägige 
Behandlung mit Queckſilber. Er wendet dann das 
Salvarjan an. Er ſetzt eine Schmierkur 6 Wochen 
fort und gibt nebenbei 3 Injektionen Salvarſan. 
Mairowski⸗ Bonn hat in 500 Fällen nur 
wenig Fälle von überempfindlichkeit gegen Gal- 
varſan beobachtet. Er machte Injektionen nicht 
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logen werde es fein, mit AUnterſtützung durch die 


ambulant, ſondern nur kliniſch und empfiehlt auch 


die Verbindung von Salvarſan und Queckſilber. 
Dr. Staub ⸗Breslau hält bei Anwendung der 
modernen Adeptik die intravenöſe Injektion für 
jeden praktiſchen Arzt für leicht durchführbar. 
Dr. Weinkraut⸗ Wiesbaden hat in über 
1000, Fällen Harn⸗ und Gefäßkrankheiten auf 
Bbhilücher Grundlage mit Erfolg behandelt. Die 
ehandlung iſt in allen dieſen Fällen gefahrlos ge⸗ 
weſen, wenn die anderen bei Behandlung Harn⸗ 
kranker gebräuchlichen Medizinen und ſonſtigen a 
nahmen angewandt werden. Er möchte aber Queck⸗ 
ſilber und Jod dabei nicht entbehren. g 
Profeſſor Stard- Karlsruhe hat 1300 Fälle 
nur mit Salvarſan allein behandelt und nie Jod 
oder Queckſilber dabei angewandt, da er keine Rück⸗ 
fälle geſehen hat. — Dr. Pick⸗Wien warnt vor 
Behandlung der Caries mit Salvarſan. — Dr. 
Salomon Koblenz berichtet über einen Todes- 
fall bei einer Patientin, die trotz ſeiner Warnung 
nach einer Salvarſan⸗Injektion nachhauſe reiſte und 
dort unter ſchweren Erſcheinungen ſtarb. Er glaubt, 
daß bei ſofortiger ärztlicher Behandlung die Frau 
am Leben geblieben wäre. — Im Anſchluß hieran 
wird ein Bericht des Profeſſors Stern ⸗Düſſel⸗ 
aM verlejen über einen weiteren Todesfall bei 
Salvarſan⸗Behandlung. Die Urſache ift nach feiner 
Meinung eine Natronvergiftung geweſen. — Dr. 
Stern- Heidelberg hat auch nur günſtige Er- 
fahrungen gemacht. — Dr. Iſaac⸗Berlin tritt 
für eine intramuskulöſe Injektion von 0,2 Milli⸗ 
gramm ein. Profeſſor Kromeyer⸗ Berlin 
glaubt, daß zur vollſtändigen Heilung der Syphilis 
5 Gramm Salvarjan auf viele kleine Son u ver⸗ 
teilen ſeien, um Erfolge zu erzielen. — Dr. Lenz⸗ 
mannsDortmund behandelt auch andere Haut- 
krankheiten mit gutem Erfolg mit Salvarſan. — 
Dr. Arzt⸗Wien hat bei feiner Tätigkeit mit Sal- 
varſan Or gute Reſultate geſehen. — Profeſſor 
Zieler⸗ Würzburg hat bei zuverläſſiger Zu- 
bereitung des Mittels niemals Nebenerſcheinungen 
geſehen, er behandelt mit a Doſen, aber nie⸗ 
mals ambulant. — Dr. Schreiber ⸗ Magdeburg 
empfiehlt kühle Löſungen. — Dr. Loeb⸗Mann⸗ 
heim hat keine Recidiven gefunden, trotzdem er ab⸗ 
gekochtes Leitungswaſſer verwandte. Er berichtete 
id Fälle von Abortipbehandlung mit gutem 
3. Er hat auch günſtige Erfahrungen bei 
dlung anderer Hautkrankheiten mit Galvar- 
lu. gemacht. — Dr. Benario⸗ Frankfurt a. M. 
wendet ſich gegen die Einwendungen gegen die Be⸗ 
handlung mit Salvarſan und empfiehlt den Der⸗ 
matologen dringend, auch die allergeringſten Ver⸗ 
änderungen im Frühſtadium der Syphilis zu be⸗ 
achten. Er glaubt, daß heute die Frage des urſäch⸗ 
lichen Zuſammenhanges der Neurorecidive mit 
Salvarſan vollkommen erledigt it. — Dr. Grün- 
eld⸗Odeſſa berichtet über 195 günſtige Cr- 
ahrungen mit der Salvarſanbehandlung in Ruß⸗ 
land bei den dort auftretenden allerſchwerſten 
Fällen von Syphilis. 2 
Das Sana der Debatte hatte Geheimrat 
Exz. Ehrlich. Er ſtellte als Ergebnis der Dis- 
kuſſion feſt, daß fih für die frühen Fälle der Syphi⸗ 
lis die günſtigſten Erfolge bei reiner Salvarſan⸗ 
behandlung ergeben, bei älteren Fällen ſei kom⸗ 
binierte Behandlung notwendig. Todesfälle nach 
Salvarſanbehandlung feien ungeheuer felten. Wahr- 
ſcheinlich fei, daß bei ſolchen Todesfällen es ſich 
um Fehler in der Zubereitung des Mittels handele. 
Erz. Ehrlich fordert die Arzte zu weiteren ſorg⸗ 
fältigen Beobachtungen auf, damit bei der nächſten 
agung der Naturforſcher und Arzte die Sachlage 
eine weitere, hoffentlich günſtige Klärung finden 
werde. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der neue Komet Brooks 1911 c. 


Der Halleyſche Komet, der in Deutſchland keine 
5 5 ro i$ Helligkeit erreicht hat, um ihn zu 
einem auffallenden Objekt zu geſtalten, EN 
in allen Gegenden der Erde, in denen er währen 
einer größten Erdnähe nicht in der Dämmerung, 
Inte am mei, al ſichtbar war, einen ge 


i weif, oft bis zu 100 Länge. Eine 
10 8 u uſchriften erzählt von dem unver⸗ 
aeie ge Anblid, den er Ger an Das aureae en 
der leuchtenden Nachtwolken im Jahre 1910 15 
1911, wie auch die Beobachtung elektriſcher Vor⸗ 
änge in unſerer Atmosphäre beweiſt, daß der 
Durchgang der Erde durch die Dunſthülle des 
Kometenſchweifes . ſtattgefunden und wiſſen⸗ 
schaftliche Reſultate gezeitigt at. Von den drei 
Kometen, die im Jahre 1911 entdeckt ſind, iſt der 
neue Komet Brooks der intereſſanteſte. Er gehört 
u den nichtperiodiſchen, welche nur einmal in die 
Nähe der Sonne und Erde kommen, um dann für 
immer in den Tiefen des Weltalls zu verſchwinden. 
Der Komet iſt ſchon ſeit dem 1. September mit 
freiem Auge zu ſehen, der Erde wie auch der Sonne 
immer näher rückend. Am 26. Oktober erreicht der 
Komet ſeine größte Sonnennähe, ſeine Entfernung 
von der Sonne beträgt dann nur noch 67 Millionen 
Kilometer, das iſt etwas mehr, als der Abſtand 
Merkurs von der Sonne. In der illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchrift „Das Weltall“ wird über den Kometen, der 
auch allabendlich den Beſuchern der Treptow⸗ 
berichte rte zu Berlin gezeigt wird, fortlaufend 
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Sport. 


Bet dem am Sonntag in Groß⸗Borſtel bei 
Hamburg gelaufenen Rennen 5 den 
Zammonig⸗Preis im Werte von 100 000 
Mark wurde Freiherrn von Oppenheims „Delemit“ 
Erſter, Herrn Negrepentes „Eva“ Zweite, königlich. 
Hauptgeſtüts Graditz „Angeſtura“ Dritte, königlich. 
yaupigejtüts Graditz „Gulliver“ Vierte. Tota- 
liſator: Sieg 37 : 10, Platz 15, 15, 26 : 10. Unter 
Führung von „Eva“ und Nerten-Con ging das 
Siebenerfeld vom Start. Bald ging „Delemit“ 
an die führende Stelle heran. Das Rennen lag 
dann nur noch zwiſchen „Delemit“ und „Eva“ und 
wurde von erſterem nach einigem Kampfe zu ſeinen 
Gunſten entſchieden. Die Nächſten folgten zwei⸗ 


einhalb bezw. zwei Längen zurück. 


Luftſchiffahrt. 


Eine große Blamage für das engliſche Marine⸗ 
miniſterium ſtellt die Kataſtrophe des Luftſchiffes 
„Mayfly“ dar. Das Luftſchiff brach bei ſeiner 
erſten Probefahrt mitten entzwei. Die Arſache 
dieſer Kataſtrophe iſt darin zu erblicken, daß die 
Aluminium⸗Konſtruktion des Luftſchiffes zu ſchwach 
war. Die Ingenieure, die das Luftſchiff bauten, 
haben alſo Rechenfehler begangen, die man kaum 
für möglich halten ſollte. Die „Maifly“ war ſo 
gebaut worden, daß ſie mit ihren breiten, geräu⸗ 
migen Gondeln auch auf dem Waſſer niedergehen 
konnte; ſie ſtellte alſo eine Verbindung von Luft⸗ 
und Waſſerfahrzeug her. Deshalb intereſſierte ſich 
auch das engliſche Marineminiſterium ſo ſehr für 
den Bau und gab 1400 000 Mark dafür aus — 
etwas viel, wo jetzt alles vernichtet iſt! 


Mannigfaltiges. 


(Eine Millionenſtiftung.) Der 
am 4. Februar in Halle a. S. verſtorbene 
Geh. Kommerzienrat Ludwig Bethcke hat der 
Stadtgemeinde ein Kapital von 1 500 000 
Mark und verſchiedene Grundſtücke zur Er- 
richtung von Stiftungen, die zur Erziehung 
der heranwachſenden Jugend verwendet wer— 
den ſollen, vermacht. Es wurde beſchloſſen, 
daß im Süden der Stadt ein Jugendheim 
für 500 000 Mark errichtet und Spielplätze 
geſchaffen werden. 

(Einen Millionen⸗Prozeß.) Die 
Stadt Berlin wurde verurteilt, an die Ge⸗ 
meinde Rixdorf Beiträge zu den Unterhal- 
tungskoſten der Rixdorfer Schulen im Betrage 
son 1 980 000 Mark zu zahlen. Berlin will 
zedoch gegen dieſes Urteil Berufung beim 
D berverwaltungsgericht einlegen. 

(Neue Ermittlungen in der 
Mordangelegenheit Gieſow.) 
Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsan⸗ 
waltſchaft werden die Nachforſchungen nach 
dem im Jahre 1898 während eines Erbſtreits 
plötzlich verſchwundenen damals 28 Jahre 
alten Lederarbeiters Albert Gieſow erneut be⸗ 
trieben. Es beſteht der Verdacht, daß Gieſow 
von ſeinen beiden Brüdern, von denen in⸗ 
zwiſchen einer verſtorben iſt, ermordet und im 
Keller des Hauſes Britzerſtraße 11 vergraben 
worden iſt. 

(Eine Städtebau-Ausftellung), 
die auch die hygieniſchen Einrichtungen ums 
faſſen ſoll, wird im nächſten Jahr in Düſſel⸗ 
dorf veranſtaltet. 

(Der amerikaniſche Erfinder 
Ediſo n), der ſich zurzeit in Europa auf 
hält, iſt Dienstag Nachmittag mit Familie in 
Hamburg eingetroffen. 

(Die dankbare Mutter.) Ein 
Mühlhauſener Blatt erzählt folgende humor⸗ 
volle Geſchichte: Ein größeres Dorf im 
Kreiſe Worbis war bei den Manövern ſtark 
mit Truppen belegt. 15 Offiziere nahmen in 
einer Gaſtwirtſchaft des Ortes das Mittag⸗ 
eſſen ein; das Gedeck koſtete 1,50 Mark. 
Nicht gering war da das Erſtaunen der Offi- 
ziere, als ihnen für dieſen Preis vorgeſetzt 
wurde: Suppe, Rinderbraten, Gänſebraten, 
Filetbeefſteak, Kalbskeule, Nachtiſch. Die Offi⸗ 


Der Maultieromnibus 


iſt das neueſte Bild im bunten Kaleidoſkop der 
Berliner Straße. Die Berliner Allgemeine 
Omnibus⸗Geſellſchaft beabſichtigt, nach und 
nach die Pferde, die bisher ihre Wagen zogen, 
durch Maultiere zu erſetzen, die ausdauernder 
ſind als die Pferde, und deren Anterhalt ſich 
billiger ſtellt. Freilich, allzu große Schnellig⸗ 
keit darf man von Maultiergeſpannen nicht 
verlangen, aber die Berliner Omnibusgäule 
waren auch bisher nicht als feurige Renner be⸗ 
kannt. Vorerſt hat die Omnibus⸗Geſellſchaft 


ein Dutzend Maultierpaare aus Argentinien 
kommen laſſen. Wenn ſich dieſe erſten Ankömm⸗ 
linge bewähren, ſollen ſpätere Maultiertrans⸗ 
porte folgen. Die bisher in Gebrauch geſetzten 
Maultier⸗Omnibuſſe ſehen recht gut aus und 
fallen in den Straßen, die ſie paſſieren, allen 
Paſſanten auf. In Deutſchland iſt man eben 
weniger an den Anblick dieſer ſtarken und 
zähen Zugtiere gewöhnt, die im Süden ein 
unentbehrliches Hilfsmittel des Verkehrs 
bilden. 


viele Häuſer ſtark beſchädigt. Die Wege in 
den Bergen ſind verſchneit. Auch Südfrank⸗ 
reich hat unter Kälte und Schneeſtürmen arg 
zu leiden. 

(Eine Statiſtik der drahtloſen 
Telegraphie.) Einen intereſſanten Über- 
blick über die wachſende Bedeutung und Ver⸗ 
breitung der drahtloſen Telegraphie gibt das 
Berner Internationale Telegraphenjournal 
in einer Statiſtik, die die letzten 3 Jahre 
nebeneinanderſtellt. Um 1. Januar 1909 
waren insgeſamt 92 Stationen für drahtloſe 
Telegraphie auf dem Erdboden in Tätigkeit, 
während man zugleich bei 416 Schiffen Vor⸗ 
richtungen für Funkſprüche feſtſtellen konnte. 
Ein Jahr ſpäter war die Zahl der Stationen 
auf der Erde bereits auf 136 und die Zahl 
der Funkſprucheinrichtungen auf Schiffen auf 
619 angewachſen. Am Januar 1911 
waren im Betriebe: 219 auf feſtem Land er⸗ 
richtete Stationen für drahtloſe Telegraphie, 
während an dem gleichen Zeitpunkte faſt 
1000, genau 988 Seeſchiffe Funkſprucheinrich⸗ 
tungen aufwieſen. 


Tag zuletzt in Odde geſehen und äußerten die 


Abſicht, den Folgefonnengletſcher zu beſteigen. 
Es ſtellte ſich dichter Nebel ein. Die Be⸗ 
ſteigung des zweitgrößten Gletſchers Nor: 
wegens ift ſchon bei günſtigem Wetter ſchwie⸗ 
rig, ſie koſtete bei Nebel ſchon viele Opfer. 
(Ruſſiſche Zuftände) Im Bahn- 
hof des ruſſiſchen Gardelagers Krasnoje Sſe 
wurden aus den kaiſerlichen Wartezimmern 
die wertvollen Teppiche, ſchwere Tiſchdecken 
aus Samt und Seide, Lampen, Kronleuchter, 
Uhren, allerlei Bronzegegenſtände, ſogar die 
Fenſtervorhänge geſtohlen. Dabei ſteckte zu 
gleicher Zeit das ganze Lager voller Truppen 
und der Bahnhof war von der Gendarmerie 
ſotgfältig überwacht. 
(Indianeraufſtand.) Aus Mexiko 
wird gemeldet: Hier haben aufrühreriſche 
Nauen im Stagte Los Chiapas am Sonn⸗ 
abend den Ort Chaümla geplündert. Sie 
ſollen einen Mann an ein Kreuz geſchlagen, 
Frauen und Kinder in der barbariſchſten 
Weiſe abgeſchlachtet, Säuglinge in die Luft 
geworfen und mit Lanzenſpitzen wieder auf» 


gefangen haben. 


0 


giere machten die Wirtsfrau darauf aufmert=| 


ſam, daß ſie bei einem ſolch opulenten Eſſen 
doch Geld zulegen müſſe. Doch die freund⸗ 
liche Wirtin erwiderte gutmütig: „Das ſchadet 
nicht. Mein Sohn iſt vom Militär freige⸗ 
kommen und kann mir in der Wirtſchaft hel⸗ 
fen. Dafür will ich mich auch dankbar er⸗ 
weiſen, und die Herren Offiziere follen fih 
bei mir mal ordentlich fatt eſſen.“ 
(Selbſt geſtellt) hat fih der Lotterie⸗ 
kollekteur Weſtermann aus München, der 
mit 15 000 Mark vereinnahmter Lotteriegel⸗ 
der am 6. September geflohen war. Er 


(Überſchwemmung auf Marti: 
nique.) Die Stadt Fort de France iſt 
überſchwemmt, da der Fluß infolge von 
Regengüſſen über ſeine Ufer getreten iſt. Die 
Magazine ſtehen unter Waſſer. Der Schaden 
iſt bedeutend. Die Quais ſind eingeſtürzt 
und die Schuppen fortgeſchwemmt worden. 

(Ein engliſcher Dampfer auf 
Grund geraten.) Wie der Draht aus 
Archangalsk meldet, lief in der Nähe der 
Murmanküſte ein engliſcher Dampfer auf 
Grund. Die Mannſchaft wurde gerettet. Das 
Schiff iſt verloren. 


(Der ehemalige Schatzkanzler 
als Millionenſchwindler.) Die 
Newyorker Polizei iſt einem rieſigen Börſen⸗ 
ſchwindel auf die Spur gekommen und ver- 
haftete die Börſenmakler Flagg, Daniel Mor⸗ 
gan, den ehemaligen Schatzkanzler der Ver⸗ 
einigten Staaten, den Paſtor James Schock 
und 5 Angeſtellte der Firma Flagg. Flagg 
hatte zahlreiche Kunden unter den beſſeren 
Geſellſchaftskreiſen und man glaubt, daß er 
ſeit dem Jahre 1907, in dem er ſein Geſchäft 
aufmachte, mehr als 4 Millionen Mark be⸗ 
trügeriſcherweiſe an ſich gebracht hat. Flagg 
und ſeine Genoſſen vertrieben Staatspapiere, 
die mit dem Namen Morgan unterzeichnet 


(Von einer wahren Perle) erzählt eine 
Leſerin einem Berliner Blatte. Eine Honoratioren⸗ 
tochter aus der Provinz ſollte in Berlin Handels⸗ 
wiſſenſchaft ſtudieren, lernte aber, ohne Wiſſen der 
Eltern, da ſie zur Buchhaltung gar keine Luſt hatte, 
gründlich das Kochen. Als ſie nachhauſe kam, über⸗ 
raſchte ſie die nicht wenig erſtaunte Familie mit 
bein Wiſſen, das namentlich der Mutter nicht 
„fein“ genug war. Das reſolute Mädchen blieb 
aber dabei und iſt heute Küchenchef eines ange⸗ 
ſehenen Hotels. 


(Der chauviniſtiſche Bleiſtift.) Fol⸗ 
gendes Briefchen iſt der „Frankf. Ztg.“ aus Paris 
zugegangen; „Sie wundern ſich wohl, Herr Redak⸗ 
teur, daß ich Ihnen mit Bleiſtift ſchreibe! Das hat 
ſeine beſondere Urſache. Ich ſchreibe nämlich mit 
dem „National⸗Bleiſtift“. Wiſſen Sie, was das ift? 
Hören Sie zu! Flanjere ich da vor einigen Tagen 
über einen der äußeren Boulevards — ich glaube, 
es war Boul' Mich —, da werde ich mit einemmale 
durch die krächzende Stimme eines Camelot aus 


meinen deutſchen Träumereien aufgeſchreckt: „Fort 
mit dem ausländiſchen Schundzeug! ... Kauft den 
franzöſiſchen National⸗Bleiſtift!“ — „Drei Stück 


& 


für zwei Sous!“ Ich kann der Verſuchung nicht 
widerſtehen, trete herzu und erſtehe emae der ſechs⸗ 
kantigen, in den franzöſiſchen Farben blau⸗weiß⸗rot 
gejar ten Stifte. Welch ſeltſame Blaſen treibt der 

auvinismus hier zu Lande! Ich laſſe den wohl⸗ 
geſtalteten Sechskant durch meine Finger grenen — 
da finde ich neben der Aufſchrift „National⸗ 
Bleiſtift“ in zierlichen ſilbernen Majuskeln den 
Zuſatz: „Deutſches Fabrikat“. 


(Die Schatzktammern in Fez.) Im 
Sultanspalaſte zu Fez befinden ſich zwei Schatz⸗ 
kammern, eine ſtaatliche und eine perſönliche des 
Herrſchers. Die äußere Tür der ſtaatlichen darf 
nur nach ganz beſtimmten Vorſchriften geöffnet 
werden. Sie enthält vier Schlöſſer, deren Schlüſſel 
vier verſchiedenen Beamten anvertraut ſind. Wenn 
der öffentlichen Schatzkammer Geld zugeführt oder 
entnommen werden ſoll, müſſen zwei Würdenträger 
bei der Offnung, die ſich mit einer gewiſſen Feier⸗ 
lichkeit vollzieht, zugegen ſein. Die äußere Tür 
führt zu einer Art Vorzimmer der eigentlichen 
Schatzkammer, in der dieſelben Schlüſſel zu vier 
Magazinen paſſen, von denen drei die Gold⸗ und 
Silberkaſſen enthalten, während das vierte mit 
einer großen Menge auserleſener Waffen ver⸗ 
ſchiedener Art und einheimiſcher Fabrikation ange⸗ 
füllt iſt. Angeblich ſind die Läufe der hier aufge⸗ 
ſtapelten Flinten ſo wunderbar fein gearbeitet, daß 
die Flugweite ihrer Geſchoſſe derjenigen der beſten 
und modernſten europäiſchen Gewehre gleichkommen 
ſoll. Wieviel von den letzten marokkaniſchen An- 
leihen ihren Weg in die öffentliche Schatzkammer 
gefunden hat, vermögen wir nicht zu ſagen, jeden⸗ 
falls fließen ihre hauptſächlichen Quellen, die Zölle, 
ſeitdem ziemlich ſenel ghz denn dieſe werden als 
Zinsgarantie für jene Anleihen in ſehr erheblichem 
Maße in Anſpruch genommen. Augenblicklich 
herrſcht in dem Bit⸗el⸗mal — ſo wird der öffent⸗ 
liche Schatz genannt — unzweifelhaft ſtarke Ebbe, 
vielleicht ſind die Gold⸗ und Silberkaſſen ſogar 
völlig leer. In Ermangelung einer Zivilliſte läßt 
der Sultan alle perſönlichen Ausgaben und die 
ſeiner Hofhaltung aus dem Bit⸗el⸗mal und einem 
anderen ſtaatlichen Schatz, dem ſogenannten Adyil, 
beſtreiten, der fih aus den Marit- und Türſteuern, 
ſowie aus der Tabak⸗, Opium- und Schwefelregie 
5 85 Von altersher ſind jedoch die Herrſcher 
des Scherifenreiches darauf bedacht geweſen, jir 
Notfälle einen wohlgefüllten perſönlichen Schatz zur 
freien Verfügung zu haben. Sie brauchen dazu ge⸗ 
wiſſermaßen nur die Hand auszuſtrecken, wenn die 
Statthalter oder andere hohe Beamte der Provinz 
nach der Hauptſtadt kommen, um von ihrem Ge⸗ 
bieter in Audienz empfangen zu werden. Es ver⸗ 
ſteht io von ſelbſt, daß fie bei ſolchen Gelegenheiten 
ein ihrem Range und ihrem Vermögen ak 
des Geſchenk in klingendem Golde im Palaſt zurück⸗ 
laſſen. Noch bis vor kurzem ſoll die perſönliche 
Schatzkammer der marokkaniſchen Herrſcher oft 
fabelhafte Reichtümer enthalten haben, denn es 
alt bei ihnen der Grundſatz, zu ihr nur dann ihre 
Zuflucht zu nehmen, wenn das dynaſtiſche Intereſſe 
in Zeiten der Empörung oder der Bürgerkriege 
dringend forderte, die mächtigſten Häuptlinge mit 
dem unwiderſtehlichen Golde für die Sache des 
Thrones zu gewinnen. Unter dem verſchwende⸗ 
riſchen Vorgänger des gegenwärtigen Sultans lich 
es in der Privatſchatulle im Palaſte ſchon ziemli 
öde ausgeſehen haben, denn ſonſt hätte er kaum 
ſeine Juwelen in Paris verpfändet. Mulay Hafid 
iſt jedoch um Mittel und Wege, die leeren Kaſſen 
wenigſtens vorübergehend wieder zu füllen, nicht 
verlegen geweſen: er entſetzt einfach Beamte ihrer 
Amter, um dieſe dann an die Meiſtbietenden zu 


hatte ſich in Süddeutſchland und der Schweiz 
aufgehalten. (Deichbruch am Takufluß.) Der 

(Zugentgleiſung.) Nach amtlicher Berliner Direktion der Schantung⸗Eiſenbahn⸗ 
Meldung aus Bamberg entgleiſten in der Geſellſchaft wird aus Tſingtau telegraphiſch 
Nacht zum Mittwoch vom Güterzug 6830 gemeldet, daß infolge weiterer heftiger Regen⸗ 
auf offener Strecke zwiſchen Staffelſtein und | güffe ein neuer Deichbruch am Takufluß ſtatt⸗ 
Lichtenfels infolge Abreißung und Aufſtoßens gefunden hat und daß durch die daraus ſich 
6 Wagen, die teilweiſe zertrümmert wurden. ergießenden Waſſerfluten der Bahnkörper 


verkaufen. Aber wenn die Franzoſen ihm die 
Flügel der Selbſtherrlichkeit noch ſtärker be⸗ 
ſchneiden, als fie es bisher ſchon getan, wird er ſich 
wohl mit den 1 begnügen mie die fie 
ihm als neh oder minder großmütige Protektoren 
anzuweiſen für gut befinden werden. nge. 


waren und die ganz wertlos find. Das Pu- 
blikum wurde beſonders dadurch herange⸗ 
zogen, daß der Name Morgans, der dem 
Publikum aus der Zeit ſeines Schatzkanzler⸗ 
tums bekannt war, auf den Papieren ſtand. 

(Ein Hotel — Treffpunkt für 
Liebende.) Was Amerika bisher fehlte, 


ä 


— — 


H Mehrere Güterzüge fielen aus. Der Schnell-|zwifhen Lantſun und Likotſchuang beſchädigt hat ein ebenſo findiger, wie geſchäftstüchtiger ; 

H zug 4950 mußte an der Unfallftelle umpar⸗ worden ift. Die dadurch hervorgerufene Be- Geiſtlicher jetzt ins Leben gerufen — ein Schmeckt Ihnen das Sen? 
10 tiert. werden. Sämtliche Züge hatten Ver: triebsunterbrechung wird die Dauer einer Hotel, wo Liebende fih treffen können. Der * ; ° 
14 ſpätungen. Von 6 Uhr ab war der einglei⸗ Woche nicht überſteigen. menſchenfreundliche Geiſtliche will dadurch die Wenn nicht, ſo gebrauchen Sie eine 
ſige Betrieb wiederhergeſtellt. Das Durch. (In den Bergen Norwegens vielen Überfälle durch Rowdies auf einſam illana € 1 06 I 
bringen jämtliher Züge ift wieder möglich. vermißt.) Seit dem 23. September wer- wandelnde Pärchen aus der Welt ſchaffen, de ce cotts Emulſion, welche 

ik Gin Bremſer wurde leicht verletzt. den der belgiſche Advokat Rouyoux und ſeine und in diefer Hinſicht ift feine Idee wirklichſ] die Eßluſt anregt, dabei ſelbſt ſehr 
1 (Der Winter in Tirol.) In vielen 19 Jahre alte Tochter, die fich auf einer nicht uneben. Das einzigartige Hotel fteht| | reich an Nährſtoffen ift, den Körper 
=, Teilen Tirols herrſcht Unwetter mit ſtarken [Deranigungsreife durch Norwegen befanden, in Newyork. alſo in doppelter Hinſicht kräftigt. 
1 Schneefällen. Durch heftigen Sturm wurden vermißt. Sie wurden an dem genannten 
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ER | Wiekeine Sunlicht Seife mehr 2 
All ausoerkauftꝰ? Da dank ich sehr! 

| Mit andrer Seife wasch ich nicht!” 

Höchst aufgebracht Frau Elsbeth spricht. 
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neidergeſellen L," 


Sch 
gesti E. Prass. Bnderſtr. 22, 1. 
Soliden Verkäufer 


fürs Unteroffizier⸗Kaſino ſu cht. 
H. Töpfer, ehe und 


Zurückgekehrt. 
4 entit Heinrich. 
Schlieiderin ſucht Beſchäftigung 


in und außer dem Hauſe. ; 
Paukratz, Thorn⸗Mocker, Sandſtr. 7. 


Slickerin ? Mugen 12 


€ Stellenangebote | n } 


— 


Tüchlige Rom- und 
Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein weh 
E. A. Kühn, Gerberftr. 23. 


Friſeurlehrling 
ſucht H. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 19. 
Lehrling 
gegen Taſchengeld kann ſich melden bei 


‚A. Schüttkowski. 
Thorn 3, Mellienſtraße 72. 


Meanikerlehrlinde 


ſtellt ein 


Ein evangel. unverheirateter 


erſter 


Beamter 


der ſeine Brauchbarkeit durch mehrjährige 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann und 
durchaus firm im Rübenbau iſt, findet 
am 1. Januar 1912 Stellung in 


Dom. Schoenborn 


bei Plutowo Wpr. 
Gehalt p. A. 800 Mark und Rüben⸗ 
tantieme neben freier Station exkl. Wäſche. 
Bewerber bitte zunächſt Abſchrift der 
Zeugniſſe und Lebenslauf einzuſenden. 


gelernter Materialilt, 


welcher Reifen für Stadt und Umgebung 
bereits gemacht hat und die Flaſchen⸗ 
füllungen ausführen kann, wird von einem 
Spiriluoſen⸗Engrosgeſchäft geſucht. 
Schriftl. Meldungen unter L. F. 849 
an Haasenstein & Vogler, 
Y.G., Königsberg i. Pr. 
Verheirateten, tüchtigen 


Stellmacher 
zum 11. 11. ſucht i 
Dominium königlich Neuhof 

bei Wrotzlawken. 


— 


Walter Brust. 


Gatterſchueider 
jowie Platarbeiter 


ſtellt ſofort ein # 
L. Bock, Baugeſchäft. 
Hausdiener 


ſucht ſofort Carl Arendt, gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. / 


Einen Hausburſchen 


ſucht Paul Seibicke, Baderſtr. 22. 


Jüngere Kaan, 


mit Schreibmaſchine und Stenographie 
Suche Sohn achtbarer Eltern als] gut vertraut, für mein Baugeſchäft ge- 
Lehrling bei ia Bedingungen ſucht. Meldungen 7—8 Uhr abends. 
per ſofort oder ſpäter. iftor 
Krzyminskı. Saum koemeifter,| M. Bartel, Maurermeister, 
Schillerſtr. 19. Waldſtraße 43. 


Für mein Geſchäft HER iin 


Fräulein 


mit guter Schulbildung 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Geübte Zunrbeiterin 


und Lehrfräulein verlangt 
Frau M. Rindke, Modiſtin, 
Marienſtraße 1. 

irſin, Köchin, Stützen, Kinder: 

fräuleins (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener ſowie anderes Perſonal 
ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 

Ordentliche, jüngere Frau 
oder Mädchen 

ſtellt für dauernd ein 


Dampfwäſcherei „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 


2 junge Mädchen 


für mein Blumengeſchäft zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht. R. Engelhardt. 


Jlüngeres Mädchen 


für alles ſofort gefud t. 
Katharinenſtraße 7, 3 Tr. 


Eine Fran 


zum Gebäckaustragen wird vom 1. Okto⸗ 
ber geſucht. 


A. Kamulla. 

Suche von ſofort oder 1. Oktober ein 
ſchulfreies Mädchen. 

Windmüller. Schlachthausſtr. 39. 


Fiabrikmädchen 
und Arbeitöburſchen 


ſtellt ein 


Snigtuchenfabrit 
Herrmann Thomas. 


Sauberes, j 
ſucht Ö 


üngeres Dienſtmädchen 
rau W. Cowalsky,.: 
Graudenzerſtr. 125. 


Aufwartefra 


1 Neuft, markt 15. 
M 1. Kyy | 


oder ſpäter auf 
Mietsgrundſtück mit zwei 1 M 


olheten e% 


land (Vorſtadt) geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


ſofort auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Ang. u. X. V. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


4000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek ſogleich von 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


1112000 Mk, 


erſtſtellige Hypothek, auf ein ländliches 
Grundſtück in Rudak ſofort oder ſpäter 
geſu cht. Das Grundſtück bringt 
900 Mk. Miete, außerdem Erträge von 
etwa 2 Morgen Acker und iſt mit zirka 
20000 Mark gegen Feuer verſichert. 
Angebote nur von Selbſtgeber unter R. 
112 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


Das Scheda'ſche 9 
x grundſtück, 
Altſtädt. Markt 27 und Schillerſtraße 19, 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Herrn Justizrat Schlee. 
Verſchied. gebr. Möbel, 1 Stutz 

flügel, Mahagoni⸗Büfett, Eichen⸗ 

Vertikow, 6 Mahagoni⸗Stühle, Sophas, 

Tiſche, Schreibſekretär, Ausziehtiſch, 

Spiegel. Stühle, Spiegeltoilette, Kleider⸗ 
und Wäſcheſchränke billig zu verkaufen 

Bacheſtraße 16. 

fte Türen und genjer billig zu 
verkaufen. Bacheſtraße 13. 


aus⸗ 


zu Koſtümen und Kinderſachen wegen 
Räumung ſehr billig abzugeben. ; 
Culmer Chauſſee 36. 


Wenig getragene, ſehr gut erhaltene 


Straßenkleider, 


ſeidene Kleider, Jacken und ſchwarzes 
Koſtüm preiswert zu verkaufen Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gr. Flciſchblock Seer. 5 1 


La 3u haufen aefudt 49 


Stei 
eine, 
auch kleinere Poſten, 

teils rund, teils geſprengt, von 

25 cm Durchmeſſer aufwärts, 

ſofort gegen Kaſſe geſucht. 

Angebote erbitten frei Station 

Waldmeiſterkrug bei Thorn- 

Mocker. Fracht wird hinterlegt. 


Klostermann & Neumann, 
Marienwerder. 


Wassermühlen-Brundstüc 


zu kaufen geſucht. Anzahlung 10 000 
bis 12 000 Mark. 
Julius Brandt. Herzogsielde. 


Woßnungsnngeboie | 


ee 


1911 zu vermieten. 
Werner. Culmer Chauſſee 60. 


beim Einkauf von Margarine nur diese Marken, sie bieten lhnen 
volle Gewähr für feinste Qualität und einwandfreie Beschaffenheit: 


Margarine, wie allerfeinste 


in 


Molkereibutter 


jeder Verwendungsart. 


Margarine, ein 


Landbutter 


Ersatz ohne gleichen. 


Pal 


$ rei 


möbl. frdl. Vorderzimmer vom 1. 10. 
billigſt zu vermieten Schillerſtr. 19, 1. 


Brombergerſtraße 45, 


Elage, links. 

Verſetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebſt Zubehör für 500 M. 
vom 1. 10.; 

parterre links und parterre vochts 
je 4 Zimmer nebſt Zubehör und kleinem 
Garten zu je 460 M. vom 1. 19. zu 
vermieten. 


Für 2 Offiziere 
hochelegant möbl. 
mmer 


eventl. mit Stall per ſofort zu vermieten. 


Altſtädt. Markt 27, J. 


er er ae 
Möbl. Zimmer vom 1. 10. zu verm. 
Baderſtraße 20, 2, r. 


In meinem Hauſe 


Breiteſtraße 1315 


iſt der von der Buchhandlung E. Er 
Schwartz bisher innegehabte 


Laden, 


modern ausgebaut, mit oder ohne Woh 
nung zum April nächſten Jahres zu 
vermieten. 


Max Niehoff, 
Breiteſtraße 13. 


Wohnungen. 


In meinen Neubauten Parkſtraße 27 
und 29 ſind noch 6 Wohnungen, je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, Ba⸗ 
deſtube, Gas und elektr. Lichtanlage, v. 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Flſcherſtraße 45. 
Wohnungen vong u. 4 Zimmer 


À fof. billig z. verm. 
Näheres daſelbſt parterre. Nonnen, 


mato 


feinste Pflanzenbutter- 
Margarine, einzig haltbare 


Nussbutter. 


Alleinige Fabrikanten: A. L: MOHR G. m. b. H, BRHREN FELD. 


12 


AR 


71 


ET RE 


Bern 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hauseigentümer und 
Einwohner, welche 
billetts beſitzen, wollen dieſelben in 
unſerem Servisamte zwecks Liquidie⸗ 
rung des Serviſes und der Quartier⸗ 
verpflegung abgeben. 

Thorn den 22. September 1911. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 


2000 kg Roggenbrot, für das 
2000 „ Weizenbrotu. ſtädtiſche 
200 „ Zwieback Krankenhaus, 


7 


3000 „ Roggenbrot u. 1 das Wilhelm 

800 „ Sn Auguſta⸗Stift, 
ſowie 

1250 „ A0 Me für das Siechenh. 

350 „ Weizenbrot Thorn⸗Mocker, 

ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 


1911 bis 31. März 1912 dem Mindeſt⸗ 5 


fordernden übertragen werden. 
Anerbieten auf diefe Lieferungen find 


poſtmäßig verſchloſſen bis zum 29. Sep- E 


tember, 12 Uhr mittags, bei der Oberin 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift: 


Stift und — oder — Siechenhaus Thorn⸗ 
Mocker.“ 

Die Lieferung kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingen liegen in un⸗ 
jerem Bureau 2 zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 

Den Herren Bietern iſt es geſtattet, 
bei Eröffnung der Angebote in der De⸗ 
putations⸗Siſtung zugegen zu ſein. 

Thorn den 26. September 1911. 


Der Magiftrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


te Ir Manage 


Auxolln, 
Brennesselhaarwasser, 
Pixavon, 

Flüssige Teerselfen, 
Javol, 

Eau de Quinine, 
Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Peru-Tannin, 
Franzbranntweln, 
Haarblondin, 
Haarfarben, 


Pomaden aller Art 
empfiehlt in grosser Auswahl 


J.M. Wentisth kal. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädt. Markt 33. 


Ziehung 13.-16. Oktober | 
4 œ Düsseldorfer 


| LOTTERIE | 


Lose à 50 Pf. r 
Forto und Liste 30 Pig. versendet 
Friedr. Amtenbrink 


Köln (Rhein), Hohesiraße 3 . 
Hl... Postscheckkonto 8215. 


Malz-Extrakt, 


ar Geſundheitsbier. 
Anerkannt vor⸗ 
züglichſtes Nähr⸗ 
und Stärkungs⸗ 
mittel für Kranke 
und Schwächlinge. 


Malz ⸗Extrakt 
mit Eiſen 


für Blutarme, 
Bleichſüchtige und 
Wöchnerinnen 


empfiehlt 


Oskar dle 


; Nachf., 
Mellienftraße 81. 


Salonbriheiß, 


Marke „Marie“ und „Ile, 


Steiukohlenbriketts, 


„Lieferung | Mae 
von Backwaren für das ſtädtiſche Kran- | Ba 
kenhaus und — oder — Wilhelm Augufta- - 


noch Quartier. 


5 Neue Herbst- u. 
= Strahen- u. Gesellsiafts-Sihuhe U. -Stiefel 


für Herren und Damen 
in Boxkalf-, Chevreau- und Lackleder. 


Schulstiefel 


für Knaben, Mädchen und Kinder, naturgemässe Formen. 
Filzschuhe und Stiefel 
in grösster Auswahl. 


Vorschriftsmässige Turnschuhe. 
Billigste Preise. 


e 


7 


welche unter 
dem Schutze 
des D. R. D. 
Nr. 100 022 
alleın von uns 
. 


Hauptgewinne: 
Mark bar. 
Loje à 3,30 Mark find zu haben bei 


Die »Patent: Heißdampf. "Lokomobllen 


N Originalbauart Wolf, m. Leistungen v. 10- 800 PS., 
verkörpern die neuesten Fortschritte derTechnik und bilden 
für alle Betriebszweige die vorteilhafteste Kraftquelle. Dank 
ihrer Gediegenheit, Wirtschaftlichkeit und leichten Hand- 
habung überragt ihr Absatz den der gleichartigen Erzeug- 
nisse aller übrigen Lokomobilenfabriken der Welt. Die Wolf- 
sche ventillose Präzisions-Steuerung entspricht den höch- 
sten Anforderungen des Heißdampf-Betriebes und kann in 
ihrer zweckmäßigen Einfachheit nicht übertroffen werden. 


Magdeburg-Buckau. 
Zweigbureau Danzig, Stadtgraben 12. 


Prof Dr O 


H. Littmann, 


5 Culmerstrasse 5. 


Bis zur Geschäftsverlegung nach 


Baderstrasse 21 E 


neben dem Restaurant „Loewenbräu“ gewähre ich bei Entnahme von Original- 
kistehen Zigarren einen Rabatt 


von 10 Prozent. 
Gust. Ad. Schleh Nachf., Breitestr. 27. 


Der Namenszug des Erfinders Geh. Medizinaıraı 
in blauer Schrift ist das 
Kennzeichen jeder Originalpakung der einzig 


dastehenden Mondelmilch- Pflanzen- Margarine ‚SANELLA. 


Oscar Liebrei 


Sch i Man | 


für die Zwecke des preußiſchen Landes 
Vereins vom Boten Krenz, 


Ziehung vom 4. bis 7. Oktober 1911. 


14 524 Gewinne mit 484 000 Mark bar. 
100 000, 50 000, 25 000, 15 000 und 10 000 


Dombrowski, Buigl. preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


2 Geine Kartoffelernte € 


ohne 
Harders patentierte 


Kartoffel⸗ 


Genebmigt für die Preuss, Monarchie. 


rger 


am 11. u. 12. Oktober 
Ziehung unwiderruflich. y E 


hamou 


Ausstellungs- 


Letterie 


Preis 1 Mk. das Los. 
4271 Gewinne i. Gesamtw. Mark 


Hamburger | OS a 1 mx. 


11 Lose = 10 Mk. Porto u. Liste 25 Pf. 
in Lotterlegesch. u. Loseverkaufsstellen 


Lud. Müllers Co. 


5 Schularbeiten. 


Ein jährig-Freiwilligen-, 


— Prospekt. 


N 2 


Au dem B17 


Georg 


5 Koche auf Vorrat. 


a Breslau III. Freiburgerstrasse 42 = A 
a 9 2 5 
Dr. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstait? 

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die i 
Fähnrichs-, 
A Primaner- und Abiturienten-Prüfang, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
S regeltes Pensionat mit sor 
Viele vorzüglic 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und 


Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, { 


475 Prüflinge, dar. 54 Abiturienten. 


Besondere zur Vorbereitung für die Primaner- 5 
SE Tue Damenkurse und Abiturienten-Prüfung. ® 


75 9 TE peaufsicineune der ® 


Waschmaschinen 


zu Fabrik-Preisen 


lat 


Dritinal „Wei“ Frishaler, 


Gläſer und Zubehörteile. 


Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachfolger, 
— Eliſabethſtraße 7. — 
Preisliſten und Proſpekte koſtenlos und poſtfrei. 


A Kinder⸗Pflegerin od bee 
Kinderfrau 


Seekadetten-, 0 


Streng ge- 


e Empfehlungen aus allen 


Realgymnasial- bezw. 0 


Maſſiv 9010. ar 


fugenlos (ohne Lötung) 
ringe, d N. pk Ar. 138566 


mit Goldſtemp., 333, 585, 750 und 

900 (Dukatengold) in breiten und 

modernen Kugelfagons ſtets in allen 

Weiten vorrätig. Preiſe v. 12—65 

Mark das Paar, in Golddouble von 
4 Mk. an, Gravierung frei. 


N 


Louis Joseph, Uhren und 


Goldwaren, Seglerſtr. 28, 
— Telephon 589. — 
Bitte genau Güte ee zu achten 


1 


liefern 


ey 4 Mroczhowsii, 


Eisenhandlung. 


auν,) H Me oyoo & 


findes per 1. 10. oder 15. 10., auch durch Vermittelung Stellung bei 


N Sie, guter Penſion. 
Gerſtenſtr. 9a, 1 


fil Sinner 
Bimmer. 


Mebrere möbl. 
Bacheſtraße 10, 2. 


2 aut mobil. Borderzimmer an 1 oder 
Herren zu vermieten. Junkerſtr. 7, 1. 


o ut möbl. Parf.⸗Vorderzim. (fep. Cing.) 
v. 1. 10.11 z. verm. Gerechteſtr. 33. 


Möbl. Zimmer Eusebias 10. 2 
Gul möbl Zim. mit auch ome pen 


zu vermieten Brückenſtraße 16, 


Mehrere möbl. Zim. billig Au ver⸗ 
mieten Altſtädtiſcher Markt 12. 


Gut aer Zimmer zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 1, 2 Tr., Ecke Bacheſtr. 


Möbl. Wohi- m Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenkammer, eventl. Stall, 
Schutfienhe $ = Hisa au —— 


Gut möbliertes ‚N 


Fe 


Ky mit feparatem Eingang vom 1.10. 
zu vermieten. 


petenge 3, 2, r. 


Nia zu Ic 
Breiteſtr. 37, 


1-2 gut möbl. Bimmer 


eventl. Klavierbenutzung vom 1. 
vermieten. Mellienſtraße 113 2 


Kleiner Laden 


nebſt Wohnung zu vermieten 
Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


In unſerm Hauſe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 


möbl. 


iſt die 


gran Barnass, Breiteſtraße 29. 


Großes möbl. Borderzimmer mit 
Klavierbenutzung zu vermieten. 
Brückenſtraße 18, 2. 


Etage, 


J Zimmer, “Gnfree amd Zubehör, 


per 1. Oktober zu vermieten. 
Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 


5⸗Zinumer⸗Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, von fof. zu vermieten. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre- Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


Wohnungen. 


Waldſtraße 49: 
3. Etage, 3 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 
Ferner 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 109: 
1. Etage, 5 Zimmer, 
2. Etage, 10 Zimmer, 

3. Eta ge, 5 Zimmer, 
Neubau, Mellienſtraße 129 
2. Etage, 3 Zimmer. 
Mellieuſtraße 137: 

1. Etage, 3 Zimmer 
mit Gas, elektr. Licht, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall und Gartenland von ſofort 

oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, 6. m. b. U., 


zum. — 49. 


aufzwang geſtatt v 


grabemaldhine, 


die wie die von Menſchen⸗ 

8 hand geführte Kartoffel- 

I. hacke arbeitet. 
Kein Beſchädigen und 

S kein weites Wegſchleudern 

der Karloffeln. 

= Arbeitet ſelbſt im höchſten 

2 Kartoffelkraut und in 

= verquecktem Boden. 

8 | für Kreis 


Würfel⸗A. Nußkohlen, 


erſtklaſſige Marken, 
„Mathilde“ oder „Gräfin Laura“, 
offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtr. 7. 
An⸗ und Verkäufe 


| Berfehungshalber 


VPohm ung . 
Mädchen⸗ 
kammer, Gas, 


Bad, vom 1. 10. billig zu vermieten. 
SUR Shui 36. 


Berlin C., Breitestr. 5. 
Loje hier bei renz von Paris, 
Altſtädt. Markt, Aust. Ad. Schleh 
Nachfl.. Breiteſtr. 21, A. Führer, 
Neuſtädt. Markt 13, 0. Herrmann, 
Katharinenſtr. 1, Adolf Schulz, 


beſtehend aus 5 910 und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Culmerſtraße 4. TA 
don billigen, modernen 4 }) nung, 


Verkau Tapeten, Farben, Lacke RE 
10 lauf, Tape’ 2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und! 


jeden 


n 


0 


ar 


eppes n uagal auge Naqıvagar 


Bierdefälle und Wagenremile 


von t le W e Geſchäften ꝛc. & Thorn: Franz Guziski, Zubehör, 121130 neueſte len op f 
vermittelt ſtreng ree zu vermieten Neubau Vergſtr. S ofort zu vermieten 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. Max Hirsch, G. m. b. H., Cel. 582. Hohes u. Gerechteſtr.⸗Ecke. . AAKI! | Siderits. 45, pt., bei Neumann. 


